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AUFGABENSTELLUNG &
BEARBEITUNGSPROZESS

Aufgabenstellung & Bearbeitungsprozess

I.I.  AUFGABENSTELLUNG

Zu Ende 2019 erfolgte die Ausschreibung zur Erarbeitung
eines ISEK mit der Zielstellung Problemlagen und Defizite der Ge-
meinde zu erkennen und Losungsvorschlage fir die bestehenden
Entwicklungshemmnisse zu entwickeln. Insbesondere war eine zen-
tralortlich ausgerichtete Schwerpunktsetzung fir die Erarbeitung
des ISEK beabsichtigt, bezogen auf einen lebendigen, barrierefreien,
stadtebaulich attraktiven und griinen Ortskern — insbesondere Ver-
besserung der Oberflichen im Offentlichen Raum in der Ortsmitte

mit Blick auf Funktionalitat, Barrierefreiheit und Entsiegelung.

Es besteht seitens der Gemeinde Neudrossenfeld von
vornherein die Absicht, mit dem ISEK die Grundlage fir eine Forde-
rung stadtebaulicher Entwicklungsmalnahmen generieren zu kon-

nen.

Insofern wurde bei der Erarbeitung des ISEK von Anfang
an darauf geachtet, dass alle relevanten Stadtentwicklungsaspekte

gleichermalien untersucht, abgewogen und bericksichtigt wurden.

1.2. BEARBEITUNGSPROZESS

Der Prozess der Erstellung des ISEK integrierte von Beginn
an auch die parallele Erstellung einer VU (Vorbereitende Untersu-
chung) in Vorbereitung und Begrindung der Ausweisung eines Sa-
nierungsgebietes fir die zentralen Bereiche der Ortskerne von Neu-
drossenfeld und von Altdrossenfeld. Ebenso wurde mit nahezu iden-
tischem raumlichen Betrachtungshorizont auch ein Kommunales
Denkmalkonzept (KDK, Modul 1 und Modul2) erstellt; die Erstellung
des Modul 1 des KDK, Denkmalwerte, lag in Verantwortung von Dr.
Michael Kriest, Kulmbach, das Modul 2 des KDK, Planung, lag in Ver-

antwortung von UmbauStadt.

Das ISEK, die VU, sowie das KDK mit Modul 1 und Modul
2 wurden zu Ende 2021 fertiggestellt und seitens der Auftragneh-
mer mit der Gemeinde Neudrossenfeld, mit dem Referat 34, Stadte-
bauférderung, der Regierung von Oberfranken, sowie mit dem Lan-

desamt fiir Denkmalpflege abgestimmt.

Der urspringlich avisierte Fertigstellungszeitpunkt zur
Jahresmitte 2021 konnte aufgrund der Covid-19-Pandemie nicht ge-

halten werden. Wéhrend des gesamten Bearbeitungsprozesses, ab

Sommer 2020, wurde der Erstellungsprozess, insbesondere die Be-
teiligung der Birgerinnen und Bulrger, durch coronabedingte Ein-

schrankungen erschwert und gebremst.

I.3. AUFBAU DES BERICHTS

Der hier vorgelegte ISEK-Bericht gliedert sich in den weiteren

Kapiteln, wie folgt:

e 2) Bestandsanalyse

¢ 3) SWOT-Analyse

e 4) Leitbild & stadtebauliches Rahmenkonzept
e 5)Projekte & Malnahmen

e 6) Umsetzungsstrategie

e 7)Anhang



2.1 OFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG

Im Rahmen der kombinierten Erstellung von ISEK, VU und
KDK wurde die Beteiligung in digitaler Form und mittels zwei 6ffent-
licher Blrgerveranstaltungen durchgefiihrt. Die Ergebnisse der Be-
teiligung flossen in die Erarbeitung des ISEK, der VU und des KDK

ein.

Aufgrund der Covid-19-Pandemie war es nicht moglich,
die erste Birgerveranstaltung vor Ort abzuhalten. Daher wurde im
Zeitraum vom 20. Januar bis zum 14. Februar 2021 eine digitale In-
formations- und Beteiligungskampagne durchgefihrt. In diesem
Rahmen wurden die Birgerinnen und Blrger Uber den aktuellen
Stand informiert. Gleichzeitig mit der Information wurde ein um-
fangreicher Fragebogen veroffentlicht, bestehend aus zwei Teilen,
die sich zum einen mit allgemeinen Fragen beschéftigten, zum an-
deren mit der Diskussion von konkreten, durch UmbauStadt erar-
beiteten MaRnahmenvorschldgen. Die Informationen wurden auf
der Internetseite der Gemeinde sowie im Mitteilungsblatt veroffent-
licht (Internsetseite: https://www.neudrossenfeld.de/index.ph-
p?id=80). Die Befragung fand zum groRten Teil online statt, auf
Wunsch hat die Gemeinde auch ausgedruckte Fragebogen an inter-

essierte Blrgerinnen und Burger verschickt.

Die erste offentliche Veranstaltung am 16.07.2021 diente
a) im ersten Teil der Information der interessierten Teilnehmerinnen
und Teilnehmer und b) im zweiten Teil dem Abfragen und Sammeln
von Winschen, Ansadtzen, Vorschldgen und Ideen flr Projekte in
Neu- und Altdrossenfeld sowie dem Austausch der teilnehmenden
Birgerinnen und Blrger Uber die gesammelten und vorgetragenen

Beitrdge untereinander.

Die zweite offentliche Veranstaltung am 17.07.2021 dien-
te a) im ersten Teil der geflihrten Begehung der Ortskerne von Neu-
drossenfeld und Altdrossenfeld und b) im zweiten Teil dem Zusam-
mentragen und Auswerten von Eindricken aus der Begehung und
der Formulierung von Wiinschen, Ansatzen, Vorschlagen und Ideen
flr Projekte in Neu- und Altdrossenfeld. Auch hier bestand die Gele-
genheit zum Austausch der teilnehmenden Blirgerinnen und Blrger

Uber die gesammelten und vorgetragenen Beitrage untereinander.

Die Ergebnisse der Beteiligungen sind dokumentiert und

kdnnen jederzeit bei der Gemeinde Neudrossenfeld erfragt werden.

ISEK Neudrossenfeld

Aufgabenstellung & Bearbeitungsprozess
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Abb. Il Beteiligung am 16. Juli 202I: Ausstellung der erarbeiteten Zwischenstande

Abb.12.  Gemeinsame Begehung mit Burgerinnen und Birgern in Neudrossenfeld am I7. Juli 202!



BESTANDSANALYSE

Bestandsanalyse

Im Folgenden wird die Analyse zur Gemeinde Neudros-
senfeld im Hinblick auf alle fir die Gemeindeentwicklung relevanten
Themen vorgestellt; hieraus leiten sich Empfehlungen fur MaRnah-
men und Projekte ab. Die Analyse erfolgte auf der Grundlage von
Literaturrecherche, der Auswertung vorhandener Unterlagen (Be-
richte, Plane, Gutachten, etc.), der Auswertung von Ausklnften von
Politik und Verwaltung der Gemeinde Neudrossenfeld sowie von
Begehungen durch die Verfasser. AuRerdem beriicksichtigt werden
Auskinfte der Burgerinnen und Blrger — die Ergebnisse der Haus-
haltsbefragung sind in einem gesonderten Unterkapitel ausfihrlich
dargestellt, dartiber hinaus flossen die Ausklnfte von Einzelperso-

nen in die Analyse mit ein.

Die Analyse soll einen umfassenden Uberblick tber die
Ist-Situation in Neudrossenfeld und den Ortsteilen sowie die zu er-
wartende Entwicklung (z.B. Bevolkerung) in den nachsten Jahren ge-
ben. Solche Vorhersagen sind immer unter Vorbehalt zu betrachten,
da eine prazise Vorhersage solcher Entwicklungen nicht moglich ist.
Insofern muss in die Planungen zwingend Spielraum einkalkuliert

werden, um auf eventuelle Abweichungen reagieren zu konnen.

Wichtige Erkenntnisse fur die Erarbeitung von Malnah-
men und Projekten werden bei den einzelnen Themen jeweils in
Form von Zwischenfazits eingeschoben. So konnen die wesentli-
chen Punkte der verschiedenen Themen rasch erfasst werden. Die

Zwischenfazits werden im Layout kenntlich gemacht:

Zwischenfazits sind im Textblock durchgangig eingertckt
und werden durch eine schwarze Leiste auf der linken Sei-

te sichtbar gemacht.

Es finden sich nicht fir alle Themen solche Zwischenfa-
zits; nicht alle Themenbereiche haben fir die MaRnahmen die glei-

che Bedeutung.

Folgende Themen werden behandelt:

Einordnung in Land & ReGION .....c.ccoveviiiiiiiiiieecece 12
Raumliche Struktur & Ortsteile ......ooocvveiieieiiiiice 14
Vorhandene PlanuUngen ..........ccvovivvioiiieeeieececeeee e 16
BaUlEItPIaNUNG ..o 19
FIGChENNULZUNE ©.veovecicee e 21
Historische ENtWicklUNG........ocvovviiiiiiiiieiceccc e 22
Demographie & Sozialstruktur ..........cccocvevvivviiiiiiceeee 23
WohnUNEShEStaNd........coviiviiieiiiice e 25
Stadtebauliche Struktur, Offentlicher Raum & Nutzungen...... 28
Mobilitdt & VErkehr ......cooviiiiiiiiic e 34
Nah- und medizinische Versorgung..........c.cccceeveeeveiecneenens. 38
Gewerbe & Einzelhandel ..o, 38
Kinder & Jugendliche ...........cccoovviiiiiciceeeeeeee e 40
Erneuerbare Energien & energetische Sanierung.................... 42
NatUr & UMWElt. ..ot 42



Abb. 21, Ausschnitt Regionalplan Oberfranken-0st, mit Neudrossenfeld
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2.I. EINORDNUNGIN
LAND & REGION

2.1.I.  ADMINISTRATIVE EINORDNUNG,
ZENTRALE ORTE

Neudrossenfeld liegt im Freistaat Bayern, im Regierungs-
bezirk Oberfranken, im Landkreis Kulmbach, in unmittelbarer Nahe
nordwestlich zu Bayreuth. Die Gemeinde hat ca. 3.800 Einwohner
und ist im Regionalplan Oberfranken-Ost als Grundzentrum ausge-
wiesen, d.h. sie weist keine Versorgungsfunktion fur die umliegen-

den Gemeinden auf, ist im Gegenteil eher von diesen abhangig.
Neudrossenfeld liegt zwischen den Oberzentren Bayreuth
und Kulmbach sowie den zusammenhangenden Mittelzentren Him-

melkron, Bad Berneck i. Fichtelgebirge und Gefrees. Die Gemeinde

12

ist als ,Raum mit besonderem Handlungsbedarf” ausgewiesen, es
liegen aus Sicht der Regionalplanung strukturelle Defizite vor.
Gleichzeitig ist Neudrossenfeld nicht als ,Landlicher Raum mit Ver-
dichtungsansatzen” ausgewiesen, es wird kein Bevolkerungswachs-

tum erwartet.

Neudrossenfeld grenzt (von Norden an im Uhrzeigersinn)
an folgende Gemeinden: Kulmbach, Trebgast, Harsdorf, Bindlach,
Heinersreuth, Thurnau; sowie im Stiden auch an das gemeindefreie

Gebiet Forst Neustadtlein am Forst.

Strukturelle Defizite in Kombination mit einer stagnieren-
den oder negativen Bevolkerungsentwicklung sind wichti-
ge Eckpfeiler fur die Bewertung der Gemeinde, von de-
nen noch zu sprechen sein wird. Die geringe Bevolke-
rungszahl und Einordnung als Grundzentrum sind eben-

falls maRRgeblich fur die Entwicklung Neudrossenfelds.

Bestandsanalyse

Abb. 2.2, Ausschnitt Regionalplan Oberfranken-0st, Biotopverbundachsen
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2.1.2. VERKEHRSANBINDUNG

Neudrossenfeld ist fir den motorisierten Verkehr Gber
die Bundesautobahn A70 und die BundesstraRe B85 an das Umland
angeschlossen. Insbesondere der B85 als direkter Verbindung nach
Kulmbach und Bayreuth kommt hier hohe Bedeutung zu. Die Ge-
meinde verflgt Uber keinen eigenen Schienenanschluss, der An-

schluss an den OPNV erfolgt tiber Buslinien.

Neudrossenfeld ist fir den Autoverkehr gut angebunden,
liegt aber eher isoliert. Aufgrund der GemeindegrofRe und
-struktur ist ein Bahnanschluss auch nicht realistisch;
hieraus folgen negative Auswirkungen — eine hohe Ab-
hangigkeit vom KFZ, womit eine relativ geringere Attrakti-

vitat als Wohnstandort einhergehen kann.

2.1.3. NATURRAUMLICHE EINBINDUNG

Laut Regionalplan sind die wichtigsten Naturrdume bzw.
Biotopverbundachsen in und um Neudrossenfeld das Tal des Roten
Mains sowie der Limmersdorfer Forst; dieser ist als ,wertvoller Le-

bensraum” gekennzeichnet.

Diese Verbundachsen sind besonderes schitzenswert
und missen von weiteren baulichen Eingriffen freigehal-
ten werden. Sie sind in ihrem Charakter als natirliche
Raume zu erhalten. Der Rote Main wird aufgrund seiner
ortshildpragenden Wirkung und Naherholungsfunktion in
der Analyse noch 6fter erwahnt werden; seine Funktion
als Lebensraum fur Tiere und Pflanzen darf dabei nicht

vergessen werden.



Abb. 2.3, Raumliche Struktur von Neudrossenfeld, Auszug BayernAtlas
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2.1.4. TOPOGRAPHIE

Pragende Elemente fur die Topographie Neudrossenfelds
sind zwei Hohenzlge, die in Nord-Stid-Richtung durch das Gemein-

degebiet verlaufen, getrennt durch das Tal des Roten Mains:

e Limmersdorfer Forst: im Westen des Gemeindegebiets, als
durchgehender Héhenzug

Hohenzug 6stlich von Neu- und Altdrossenfeld, weniger hoch

und mehr higelig

Der Rote Main und sein Tal trennen Neudrossenfeld und
Altdrossenfeld und verlaufen direkt an den Siedlungsgebieten vor-
bei. Das fuhrt zu einem deutlichen Héhenversprung in der Topogra-
phie, wo das Geldnde in Neudrossenfeld in Richtung Fluss nach Su-
den steil abfallt. Die Schlossgarten zeigen diese Topographie und
insbesondere auch die Bayreuther Strale (Ortsdurchfahrt), die im

Ortszentrum eine steil ansteigende Serpentine bildet.

Die pragende Topographie mit den Ausblicken ins Tal und
dem groRen Hohenunterschied im Zentrum von Neu-

drossenfeld wird Auswirkungen auf die dortigen MaR-

nahmen haben. Sie ist zum einen Potenzial (Ausblick, in-
teressantes Gelande), aber insbesondere in verkehrli-
cher Hinsicht auch problematisch (Fihrung der Orts-

durchfahrt, unattraktiv fur FuB- und Radverkehr). Damit

wird umzugehen sein.

2.2. RAUMLICHE STRUKTUR &
ORTSTEILE

2.2.l. GESAMTE GEMEINDE

Aufgrund diverser Gebietsreformen (Eingemeindungen)
und einer besonders kleinteiligen Struktur umfasst die Gemeinde
Neudrossenfeld die beachtliche Anzahl von 49 Ortsteilen. Der Fo-
kus liegt dabei auf dem Hauptort Neudrossenfeld und dessen Ge-
genstlck auf der anderen Seite des Roten Mains, Altdrossenfeld.
Die anderen Ortsteile liegen raumlich eigenstandig Gber das restli-
che Gemeindegebiet verteilt. Sie sind alle klein bis sehr klein — teil-

weise nur ein halbes Dutzend Hauser. Hierdurch ergibt sich eine

Bestandsanalyse

Abb. 2.4, Schematische Struktur Neudrossenfeld und Altdrossenfeld, mit dem Roten Main als Trennung
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2.2.2. NEUDROSSENFELD &
@ ALTDROSSENFELD
Die Hauptorte Neudrossenfeld
und Altdrossenfeld liegen beide stdlich der
Autobahn und direkt ostlich der B85, die in
einer leichten Kurve die beiden Ortsteile
umfahrt. Innerhalb der Ortsteile ist die Orts-
durchfahrt (Kulmbacher Str. / Bayreuther
Str.) maRgeblich. Das Ortszentrum mit
Schloss und Kirche bildet dabei das Gelenk
und ist auch durch einen Knick in der Strale
markiert. Andere markante Orte in Neu-
drossenfeld sind die Grund- und Mittelschu-
le mit ihren groRen Gebduden und umge-
benden Freiflachen, der Friedhof und das
Seniorenheim mit der angrenzenden Wiese

als grolRe zentrale Grinflache und die groR-

flachigen Gewerbebauten im Norden des

stark zerstickelte Siedlungsstruktur, die Folgen fur den Verkehr

und die Nahversorgung hat.

Malgeblich gegliedert wird das Gemeindegebiet durch
die Hauptverkehrsachsen A70 und B85, die ein Kreuz formen und

die Gemarkung in vier Teile aufteilen.

Die Kleinteiligkeit der Gemeindestruktur und die damit
einhergehende Verteilung der Bevolkerung tber das Ge-
biet hat groe Auswirkungen auf die Nahversorgung und

den Verkehr, pragt aber auch den besonderen Charakter

Neudrossenfelds, der zu erhalten ist.

Ortsteils.

Altdrossenfeld besteht aus dem historischen Ortskern und
den angrenzen Neubaugebieten. Stadtebaulich signifikante Orte oder
Areale sind die Mlhle und die Brauerei. Getrennt und gleichzeitig ver-

bunden werden die beiden Ortsteile durch den Roten Main und sein

Tal.

Neudrossenfeld und Altdrossenfeld kommen durch die
zentrale Lage und GroRe eine besondere Rolle zu. Daher
wird die Analyse sich auch schwerpunktmaRig mit diesen
beiden Ortsteilen beschaftigen und nur vereinzelt auf die

anderen Ortsteile eingehen.



2.3. VORHANDENE PLANUNGEN

2.3.l. SANIERUNGSGEBIET & VORBEREITENDE
UNTERSUCHUNGEN, 1997

Seit 1997 besteht im Ortszentrum von Neu- und Altdrossen-
feld ein Sanierungsgebiet. Ausgangspunkt der Vorbereitenden Untersu-
chungen ist der Niedergang der Landwirtschaft und des Handwerks und
damit die grundlegende Veranderung des Charakters von Neu- und Alt-
drossenfeld hin zu fast reinen Wohnstandorten. Das Sanierungsgebiet
umfasst jeweils die Ortszentren der beiden Ortsteile und ist als zusam-
menhéangende Flache ausgewiesen — die Verbindung erfolgt Gber die

historische Mainbriicke und die Bayreuther Strafe.

Die Vorbereitende Untersuchung formuliert verschiede-
ne Ziele fur die stadtebauliche Entwicklung, die auch fir das ISEK
trotz ihres Alters noch relevant sein kénnen. Sie werden hier aus-

zugsweise vorgestellt:

e Erhalt des Rotmaintals als Naturraum, ohne bauliche Eingriffe

e Gestaltung der Ortsrander mit ortstypischen Elementen, als
ansprechender Ubergang zur Landschaft

e Erhalt und 6ffentliche Zuganglichkeit der Griinanlagen im
Ortskern (Schloss- und Pfarrgarten)

e Erhalt der noch vorhandenen Handelsbetriebe, insb. Handwerk

e Schliellen von Baullcken

e Erhalt des Ortscharakters durch die Verwendung ortstypischer
Gestaltungselemente (siehe auch Gestaltungssatzung)

e Nutzung offentlicher Flachen nicht nur fir motorisierten

Verkehr, Geschwindigkeitsreduzierung

2.3.2. GESTALTUNGSSATZUNG, 2005

Die Gemeinde hat flr das gesamte Gemeindegebiet 2005
eine Gestaltungssatzung erlassen, die fur alle Bauprojekte verbind-
lich ist. Durch Bebauungsplane kénnen aurch eigenstandige geson-

derte Regelungen festgesetzt werden.

Die Gestaltungssatzung legt fest, welche Gebdudeformen
und -materialien in Neudrossenfeld zuldssig sind, und zielt auf den
Erhalt des vorhandenen Ortsbildes: zugelassen sind grundsatzlich
nur rechteckige Gebdude mit einem Seitenverhaltnis von mind. 1,2

: 1 und einem Satteldach mit einer Neigung um 45°. Des weiteren
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finden sich Regeln flir zuldassige Materialien und Gestaltung von Da-
chern, AuRenwanden und Fenstern sowie Festsetzungen im Bezug

auf die Freiraumgestaltung.

Die Gestaltungssatzung zeigt klar, welches Stadtbild in Neu-
drossenfeld angestrebt wird. Der doérfliche Charakter und typische
frankische Bauformen wie das Zwerchhaus sollen das Ortsbild pragen;

neue Gebdude mussen sich in diesen Kontext einfligen.

2.3.3. EINZELHANDELSKONZEPT, 2009

Zentrale Frage des Einzelhandelskonzepts war, wie der Ein-
zelhandel in Neudrossenfeld weiterentwickelt werden kann, d.h. wei-
tere Geschafte angesiedelt werden kénnen. Es ist zu beachten, dass
das Konzept erstellt wurde, wahrend die Bevolkerung Neudrossenfelds
noch wuchs (siehe weiter unten); daher mussen die Empfehlungen
den aktuellen Rahmenbedingungen angepasst werden. Das Konzept
bestatigt die Einordnung Neudrossenfelds als Grundzentrum und weist
keine Uberortliche Bedeutung aus — der Einzugsbereich Neudrossen-
felds bezieht sich auf das Gemeindegebiet. Dabei wird das mengenma-
Rige Angebot als unterdurchschnittlich eingestuft. Der Einzelhandels-
bestand hat sich mengenmaRig im Vergleich zu 2009 verandert (Dro-
geriemarkt Muller, LIDL und Aldi haben eroffnet, der vormalige Super-
markt in der Adam-Seiler-StraRe wurde ersetzt), somit hat sich die
Nahversorgungssituation verbessert und verlagert, sie kann in Innen-

ortlagen weiter ausgebaut werden. .

Sanierungsgebiet und Gestaltungssatzung sind rechtlich
bindende Instrumente und darum im ISEK zwingend zu
beachten; ihre Festsetzungen finden im ISEK ihren Nie-

derschlag.

Das Einzelhandelskonzept muss den verdnderten Rah-
menbedingungen angepasst werden (Bevolkerungsent-
wicklung und Prognose), die grundsatzliche Empfehlung
einer Verbesserung der Nahversorgung wird aber auch

durch das ISEK getragen.

Bestandsanalyse

Abb. 25, Umagriffe bestehendes und erweitertes Sanierungsgebiet und geplanter Umgriff Kommunales Denkmalkonzept KDK
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Abb.2.6. Flachennutzungsplan mit Landschaftsplan, Neudrossenfeld

Zoombereich Potenzialflachen
Wohnungsbau Neudrossenfeld

! Legende

B Potenzialflachen Wohnungsbau

2.4. BAULEITPLANUNG

Bauleitplanung bezeichnet die rechtlich verbindlichen
Plane, die eine Kommune erldsst; diese sind der Flachennutzungs-

plan (FNP) und die Bebauungsplédne.

2.4.1. FLACHENNUTZUNGSPLAN

Der Flachennutzungsplan (mit integriertem Landschafts-
plan) bildet die vorbereitende Planung von Neudrossenfeld ab; wie
sich die Ortsteile entwickeln und wo Naturflachen erhalten bleiben
sollen. Signifikante Festsetzungen sind die Potenzialflichen fur
Wohnungsbau im Ortsteil Neudrossenfeld (siehe Zoombereich

FNP), die durch Ausweisung direkt zur Verfigung stehen.

Die Flachenausweisungen im FNP sind sinnvoll, falls Neu-
drossenfeld weitere Baugebiete brauchen sollte; damit ist
flr eine angemessene Versorgung mit Wohnraum pla-

nungsrechtlich bis auf weiteres vorgesorgt.



Abb. 2.7 Gebiete mit Bebauungsplanen in Neudrossenfeld und Altdrossenfeld
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2.4.2. BEBAUUNGSPLANE

Typisch fur Gemeinden mit der Struktur Neudrossenfelds
(klein bis mittelgrofl3, mit historischem Ortskern), sind die haupt-
sachlich auBen liegenden Siedlungsbereiche, versehen mit Bau-
recht. Hier handelt es sich um Neubaugebiete aus der Nachkriegs-
zeit und um Gewerbegebiete. Die historischen Strukturen sind da-
gegen nicht baurechtlich abgesichert, da sie aus einer Zeit vor einer

konsolidierten Bauleitplanung stammen.
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Bebauungsplane legen direkt und verbindlich fest, was in
ihrem Geltungsbereich gebaut werden darf und was nicht. Damit
sind sie sehr relevant fur die stadtebauliche Entwicklung — u.U. ist

eine Anderung oder Neuaufstellung notig.

Bestandsanalyse

2.5. FLACHENNUTZUNG

Die neuesten Daten zur Flachennutzung in Neudrossen-
feld stammen aus dem Jahr 2018. Die Anteile der unterschiedlichen
Flachentypen macht deutlich, dass Neudrossenfeld eine sehr land-
lich gepragte Gemeinde ist. Lediglich 11 % des Gemeinde-
gebiets entfallen auf Siedlungs- und Verkehrsfliche — ein Fldachennutzung in Neudrossenfeld, 2018
vergleichsweise geringer Anteil.

Gewsisser Siedlungsflache

Uber 50 % der Fliche entfallen auf natirliche
oder naturnahe Flachen wie Walder oder Grasland. Diese A erkEhrSﬂaChe
Flachen sind vielleicht durch Wege erschlossen, aber an- ;
sonsten frei von intensivem menschlichem Einfluss. Von
diesen 50 % entfallen allein 28 Prozentpunkte auf Waldfla-
chen —ein beachtlicher Anteil und ein echter Standortfak-

tor.

SchlieRlich entféllt ungefahr ein Drittel der Fla-
chen auf landwirtschaftliche Nutzungen: Ackerbau und Kulturlandschaft
Weideflache. Diese Flachen sind kultiviert und stellen
auch einen besonderen Wert dar; die Kulturlandschaft bil-

det auch wertvolle Naherholungsflachen.

Die Flachenstatistik bestdtigt den Charakter,
den Neudrossenfeld nach auBen prasentiert:
eine dorflich gepragte Gemeinde, von Natur
und Landwirtschaft gepragt. Dieser Charakter Abb.2.8.  Flachennutzung in Neudrossenfeld, 2018
ist schutzenswert, und wird der Grund sein, warum viele
Menschen, Neudrossenfeld als Wohnort gewahlt haben.
Er sorgt aber auch fir Probleme, im Bezug auf ausrei-

chende Versorgung und Infrastruktur.

2l



2.6. HISTORISCHE ENTWICKLUNG

Im Folgenden wird ein kurzer Uberblick (iber die Historie
der Gemeinde Neudrossenfeld gegeben. Ein ausfuhrlicher ge-
schichtlicher Hintergrund ist im Kommunalen Denkmalkonzept

(KDK) Modul 1 nachzulesen.

Neudrossenfeld kann auf eine lange Stadtgeschichte zu-
rickblicken. Die ersten Siedlungszeugnisse stammen bereits aus
dem 6. Jh v. Chr. von keltischen Vélkern. Einige Jahrzehnte vor Christi
Geburt lieen sich dann die Germanen im Raum Neudrossenfeld

nieder.

SPATES MITTELALTER

Eine erstmalig geplante Besiedlung fand im 10. und 11.
Jh. n. Chr. unter den Schweinfurter Markgrafen statt. Die Erben, das
Geschlecht der Andechs-Meranier, fihrten diese weiter voran. Es ist
davon auszugehen, dass Neu- und Altdrossenfeld zunachst als eine

gemeinsame Siedlung gegriindet wurden. Daflr spricht, dass in der

oo Frifudbendy, et Mpgirni, Heilagr aw XV AE 3

Abb.2.9. Historische Karte, Neu- und Altdrossenfeld um 1850
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ersten urkundlichen Erwdhnung aus dem Jahr 1285 die Siedlung als
,Drosenfeld” bezeichnet wurde. Erst einige Jahre spater wird Alt-
drossenfeld eigenstandig als ,drosenfeld minori“ erwdhnt. Bevor
Neudrossenfeld sich zu einem Dorf weiterentwickelte, bestand es
wohl hauptsachlich aus einer Streusiedlung einzelner Hofe. Zu die-
sem Zeitpunkt gab es jedoch auch schon eine Kirche, zwei Muhlen,

ein Schloss sowie einzelne Hauser entlang der Ledergasse.

NEUZEIT

Die friihe Neuzeit war vor allem durch den 30jdhrigen
Krieg und mehrere Pestepidemien gepragt. Daraus folgte eine Stag-

nation und der Verfall vieler Giter Neudrossenfelds.

Im 18. Jh. erlebte Neudrossenfeld mit der Ellrodt-Herr-
schaft einen deutlichen Aufschwung. 1729 ging der Besitz des
Ritterguts durch Erbschaft an die Familie Ellrodt Uber. Nachdem
Reichsgraf Philipp von Ellrodt die Anteile der Ubrigen Erbberechtig-
ten erwarb, war er 1755 alleiniger Besitzer. Sein Ziel war es, das Dorf
zu einem standesgemalen Herrensitz auszubauen. Es folgten Jahre
mit groRen baulichen Veranderungen. In diesem Zeitraum entstan-
den unter anderem die HI. Dreifaltigkeitskirche, das Pfarrhaus, die
Seitenfligel des Schlosses und die Terassengarten. Nachdem Philipp
von Ellrodts Sohn 1765 und er selbst zwei Jahre spater verstarben,
ging der Besitz des Ritterguts groftenteils in burgerliche Hande

Uber.

INDUSTRIALISIERUNG

1864 eroffnet in Altdrossenfeld die erste Postexpedition
mit einer Postkutsche nach Bayreuth. 1909 folgte die Er6ffnung der
Bahnstrecke ebenfalls in Richtung Bayreuth. Der Bahnhof wurde am
sudlichen Ortsrand Altdrossenfelds errichtet. Im Jahr 1922 wurde

Neudrossenfeld an das Stromnetz angeschlossen.
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Abb. 210.  Gesamtbevolkerungsentwicklung in Neudrossenfeld, 1956 bis 2019

Bevélkerungsentwicklung in Neudrossenfeld, 1956 bis 2019
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2.7. DEMOGRAPHIE &
SOZIALSTRUKTUR

BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG

In den Jahrzehnten vor der deutschen Wiedervereinigung
war die Einwohnerzahl in der Gemeinde Neudrossenfeld relativ sta-
bil und schwankte zwischen etwa 2.900 und 3.100 Einwohner. Ab
1989 nahm die Einwohnerzahl dann stetig zu bis zum H6hepunkt im
Jahr 2005, wo am Stichtag (31.12.2005) insgesamt 3.983 Einwohner
gemeldet waren. Seitdem nimmt die Einwohnerzahl wieder konti-
nuierlich ab. Am 31.12.2019 waren 3.739 Einwohner in der Gemein-

de Neudrossenfeld registriert.

Die negative Bevolkerungsentwicklung in Neudrossenfeld
wird mittel- und langfristig zu Problemen fiihren: Uberal-
terung, nicht ausgelastete Infrastruktur, Leerstand. Neu-
drossenfeld muss sich klar werden, ob die Gemeinde die
Schrumpfung organisieren oder nach Kraften Neuburger

gewinnen will.

ALTERSSTRUKTUR

Laut Statistik Kommunal hat das Durchschnittsalter in
Neudrossenfeld im letzten Jahrzehnt kontinuierlich zugenommen;
ein Trend, der deutschlandweit zu beobachten ist. Im Jahr 2017 be-
trug das Durchschnittsalter in Neudrossenfeld 45,3 Jahre. Der aktu-
elle Demographiespiegel fir Neudrossenfeld bestatigt diese Daten
und prognostiziert, dass sich die Entwicklung so in Zukunft noch
fortsetzen wird. Bis 2031 wird der Anteil an Senioren (>65 Jahre) um

fast 40 % steigen.

Der demographische Wandel wird in Neudrossenfeld
neue Anforderungen an Wohnraum, offentliche Platze
und Verkehrsinfrastruktur verursachen. Darauf muss das

ISEK reagieren.

Abb. 2.1l.  Veranderung der Bevolkerung in 9%, 2017 bis 203l (Prognose); Ausschnitt aus dem bayerischen Demographiespiegel 2017

Verdnderung der Bevélkerung 2031 gegeniiber 2017 nach Altersgruppen
in Prozent
65 Jahre oder alter
18 bis unter 65 Jahre
unter 18 Jahre
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Beschdftigte am Wohnort/Arbeitsort

Bestandsanalyse

2.8. WOHNUNGSBESTAND

1800 Der Wohnungsbestand in Neudrossenfeld ist in den letz-
ten 20 Jahren stark und fast durchgangig gestiegen, im Gegensatz

1600 zur Bevolkerungsentwicklung (siehe oben). 2019 gab es in Neudros-
senfeld knapp 1.800 Wohnungen, mit durchschnittlich 2,1 Einwoh-

1400 +— — nern und 56,2 gm Wohnflache pro Person. Damit wohnt es sich in
Neudrossenfeld sehr grofRzlgig: die durchschnittliche Belegung

1200 -+ —_ 1987 waren durchschnittlich 2,8 Personen pro Wohnung und 38,1
gm pro Person. Die Entwicklung in Neudrossenfeld folgt damit den

1000 +— —_ bundesweiten Trends zu groReren Wohnflachen und kleineren

am Wohnort Haushalten.
800 - ——  @am Arbeitsort

600 |- e

= LLLRRRLD

Der Wohnungsmix in Neudrossenfeld ist aber fur diese
Entwicklung denkbar ungeeignet. Uber die Hilfte der Wohneinhei-
ten in Neudrossenfeld entfallen auf Einfamilienhduser, noch einmal
fast ein Drittel auf Doppelhaushélften — alles potenziell groke Woh-

nungen flr groRRe Haushalte. Lediglich 14 % der Wohnungen sind in

Abb. 213, Verteilung Wohnungsbestand auf Gebaudetypen, 2019

Verteilung Wohnungsbestand
auf Gebaudetypen, 2019

Gebiuden mit mehr als drei Wohnungen (Geschosswohnungsbau) B EFHs
untergebracht.  Doppelhaushalften
2008 2009 2010 20l 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 20I9 ¥ Geschosswohnungsbau
Abb. 212 Beschaftigte am Wohnort/Arbeitsort in Neudrossenfeld, 2008-2019
Wohnungsbestand in Neudrossenfeld, 1987-2019
RAUMLICHE VERTEILUNG DER BEVOLKERUNG SOZIALSTRUKTUR & ARBEIT 2000
1800

Aufgrund der kleinteiligen Verteilung der Ortsteile verteilt
sich auch die Bevolkerung entsprechend Giber das gesamte Gemein-
degebiet. Die Ortsteile Neudrossenfeld und Altdrossenfeld haben
aber eine deutliche Dominanz — zusammen wohnen ca. 50 % der
Gesamtbevolkerung dort. Dariiber hinaus sind noch die Ortsteile

Waldau und Pechgraben mit einer groReren Bevolkerung zu nennen.

2017 gab es in Neudrossenfeld insgesamt 1517 sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigte und lediglich 52 Arbeitslose (Jah-
resdurchschnitt). Damit liegt die Arbeitslosenquote der Gemeinde

unter dem Bundesdurchschnitt.

Insgesamt scheint die Entwicklung der Beschaftigtenzah-
len in Neudrossenfeld positiv zu sein. Die Gemeinde weist zwar
durchgehend ein stark negatives Pendlersaldo auf (das Verhaltnis zwi-
schen angestellten Menschen und Arbeitsplatzen in Neudrossenfeld),
die Zahl der Arbeitsplatze in der Gemeinde zeigt aber mit leichten

Schwankungen eine positive Tendenz tber die letzten 10 Jahre.
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Abb. 2.14.  Wohnungsbestand in Neudrossenfeld, 1987-2019
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Diese Tendenzen werden auch in der Aufschlisselung des
Wohnungsbestands nach Anzahl der Raume deutlich: Wohnungen
mit einem bis drei Raumen machen nur einen verschwindend klei-
nen Teil des Bestands aus; dafiir verfigt Uber ein Viertel aller Woh-
nungen in Neudrossenfeld Uber sieben oder mehr Raume (grolRe

Einfamilienhauser).

Die Bautatigkeit verteilt sich sehr ungleichmaRig tber die
Jahrzehnte. Signifikantes Wachstum fand in den 90er Jahren statt,
mit mehreren Ausreifer-Jahren (siehe Grafik); aber seit Mitte der
2000er Jahre wachst der Wohnungsbestand nur noch sehr moderat
(mit der Ausnahme 2016). 2011 ist die Summe der Wohnungen in
Neudrossenfeld sogar gesunken. Diese Entwicklung passt zur Ent-

wicklung der Bevolkerungszahlen.

Der Wohnungsbestand mit einem Fokus auf EFHs und
Doppelhaushalften (sehr groRe Wohnungen fiur Familien)
ist nicht angepasst an die neuen Bedirfnisse (kleinere
Haushalte) und auch nicht an die Anspriche an nachhal-
tige Flachenpolitik (hohere Dichte in der Bebauung). Eine
Modernisierung des vorhandenen Bestands ist zu prifen;
bei zukinftigen Entwicklungsgebieten sind héhere Dich-

ten durchzusetzen.

ISEK Neudrossenfeld

Wohnungsgrof3en in
Neudrossenfeld nach Anzahl
Raume, 2019
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Abb. 2.15. WohnungsgréBen in Neudrossenfeld
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Abb. 216. Veranderung Wohnungsbestand in Neudrossenfeld, 1988-2019
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Abb. 217 Typische WohnstraRe in Neudrossenfeld, frei stehende Hauser aus der Nachkriegszeit (Ellrodtweq)
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2.9. STADTEBAULICHE STRUKTUR,
OFFENTLICHER RAUM &
NUTZUNGEN

2.9.. STADTEBAU & TYPOLOGIEN

Im Ortsteil Neudrossenfeld sowie in weiteren Ortsteilen
der Gemeinde ldsst sich eine Reihendorfsiedlungsstruktur noch gut
erkennen. Im Ortsteil Neudrossenfeld bildeten die Ledergasse und
die Kulmbacher StraRe urspriinglich die zwei wichtigsten StralRen,
entlang derer sich das Dorf erstreckte. Hier findet man auch heute
noch den groRten Teil des historischen Baubestandes, mit u.a.
Schlol, Kirche, alten Wohnhadusern und Bauernhofen. Die Einfamili-
enhausgebiete, die den Ort heutzutage dominieren, wurden vor-

nehmlich erst in der Nachkriegszeit errichtet.

Der zentrale offentliche Raum in Neudrossenfeld ist der

SchloBplatz mit Kulmbacher StrafRe und Bayreuther Strale. Etwas

ISEK Neudrossenfeld

weiter Ostlich befindet sich ein weiterer historischer Platz, der
Marktplatz, der heute vornehmlich als Parkplatz genutzt wird. Im
Ortszentrum gibt es seit Mitte der 1990er Jahre eine besondere

Pflasterung im offentlichen Raum.

Der Ortsteil Altdrossenfeld bildet ein Gegenstlick auf der
anderen Seite des Roten Mains und bietet aufRer dem StraRenraum
keine offentlichen Platze oder besondere Aufenthaltsorte. Lediglich
ein mitten im Einfamilienhausgebiet eingebetteter Spielplatz bietet

hier einen &ffentlichen griinen Treffpunkt.

2.9.2. OFFENTLICHE PLATZE & FREIFLACHEN

Mit Ausnahme von Markt- und Schlossplatz gibt es in
Neudrossenfeld wenige bis keine 6ffentlichen Flachen, die wirklich
als Platze im klassischen Sinn verstanden werden konnen. Einige der
Ortsteile haben Dorfplatze oder zentrale Flachen, z.B. die Tanzlinde

in Langenstadt.

Abb. 218.  Schragaufsicht auf das Ensemble rund um Schloss- und Marktplatz
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Abb. 219. Stadtebauliche Typologien in Neu- und Altdrossenfeld
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SCHLOSSPLATZ & MARKTPLATZ

Das Zentrum des Ortsteils Neudrossenfeld ist das Ensem-
ble aus SchloBplatz und Marktplatz. Die Pldtze liegen zentral im
Ortsteil, verbinden wichtige Nutzungen (Schloss, Kirche, Brauwerck)
und werden auch als Aufstellflache fir Feste genutzt. In den 1990er
Jahren wurden sie mit einer Pflasterung versehen, die inzwischen
ihr Alter und starke Beschadigungen deutlich zeigt und dringend er-
neuert werden muss. Aktuell werden die Platze auch als Parkplatze

genutzt.

Westlich vom Platzensemble liegt eine kleine innerstadti-
sche Parkanlage mit Skulpturengarten, die zwar ansprechend gestal-
tet ist, aber aufgrund ihrer GroRe, Lage und Erreichbarkeit nicht

wirklich als Platz zum Verweilen gewertet werden kann.

Aufgrund der zentralen Lage und Funktion und der massi-
ven stadtebaulichen und funktionalen Mangel muss das
Platzensemble sowie der angrenzende StraRenraum drin-
gend umgestaltet werden; um den modernen Anspri-

chen zu entsprechen.
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Abb.2.20. Schragaufsicht auf Friedhof (rechts) und sudlich angrenzende innercrtliche Grinflache

2.9.3. INNERORTLICHE GRUNFLACHEN

Neudrossenfeld ist dorflich gepragt und unmittelbar in
die umgebende Landschaft eingebunden. Damit besteht ein un-
mittelbarer Zugang zum offenen Naturraum, insbesondere dem Tal
des Roten Mains. Innerortlich gibt es nur wenige Grinflachen, was
aber aufgrund der eben erwahnten Ndhe zur Natur nur wenig ins

Gewicht fallt.

OFFENTLICHE GRUNFLACHEN

Die offentlich zuganglichen Griunflachen sind fast alle
nicht gestaltete Wiesen. Sie lockern das Stadtbild in Neudrossenfeld
auf, erflllen aber darlber hinaus keine Funktionen. Dazu zahlen die
Rasenflache hinter der Schule und die Wiese sudlich des Friedhofs

und Seniorenheims.

Eine Ausnahme bildet der Friedhof, der mit seiner zentra-
len Lage und Aussicht auf das Tal des Roten Mains eine wichtige Rol-
le im Geflige Neudrossenfelds spielt. Er ist insbesondere zu beach-
ten bei Uberlegungen, die siidlich davon gelegene Wiese zu gestal-

ten.

PRIVATE GRUNFLACHEN

Pfarrgarten und Schlossgarten sind zwei wichtige Griinfla-
chen, mit zentraler Lage, sie sind aber beide nicht 6ffentlich zugang-

lich. Der Schlossgarten mit seiner ansprechenden Gestaltung und
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der markanten Hanglage hatte das Potenzial zu einem echten Anzie-
hungspunkt in Neudrossenfeld. Der Pfarrgarten liegt ebenfalls zen-
tral, ist allerdings momentan wild bewachsen und auch nicht zu-
ganglich. Auch das Eckgrundstlick an der Einmindung Waldauer
Strafe ist als Garten historisch belegt und war nie bebaut; das ISEK
schlagt keine Bebauung (Nachverdichtung) vor, sondern allenfalls

eine Nutzung als griiner Park.

Aktuell gibt es in Neudrossenfeld keinen Park im klassi-
schen Sinne. Das ist kein akut schwerwiegender Mangel
aufgrund der Nahe zur Landschaft; mittel- bis langfristig
sollte aber erwogen werden, auch einen ansprechend ge-
stalteten Park (im Sinne einer aktiven geordneten Gestal-
tung der Landschaft) in Neudrossenfeld anzulegen. Dieser
wurde das Freiflachenangebot im Ortskern erganzen; er
bGte zum Beispiel auch Platz fiir einen groRen Spielplatz

zur Ergdnzung des Angebots.

2.9.4. LANDSCHAFTLICHE GESTALTUNG

Neudrossenfeld ist in alle Richtungen direkt an die Natur
angebunden und bietet dort Moglichkeiten zur Naherholung. Insbe-
sondere die kleineren Ortsteile sind direkt in die Landschaft einge-
bunden und profitieren davon. Es finden sich verschiedene Land-

schaftstypen

Bestandsanalyse

Roter Main & Umgebung

Der Rote Main zieht sich in seinem Tal von Siden nach
Norden durch das Gemeindegebiet und schafft so einen Land-
schafts- und Naherholungsraum. Besonders signifikant liegt er im
Bereich zwischen Neu- und Altdrossenfeld, aufgrund der dortigen
Topographie. Darlber hinaus liegen weitere Ortsteile auch direkt

am Fluss.

Waldfldchen
Zu beiden Seiten des Gemeindegebiets finden sich groRRere
zusammenhdngende Waldgebiete, die auch im Flachennutzungsplan

entsprechend fixiert sind. Insbesondere der Limmerdorfer Forst im

Westen bietet eine groRe zusammenhangende Waldflache zum Auf-

enthalt; er ist mit Wander- und Wirtschaftswegen erschlossen.

Die enge Anbindung an die Landschaft ist eine grof3e Star-
ke fur Neudrossenfeld. Der dorfliche Charakter auch des
Hauptortes sollte erhalten bleiben. Gerade der Rote Main
und seine besondere landschaftliche Qualitdat mussen in

den MaRnahmen entsprechend bearbeitet werden.

Tal des Roten Mains

Abb. 221, Wichtige 6ffentliche Grinflachen in den Hauptorten Neu- und Altdrossenfeld
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Abb. 2.22. Der Muhlkanal (Seitenarm des Roten Main) mit naturnaher Ufergestaltung, unterhalb des Schlosses

2.9.5. HISTORISCHE SUBSTANZ &
DENKMALSCHUTZ Geb3ude sind solche, die aufgrund ihrer exponierten Lage und be-

sonderen Gestaltung (z.B. Dachform, Giebel, Fassade, etc.) sowie

und dem Ortskern seinen Charakter verleihen. Ortsbildpragende

ihres historischen Wertes das Stadtbild stark beeinflussen.

DENKMALSCHUTZ
Diese Gebdude finden sich im wesentlichen entlang der
Alle Baudenkmaler der beiden Ortsteile Alt- und Neudros- Kulmbacher StraRe, der Ledergasse und am sidostlichen Ortsrand
senfeld, sind in den historischen Ortskernen gelegen. Dabei befin-  Neudrossenfelds, entlang der Bergmuhlgasse und Am Brumberg.
det sich der tberwiegende Teil der Baudenkmaler in Neudrossen-  Besonders erwahnenswert sind hier zum einen der Anteil an histori-
feld. Besonders die HI. Dreifaltigkeitskirche, das Schloss mit den an-  schen Scheunen und zum anderen die ortsbildpragenden Gehofte.
schlieBenden Terassengarten und die Brauerei stechen hervor. Zu-
sammen mit den angrenzenden Platzen (Schloss, Kirch-, und Markt- Eine ausflhrlichere Darstellung der denkmalgeschiitzen
platz) bilden sie ein starkes stadtbildpragendes Esemble. Weiterhin ~ Gebaude sowie der historischen Substanz ist im Kommunalen Denk-

sind der stdliche Bereich des Schlosses, sowie Teile des Kirchenum-  malkonzept (KDK) Modul 1 nachzulesen.

felds als Bodendenkmaler ausgewiesen.

In Altdrossenfeld liegen alle Baudenkmaler entlang der
StraRe “Altdrossenfeld”. Direkt am nordlichen Ortseingang befindet
sich die alte Mainbriicke und die ehemailige Schneid- und Mahl-

muhle, welche heute zu einem Wohnhaus umgebaut ist.
HISTORISCHE BAUSUBSTANZ

Neudrossenfeld verflgt auch tGber die formal denkmalge-
schitzten Objekte hinaus Uber gut erhaltene ortsbildpragende Alt-

bauten, die aufgrund ihrer Lage und GrolRRe das Ortsbild bestimmen
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Abb. 2.23. Bau- und Bodendenkmaler



2.10. MOBILITAT & VERKEHR

2.10.1. FUSS- UND RADVERKEHR

Verbindungen zwischen den Ortsteilen fur Radverkehr als
separat ausgewiesene Radwege sind aktuell nicht vorhanden, aber
auch schwierig zu realisieren. Die Radfahrer fahren in der Regel auf
der Fahrbahn. In den Ortsteilen sind haufig keine Birgersteige vor-
handen, sodass auch FuBganger meistens die Fahrbahn benutzen
mussen. Im Ortsteil Neudrossenfeld ist an den HauptstraBen ein
einseitiger, gelegentlich beidseitiger (gepflasterter) Seitenbereich
vorhanden, der als Birgersteig, aber auch als Parkstreifen Verwen-

dung findet.
SchloBplatz & Marktplatz

In der Ortsmitte im Umfeld der Kirche liegt ein groRRer ge-
pflasterter Bereich, bestehend aus SchloRplatz und Marktplatz so-
wie der Verbindung dazwischen. Dieses eigentliche Ortszentrum ist
aktuell durch Parkplatze gepragt; auRerdem ist aufgrund der Pflas-
terung (Struktur und Schaden) Komfort und Barrierefreiheit fur FulR-

und Radverkehr nicht gewahrleistet.

Aktuell ist die Infrastruktur fir Ful- und Radverkehr we-
nig attraktiv, was aufgrund der geringen Verkehrsdichte,

gerade in den WohnstralRen, auch nur ein geringflgiges

ISEK Neudrossenfeld

Problem ist. Das Ortszentrum Neudrossenfelds sollte um-
gestaltet werden und entlang der Ortsdurchfahrt sollte
nach Moglichkeit eine sichere FufR- und Radverbindung
geschaffen werden. Uberértliche Verbindungen nach

Kulmbach und Bayreuth sind zu prifen.

2.10.2. OFFENTLICHER VERKEHR

Neudrossenfeld hat keinen eigenen Anschluss an den Schie-
nenverkehr. Die ndchstgelegenen Regionalbahnhéfe sind in den Nach-
bargemeinden Trebgast und Harsdorf zu finden. Von dort fahrt man
weiter in Richtung Bayreuth oder Richtung Neuenmarkt-Wirsberg.
Neudrossenfeld ist (iber den Busverkehr an das OPNV-Netz angebun-
den. Die Linie 8354 verbindet Neudrossenfeld mit Kulmbach und mit
Bayreuth und fahrt wochentags Uberwiegend im Halbstundentakt. Ein
Birgerbus mit etwa 70 Haltestellen im gesamten Gemeindegebiet er-

ganzt das OPNV-Angebot immer dienstags und donnerstags.

Die bestehende Buslinie, die zu StoRRzeiten halbstindlich
verkehrt und die zentralen Ortsteile anbindet, ist keine
angemessene OPNV-Anbindung in der Flache. Der Biir-
gerbus, der dienstags und donnerstags das gesamte Ge-
meindegebiet bedient, ist eine gute Ergdnzung, die weiter

ausgebaut werden muss.

Abb. 224 Typische StraBengestaltung — enger Querschnitt, keine Blrgersteige, halbgeschlossene Bebauung (Ledergasse)
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Abb. 2.25. Bushaltestellen der Linie 8354 mit Einzugsbereichen, Radius 300m
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2.10.3. MOTORISIERTER VERKEHR

Far Neudrossenfeld wichtig ist zum einen die BAB 70, die
in Ost-West-Richtung durch das Gemeindegebiet verlauft und mit
der Anschlussstelle ,Kulmbach/Neudrossenfeld” die Gemeinde di-
rekt an den KFZ-Fernverkehr anschlieRt; zum anderen die Bundes-
stralle B 85, die in Nord-Std-Richtung durch das Gemeindegebiet
verlduft und die zentralen Ortsteile miteinander verbindet. Sie fun-
giert gleichzeitig als Umgehungsstrale fur die Ortsteile Neudrossen-

feld und Altdrossenfeld und verringert so den Durchgangsverkehr.

Die PKW-Dichte liegt im Landkreis Kulmbach mit 0,64
PKW pro Einwohner Giber den Bundesdurchschnitt von 0,53 (Quelle:
Nahverkehrsplan Landkreis Kulmbach 2018). Im Angesicht der spe-
zifischen Rahmenbedingungen des Landkreises in Bezug auf Ge-
meindetypen, Haushaltsgroen- und Altersstrukturverteilung, kann
man davon ausgehen dass der motorisierte Individualverkehr eine

wichtige Stelle einnimmt. Die Berechnung des Karlsruher Institut fur

ISEK Neudrossenfeld

Technologie bestatigt, dass von den im Schnitt pro Person pro Tag
abgelegten 47 km im Landkreis Kulmbach ca. 65 % per PKW abge-
legt werden (ca. 54 % als Fahrer und ca. 11 % als Mitfahrer).

Die hohe KFZ-Dichte lasst auf einen generell Gberdurch-
schnittlichen Verkehr in Neudrossenfeld schlieRen, gerade
im Zusammenhang mit dem Pendlersaldo (siehe S. 24).
Fur die Hauptorte existiert eine Umgehungsstralle, sodass
zumindest der Durchgangsverkehr kein grofRes Problem
darstellen sollte. Die ermittelten Verkehrsbewegungen
pro Tag liegen mit ca. 3.500 freilich sehr hoch. In jedem
Fall sollten in Neudrossenfeld nach Moglichkeit alternati-
ve Mobilitdtsformen gefordert werden, um den KFZ-Ver-

kehr zu reduzieren.

Bestandsanalyse

2.10.4. RUHENDER VERKEHR

PRIVATE PARKPLATZE

Wo die PKW-Dichte hoch ist, werden auch viele KFZ-Stell-
platze gebraucht. Da die Siedlungsstruktur der Gemeinde Neudros-
senfeld hauptsachlich aus Einfamilienhdusern besteht, finden sich
viele Parkplatze auf den Privatgrundsticken, trotzdem stehen in den

WohnstralRen vielfach auch Autos im StraBenraum.

Neudrossenfeld verflgt Uber keine eigene gemeindliche
Stellplatzsatzung. Damit greift die Stellplatzsatzung des Freistaats
Bayern. Diese sieht fur samtliche Wohnungen (Einfamilienhauser,
Doppelhduser, Geschosswohnungsbau) pauschal einen Stellplatz
pro Wohnung vor. Fir Radabstellanlagen finden sich keine verbind-

lichen Festsetzungen.

OFFENTLICHE PARKPLATZE

AuRer Bewohnerparkplatzen gibt es auch Besucherpark-
platze, die man im Ortszentrum dort findet, wo es Nahversorgungs-
, medizinische und sonstige relevante Angebote gibt. Sowohl der
SchloRplatz als auch der Marktplatz halten einige offentliche Park-
platze bereit. Der neu angelegte Parkplatz an der Bayreuther StrafRe
erweitert das Parkraumangebot im Ortszentrum um 37 Pldtze. Auch
am Friedhofsweg wurden jlngst zusatzliche Stellplatze geschaffen.
Am Ortsrand gibt es auRerdem einen grofRztigigen 6ffentlichen Park-
platz, der den Bedarf fur Schule und Turnhalle deckt. Damit ist das
offentliche Parkplatzangebot reichhaltig; es ist davon auszugehen,

dass der Bedarf in fast allen Fallen mehr als gedeckt ist.

Die Gemeinde muss verschiedene Nutzungen gegenein-
ander abwagen; im Sinne der Aufenthaltsqualitat sollte
gepriift werden, ob an zentralen Stellen (insb. SchloRplatz

und Marktplatz) die offentlichen Stellpldtze reduziert

werden konnen.

Abb. 2.26. Der gro3e Parkplatz, stdlich der Grundschule, ohne befestigte Oberflache

Abb. 227 Der neue Parkplatz (Fertigstellung 2020) direkt gegentber des Schlossplatzes
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Abb. 2.28. Der aktuell von parkenden Autos dominierte Marktplatz

Abb. 2.29. Typische WohnstraBe in Neudrossenfeld, mit 30er-Zone und parkenden Autos
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2.1l. NAH- UND MEDIZINISCHE
VERSORGUNG

2.1l.I. NAHVERSORGUNG

Die Nahversorgung fir Neudrossenfeld wird hauptsach-
lich gesichert Uber die Kombination aus Supermarkt und Getranke-
markt im Norden Neudrossenfelds an der Kulmbacher StraRe. Zu-
satzlich gibt es einen zweiten Supermarkt mit Drogerie an der An-
schlusstelle zur Autobahn. Dartiber hinaus finden sich einige Einzel-
handelsangebote im Ortszentrum in Neudrossenfeld: zwei Backerei-
en, eine Metzgerei, eine Volksbank- (in Neuenreuth) und eine Spar-

kassenfiliale.

Gastronomie findet sich auch: vier Restaurants in Neu-
und Altdrossenfeld und dartber hinaus einzelne Dorfgasthauser in

den Ortsteilen.

Die Nahversorgung in Neudrossenfeld ist der Gemeinde-
grolRe angemessen; allerdings ist die Lage der Supermark-
te zu bemangeln. Diese liegen am Ortsrand bzw. direkt an
der Autobahn und damit nicht in attraktiver Lage fir die
Bevolkerung Neudrossenfelds. Dariiber hinaus stellt die
Versorgung der auBen liegenden kleineren Ortsteile ein
Problem dar. Der Blrgerbus (siehe S. 34) kann hier zumin-
dest geringfligig Abhilfe schaffen, aber dartber hinaus
sollte die Schaffung dezentraler Angebote gepruft wer-

den.

2.1.2. MEDIZINISCHE VERSORGUNG

Im Ortsteil Altdrossenfeld sowie in Neudrossenfeld prak-
tizieren jeweils ein Allgemeinarzt und es gibt eine Apotheke. Die
medizinische Versorgung wird des weiteren erganzt von zwei Zahn-
arzten, einemKinderarzt und zwei Physiotherapeuten in Neudros-
senfeld. Auch ein Bereitschaftsdienst des Bayerischen Roten Kreu-
zes sowie eine Tierarztpraxis befinden sich hier. Die nachsten Kran-

kenh&user befinden sich in Kulmbach und in Bayreuth.

Mit dem Besatz an Arzten und einer Apotheke ist die me-
dizinische Versorgung in Neudrossenfeld als gut bis sehr
gut einzuschitzen. Die Arzte sind in den zentralen Ortstei-
len Neu- und Altdrossenfeld angesiedelt; fir mobilitats-
eingeschrankte Personen in den auRen liegenden Ortstei-

len sind die Arzte u.U. problematisch zu erreichen.
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2.12. GEWERBE & EINZELHANDEL

In der Gemeinde Neudrossenfeld gibt es verschiedene
Gewerbe und wenig Einzelhandel. Zu den gewerblichen Betrieben
zahlen eine Tankstelle und Gastankstelle, jeweils eine KFZ-Werkstatt
in Unterbricklein und Neudrossenfeld, weitere KFZ-Werkstatten in
Waldau, Pechgraben und Neuenreuth, mehrere grofRe und kleine
Baufirmen, Baumaschinenwerkstatten und -verleih, Unternehemn
fir Steuerungstechnik, Werbeagenturen, Druckereien und Druck-
weiterverarbeitung, zwei Schreinereien sowie eine Zimmerei in Alt-
drossenfeld. Auch das gastronomische Gewerbe verteilt sich Uber
die verschiedenen Ortsteile: eine Pizzeria, die Brauwerckschenke
sowie Pizza Lindi und ein Fast-Food im Gewerbegebiet in Neudros-
senfeld, Gasthof Schnupp in Altdrossenfeld, eine Brotzeitstube in
Pechgraben, ein Dorfwirtshaus mit Ubernachtungsméglichkeiten in
Waldau, sowie zwei weitere Gasthofe in Muckenreuth und Langen-

stadt.

Der Einzelhandel konzentriert sich hauptsachlich im Orts-
teil Neudrossenfeld. Uber die bereits dargestellten Geschéfte fiir die
Nahversorgung gibt es keinen Einzelhandel in Neudrossenfeld. Auch
die Dienstleistungsunternehmen sind vornehmlich im Ortsteil Neu-
drossenfeld angesiedelt. Hier findet man zwei Friseure, ein Architek-
tur und Statikblro sowie eine Sparkasse. Darlber hinaus finden sich
in den Ortsteilen weitere vereinzelte Betriebe, z.B. Verleihe von KFZ-
Anhéangern oder Feuerholzverkauf, aber keine grolRen gewerblichen
Betriebe. In Pechgraben sind dafiir eine Landschaftsarchitektin und
ein Gartenbaubetrieb zu verorten, darlber hinaus gibt es auch

mehrere Kfz-Sachverstanigenbiiros.

Neudrossenfeld verfugt Uber zwei kleine zusammenhan-
gende Gewerbegebiete; eines direkt an der Autobahnanschlussstel-
le (OT Unterbricklein) und eines im Norden des OT Neudrossenfeld.

Diese sind beide auch grundsatzlich erweiterbar.

Ausgehend von der steigenden Zahl der Arbeitsplatze ist
davon auszugehen, dass in Neudrossenfeld zukinftig weite-
re Gewerbeflachen nachgefragt werden kénnten. Die beste-
henden Gewerbegebiete sind daflir auch grundsatzlich ge-
eignet; durch ihre direkte Anbindung an die Autobahn ver-
ursachen sie keinen Verkehr durch Wohngebiete. Bei Nach-

frage sollten Erweiterungen der Gebiete geprift werden.
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Abb. 2.30. Nah- und medizinische Versorgung: Geschafte und med. Einrichtungen
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2.13. SOZIALES, KULTUR, SPORT,
TOURISMUS

2.13.1. SOZIALES & KULTUR

Das Angebot an sozialen Einrichtungen wird vornehmlich
von kirchlichen Einrichtungen gestellt. Im Ortsteil Neudrossenfeld
sind das: die katholische Kirche, die evangelische Dreifaltigkeitskir-
che, der Friedhof, sowie ein Pfarramt und zwei Pfarrstellen. Eine
weitere evangelisch-lutherische Kirche befindet sich in Langenstadt.
Vor Ort befindet sich eine kirchliche soziale Einrichtung: der VKKJ-
Verein fir kirchliche Kinder- und Jugendarbeit. Dieser beschaftigt
eine Jugendpflegerin. Zu den kulturellen Einrichtungen zahlt die von
der evangelischen Kirchengemeinde betriebene Blicherei im Ge-
meindehaus Neudrossenfeld. Eine nicht-kirchliche soziale Einrich-
tung bildet das Birgerhaus in Waldau. AuBerdem befindet sich im
Ortsteil Neudrossenfeld ein Seniorenwohnheim des BRK mit insge-

samt 60 Platzen.

2.13.2. SPORT

Die Sportangebote konzentrieren sich im Ortsteil Neu-
drossenfeld. Der Turn- und Sportverein (TSV) Neudrossenfeld an der
Freizeit- und Naherholungsanlage bietet FuRball und verschiedene
Hallensportarten, darunter auch Volleyball. Ein weiteres Sportange-
bot findet man an den Rotmainauen: hier liegt der Tennisplatz des
TC Drossenfeld. Des weiteren steht die Dreifachturnhalle der Grund-
schule aulRerhalb der Schulzeiten auch fir andere Sportvereine zur
Verfligung. Weitere Freizeitangebote fir Kinder und Jugendliche
bietet der Skatepark Neudrossenfeld, sowie insgesamt zehn Spiel-
platze im gesamten Gemeindegebiet (davon vier im Ortsteil Neu-
drossenfeld). SchlieRlich gibt es noch zwei Schiitzenvereine, mehre-

re Reitanlagen, Hundetrainingspldtze sowie Wandermaoglichkeiten.

2.13.3. TOURISMUS

Zu den touristischen Ubernachtungsangeboten zdhlen
die beiden Hotels in den Ortsteilen Neudrossenfeld und Altdrossen-
feld, sowie ein halbes Dutzend Ferienwohnungen im gesamten Ge-
meindegebiet. Im Ortsteil Neudrossenfeld gibt es aulRerdem einen
Wohnmobilstellplatz mit Stromanschluss. Touristische Ziele sind die
Dreifaltigkeitskirche, das Brauwerck, das Lindenbaum Museum und
das SchloR mit Terrassengarten. Die historische Muhle in Dreschen,

die Wehrkirche in Langenstadt und der Gasthof Schnupp mit Stro-
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chennest in Altdrossenfeld werden auch als wichtige touristische

Sehenswurdigkeit genannt.

2.14. KINDER & JUGENDLICHE

2.14.1. SCHULEN UND KITAS

Zu den Bildungseinrichtungen in Neudrossenfeld zahlen
die Friedrich-von-Ellrodt-Grund- und Mittelschule sowie zwei Kin-
dertagesstatten und zwei Kindergarten. Die evangelische Einrich-
tung Haselbusch verfigt Gber 50 Kindergartenplatze und 24 Kinder-
krippenplatze. Die evangelische integrative Einrichtung Kunterbunt
bietet Platz fur 50 Kindergartenkinder sowie 14 Krippenkinder. Die
Volkshochschule (VHS) Neudrossenfeld bietet ein vielféltiges Bil-

dungsangebot fir Erwachsene.

2.14.2. SPIELPLATZE

Von den insgesamt zehn Spielpldtzen in der Gesamtge-
meinde finden sich finf in den Ortsteilen Neu- und Altdrossenfeld;
verteilt auf den Stden von Neudrossenfeld und das Zentrum von
Altdrossenfeld. Das Angebot ist damit gering. Die Spielpldtze sind

insgesamt in einem guten Zustand.

Das geringe Angebot macht Neudrossenfeld als Wohnort
fir Familien wenig attraktiv. In den vorhandenen Wohn-
gebieten sollten zusatzliche Spielangebote geschaffen

werden.

ANGEBOTE FUR JUGENDLICHE

Nahe der Grundschule findet sich ein Skatepark, als
Sportméglichkeit und Treffpunkt fir Jugendliche. Die Stadt selbst
bietet kein Programm fir Jugendliche an, in Form von Sommerfrei-
zeiten, Jugendzentren oder dhnlichem. Daflr veranstaltet der VKKJ-

Verein Ferienfreizeiten.

AuRer dem Skatepark, und dem Angebot des VKKJ-Verein
gibt es in Neudrossenfeld keine Angebote, die sich explizit
an Jugendliche richten. Hier besteht ein klarer Mangel;
um Neudrossenfeld langfristig als attraktiven Wohnort fir
Familien zu erhalten, sollten hier Angebote geschaffen

werden.

Bestandsanalyse

Abb. 2.3l.  Spielplatz in Altdrossenfeld, Am alten Bahnhof
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2.15. ERNEUERBARE ENERGIEN &
ENERGETISCHE SANIERUNG

ERNEUERBARE ENERGIEN

In der Gemeinde Neudrossenfeld gibt es keine Wind-
kraftanlagen, noch sind solche geplant. Innerhalb des Gemeindege-
bietes sind laut dem Regionalplan Oberfranken-Ost keine Vorrang-
gebiete oder Vorbehaltsgebiete fur Windkraftanlagen ausgewiesen.
Die nachstgelegenen Vorranggebiete fur Windkraftanlagen befin-

den sich in der Nachbargemeinde Thurnau.

Laut der Bundesnetzagentur gibt es aktuell in der Ge-
meinde Neudrossenfeld drei Wasserkraftanlagen, sowie knapp 240
Anlagen fir solare Strahlungsenergieerzeugung. Eine sehr groRe
Photovoltaikanlage mit einer Gesamtleistung von tber 2.800 kWp
befindet sich in Unterbricklein, stidlich der Autobahntrasse — diese
ist freistehend. Die Ubrigen Photovoltaikanlagen in der Gemeinde
befinden sich vornehmlich auf den Dachern von privaten Wohnhau-
ser, Scheunen, Hallen, etc. Die Gesamtleistung all dieser sonstigen
PV-Anlagen betragt ca. 3.600 kWp. Die Menge an Strom, die jahrlich
in Neudrossenfeld Uber Photovoltaikanlagen erzeugt wird, ent-
spricht in etwa den jdhrlichen Gesamtstromverbrauch aller Neu-
drossenfelder Haushalte. Damit schneidet die Gemeinde im Bun-

desvergleich sehr gut ab.

Neudrossenfeld schneidet beim PV-Ausbau bereits sehr
gut ab, was insbesondere auf die frei stehende Anlage in
Unterbricklein zurtickzufihren ist. Damit ist in Neudros-
senfeld bereits eine bilanziell hundertprozentige Versor-
gung mit erneuerbaren Energien erreicht. Hieran sollte

angeknUpft werden.

ENERGETISCHE SANIERUNG

Es gibt keine Daten zum Sanierungsstand der Gebaude in
Neudrossenfeld. Es ist zu vermuten, dass hier — wie in fast ganz
Deutschland — ein massiver Rickstau vorliegt. Ein Grofteil der Ge-
baude stammen aus der Nachkriegszeit und dirften damit eine sehr

schlechte Energiebilanz aufweisen.
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In AnknUpfung an den Ausbau erneuerbarer Energien
sollte Neudrossenfeld dringend MaRnahmen ergreifen,
um den Gebadudebestand zu sanieren und so den Energie-
bedarf zu senken. Hierzu gehort eine systematische Erfas-
sung der Missstande. Die Gemeinde kann durch kommu-
nale Angebote und Programme zukinftig Informationen

geben und Férderungen auflegen.

2.16. NATUR & UMWELT

Auf dem Neudrossenfelder Gebiet sind groRflachig Schutz-

gebiete ausgewiesen: Landschaftsschutz- und Naturschutzgebiete.

LANDSCHAFSSCHUTZGEBIETE

Landschaftsschutzgebiete sind eine Schutzkategorie aus
dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). Sie zielen darauf, den
generellen Charakter einer schutzwirdigen Landschaft zu erhalten.
Dementsprechend sind MaRRnahmen, die den Charakter der Land-
schaft grundsatzlich verdndern, nicht zuldssig; unter entsprechend

strengen Vorgaben ist eine Bebauung aber maoglich.

In Neudrossenfeld sind das Tal des Roten Mains sowie der
Hohenzug sudostlich des Orts (Wartholz/Dreschenauer Holz) als
Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen, zusatzlich das Gebiet rund
um den Igelsweiher, sowie der 6stliche Teil des Gemeindegebiets
(Areal rund um den Harsdorfer Weiher, entlang der Trebgast, Hohen-

berg).

FFH-GEBIETE

FFH steht fUr Flora-Fauna-Habitat; FFH-Gebiete sind
durch die entsprechende EU-Richtlinie Teil des Natura 2000-Schutz-
gebietsnetzes und damit als besonders wichtig fir den Erhalt schit-
zenswerter Arten identifiziert. In ihnen steht der Erhalt der entspre-
chenden Lebensraume im Vordergrund. Bauliche Eingriffe in diesen

Gebieten unterliegen wesentlich strengeren Vorgaben.

Bestandsanalyse
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SWOT-ANALYSE

SWOT-Analyse

Die SWOT-Analyse (SWOT = Strengths, Weaknesses, Op-
portunities, Threats = Starken, Schwachen, Chancen, Risiken) struk-
turiert die Ergebnisse der Bestandsaufnahme und fokussiert auf
wichtige Erkenntnisse der Analyse. Aus den Ergebnissen dieser Ana-
lyse (sowohl die einzelnen Aspekte der Analyse als auch deren Zu-

sammenspiel) lassen sich dann Handlungsvorschlage ableiten.

Die Erkenntnisse werden beurteilt nach positiver und
nach negativer Einschatzung sowie danach, ob die jeweiligen The-
men intern (d.h. durch die jeweilige Gemeinde) beeinflussbar sind
oder extern (also durch externe Einflisse, z.B. durch natirliche Ge-
gebenheiten, durch Nachbargemeinden oder héhere Regierungs-
ebenen) beeinflusst werden. Hieraus ergeben sich die vier Analyse-

kategorien:

e Starken (positiv und intern) gilt es zu unterstitzen und zu
vergroRern.

e Schwachen (negativ und intern) gilt es zu verbessern und zu
beheben.

e Chancen (positiv und extern) gilt es zu ergreifen und
auszunutzen.

e Risiken (negativ und extern) gilt es zu vermeiden und

auszuweichen.

Positiv

Auf der Grundlage dieser Analyse und der Aufteilung in die
vier Kategorien kénnen diese inhaltlich verschnitten werden, um

MalRnahmen abzuleiten. Hier bieten sich folgende Analyseschritte an:

e Stirken/Chancen:
Welche Chancen passen gut zu den Starken und wie kénnen
diese ausgenutzt werden?

e Schwichen/Chancen:
Welche Schwachen stehen der Nutzung von Chancen im Weg
und wie kénnen diese eliminiert werden?

e Stirken/Risiken:
Welche Starken kénnen genutzt werden, um Risiken
abzuwehren?

e Schwichen/Risiken:
Welchen Schwachen kénnen potenziell durch Risiken

verschlimmert werden und wie kann dies vermieden werden?

Negativ

Starken

Intern

A

Schwachen

A

v

Chancen

Extern

v

Risiken

Abb.3.1  Schema SWOT-Analyse
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STARKEN

e Attraktive Lage fur dorflich gepragtes Wohnen, aufgrund der
Gemeindestruktur und Lage in der Landschaft

e Gestaltungssatzung starkt und erhalt ortstypische Bauformen
und Gestaltungselemente; sorgt fir einheitliches Ortsbild

e Bereits im FNP festgelegte Erweiterungsgebiete fir Wohnraum
ermoglichen eine geordnete Gemeindeentwicklung

e Positive Entwicklung der Arbeitsplatze in der Gemeinde —
Potenzial fur zukunftige Entwicklung ist vorhanden

e Birgerbus-Angebot mit Erweiterungspotenzial

e GroRtenteils gut erhaltene historische Bauwerke; insbesondere
Ensemble im Zentrum Neudrossenfelds (Schloss, Altes Rathaus,
Kirche, Pfarrhaus und Kontext)

e Gut platzierte Gewerbegebiete mit Erweiterungspotenzialen

STARKEN / CHANCEN

Mit der ansprechenden Lage, guten KFZ-Anbindung, posi-
tiven Arbeitsplatzentwicklung, und einer ansprechenden Bebauung
hat Neudrossenfeld das Potenzial fur einen beliebten Wohnstand-
ort; gekoppelt mit den vorhandenen Potenzialen fir erneuerbare
Energie kann Neudrossenfeld ein Konzept als nachhaltiger Wohn-

standort im Griinen umsetzen.

Die aktuell zurtickgehende Bevdlkerung ist vermutlich zu
erklaren durch die aktuell hohe Beliebtheit von (GroR)Stadten. Es
mehren sich aber die Anzeichen dafir, dass Wohnen auf dem Land

wieder beliebter wird. Neudrossenfeld kann dieses Potenzial nutzen.

46

ISEK Neudrossenfeld

SCHWACHEN

¢ Kleinteilige Gemeindestruktur (48 Ortsteile) fihrt zu
Verkehrsproblemen und Engpdssen bei der Versorgung; Fokus
auf die zentralen Ortsteile Neudrossenfeld und Altdrossenfeld

e Wohnungsbestand fokussiert auf platzintensive
Einfamilienhausgebiete — keine nachhaltige
Flachenentwicklung und Wohnungsangebot nicht angepasst
fir neue Anspriche (kleinere Wohnungen)

e Keine gestaltete Griinflache innerhalb des Siedlungsgebiets;
Pfarr- und Schlossgarten aktuell nicht 6ffentlich zuganglich

e Zentrales Platzensemble (Schloss- und Marktplatz) weisen
akuten Modernisierungsbedarf auf, sowohl funktional als auch
gestalterisch/materiell

e Verbindung zwischen Ortszentrum Neudrossenfeld und
Rotmaintal ist nicht attraktiv gestaltet oder gut zugdnglich

e Geringes Freizeitangebot fur Kinder und Jugendliche

e Belastung durch Durchgangsverkehr

e Fehlende attraktive Radwege zwischen den Ortsteilen

e StralRenraumgestaltung Ortszentrum

SCHWACHEN / CHANCEN

Die gestalterischen Schwdchen im Ortskern Neudrossen-
felds schmalern das Potenzial des Flusstals des Roten Mains; die
Landschaft sollte starker an den Ort angebunden werden —so kann
ein attraktives Ortszentrum mit direktem Zugang in die Landschaft

entstehen.

Mit aktuellen Mobilitdtsmustern bietet die gute Strallenan-
bindung die Maglichkeit, die kleinteilige dorfliche Struktur Neudros-
senfelds und damit die schlechte Infrastruktur vor Ort auszugleichen,
durch einen einfachen Zugang zu regionalen Zentren. Langfristig
muss aus Klimagrinden das Ziel sein, den Autoverkehr zu reduzieren,

sodass dieser Vorteil nicht unbedingt von Dauer ist.

SWOT-Analyse

o

CHANCEN

e Gute Anbindung an das StraRennetz lber eigenen
Autobahnanschluss und die Bundesstralie B 85

e lage am attraktiven Tal des Roten Mains, Einbindung in die
regionalen Naturrdume, mit attraktiver Topographie

e Guter Ausbau und Potenzial fir Photovoltaik-Anlagen —
Moglichkeit des Ausbaus von erneuerbaren Energien

e Freiraumpotenzial: Grinflache sudlich von Friedhof und

Altenheims

STARKEN / RISIKEN

Trotz der auf dem Papier attraktiven Wohnbedingungen
schrumpft die Bevolkerung Neudrossenfelds; vermutlich aufgrund
einer generellen Praferenz fir groRere Stadte. Neudrossenfeld muss
sich grundsatzlich entscheiden, wie die Gemeinde mit dieser Ent-
wicklung umgehen will; Schrumpfung ist nicht per se schlecht, muss
aber organisiert werden, genau wie Wachstum. Der Biirgerbus bei-
spielsweise ist eine gute Initiative zur Ergdnzung des OPNV-Ange-

bots, kann aber auch noch ausgeweitet werden.

Mit einem steigenden Okologischen Bewusstsein in der
Bevolkerung sprechen verschiedene Risikofaktoren gegen Neudros-
senfeld: ausbaufahige OPNV-Anbindung, fehlende separate Radwe-
ge zwischen den Ortsteilen, schlechter energetischer Sanierungs-
standard. Diese sind teilweise regionale Themen, teilweise von den
Eigentimern abhangig und damit nicht voll unter Kontrolle der Ge-

meinde; hier kdnnen indirekte MalRnahmen helfen.

RISIKEN

e Negative Bevdlkerungsentwicklung fuhrt zu verschiedenen
Problemen: untergenutzte Infrastruktur, schlechte Versorgung,
Leerstande, etc.

e Demographischer Wandel sorgt fiir Uberalterung der
Bevolkerung, verdnderte Anspriche an offentlichen Raum,
Ausstattung von Wohnungen, etc.

e Fehlender Schienenanschluss schrankt die Moglichkeiten fur
OPNV ein

o Aktuell schlechtes tiberértliches OPNV-Angebot (nur eine
Buslinie); kein attraktives Angebot fiir Pendler

e Wahrscheinlich schlechter energetischer Sanierungsstand in

den Gebaduden

SCHWACHEN / RISIKEN

Die kleinteilige Gemeindestruktur, gekoppelt mit der ne-
gativen Bevolkerungsentwicklung und dem demographischen Wan-
del (Uberalterung), kann leicht zu einer Abwirtsspirale fithren —
kleine Ortsteile, in denen viele Hauser leer stehen, werden schwer
neue Bevolkerung anziehen. Hinzu kommt der Mangel an Angebo-
ten fir Kinder und Jugendliche. Diese sich selbst verstarkenden

Effekte gilt es zu durchbrechen

L7
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Legende

Starken
Geordnete Gemeindeentwicklung durch im FNP festgelegte Erweiterungsgebiete fur Wohnraum
T = Burgerbus
[ | Gut erhaltene historische Bauwerke (z.B. Ensemble im Zentrum)
[ Gut platzierte Gewerbegebiete mit Erweiterungspotenzialen .
Chancen
- Gute Anbindung an das StraBennetz tiber eigenen Autobahnanschluss
= Tal des Roten Mains
& Guter Ausbau und Potenzial fur Photovoltaik-Anlagen .
S 0 0 0 000000000 0000000000000 0000000 0000000000000 0000000000000 00000COCOCOCOCIOCEOCIOCEOCECECECECECECEOCEOCEOCEOCEOCEOCEOCEOCEOCEOCEOIEOCEOCEOCEOGEOCIEOCEOCEOCEOGLEOSEOO O

Schwachen
[-_] Fokus auf die zentralen Ortsteile Neudrossenfeld und Altdrossenfeld
Pfarr- und Schlossgarten aktuell nicht ¢ffentlich zuganglich
[ | Zentrales Platzensemble weist akuten Modernisierungsbedarf auf
e Schlechte Verbindung
L Belastung durch Durchgangsverkehr
StraBenraumgestaltung Ortszentrum

Risiken

mp Schlechte Verbindung
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Leitbild & stadtebauliches Rahmenkonzept

4.1. LEITBILDER DIE ZUKUNFT GEMEINSAM GESTALTEN

Finf stadtebauliche Leitbilder bilden die allgemeinen ¢ 49 Ortsteile und weiter in der Planung mit einbeziehen
stadtebaulichen Entwicklungsziele fur die Gemeinde Neudrossen- e Zusammenhalt durch Vereinsleben > Vereinsleben férdern und
feld ab. Sie basieren auf den Analysenergebnissen, die im Kapitel 3 starken

dargestellt wurden.
EIN ORT FUR JUNG UND ALT

¢ Freiflichen/Aufenthaltsflachen fur Kinder/Jugendliche und
Senioren schaffen
e Barrierefreiheit gewahren

e Umgestaltung der Ortsmitte

ATTRAKTIVER WOHNSTANDORT FUR ALLE

e Angebote fur junge Singles schaffen

e Angesichts des demografischen Wandels > mehr
Seniorenwohnungen

e Attraktion fur Familien nicht nur durch EFH oder

Doppelhaushalften, sondern auch durch &ffentliche Freiflachen

NATURNAH UND KLIMAAKTIV LEBEN

¢ Neudrossenfeld bereits von Griinraum umgeben > bestehende
Grinraume nutzen und weiterentwickeln

e Forderung nachhaltiges Bauen / Forderung flichensparsames

Bauen
e Sanierung und Modernisierung des Bestandes

e KFZ-Verkehr reduzieren durch attraktive Alternativen

TRADITIONEN BEWAHREN UND SICH NEU ERFINDEN

e Historische und ortspragende Geb&ude erhalten und sanieren
e Traditionelle Feste und Veranstaltungen am Leben erhalten,

fordern und unterstltzen

LEITBILD & STADTEBAU-
LICHES RAHMENKONZEPT
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Projekte und Mal3nahmen

5.. HANDLUNGSFELDER

Um die verschiedenen MaRnahmen zu gliedern und the-
matisch zu gruppieren, ordnet das ISEK die einzelnen MaRnahmen

nach den folgenden Handlungsfeldern.

I BAUEN & OFFENTLICHER RAUM 5. KLIMA / ENERGIE / OKOLOGIE
1.1. Baulandentwicklung 5.1. Ausbau regenerativer und nachwachsender Ener-
1.2. Erhalt, Pflege und Aktivierung der hist. Bausubstanz giequellen
1.3. Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit im &ffentli- 5.2. Blihflachen und Artenvielfalt
chen Raum 5.3. Entsiegelung
2. NEUDROSSENFELD ORTSZENTRUM UND 6. INFRASTRUKTUR & GEWERBE
UMFELD
6.1. Ausbau digitaler Netze
2.1. Gestaltung und Neuordnung im Ortszentrum 6.2. Aktivierung und Vermarktung von leerstehenden
2.2. MaRnahmen entlang der Bayreuhter und Kulmba- Gewerbeimmobilien
cher Strafe 6.3. Wirtschaft

2.3. Zwischen Brauwerck und Mainufer

7 TOURISMUS & KULTUR
3. MOBILITAT IM LANDLICHEN RAUM

7.1. Ausbau von Rad- und Wanderwege

3.1. OPNV 7.2. Naturcamping und Trekking Rastplatze

3.2. Prafung der Einrichtung regionaler interkommuna- 7.3. Angebote fir Kinder und Jugendliche férdern
ler Radverkehrsrouten 7.4. Wohnmobilstellplatz

3.3. Verkehrssicherheit fir FuBgénger und Radfahrer 7.5. UnterstUtzung von Traditionsfeiern

7.6. Konzeption und Akquise eines Kulturangebots

y, DASEINSVORSORGE, GEMEINWESEN,
IDENTITAT

4.1. Unterstltzung der Ortsteile

4.2. Nahversorgung, kleinteiliger Einzelhandel, Lieferser-
vices

4.3. Konzept zur Weiterentwicklung der Kinderbetreu-

ung (flexibel, bedarfsgerecht) / Sicherung Schul-

PROJEKTE &
4.4, Medizinische und arztliche Versorgung, Apotheke,
Physio-Angebote, Pflegedienste
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BAUEN & OFFENTLICHER RAUM

Aktuell nimmt die Gesamtbevélkerung in Neudrossenfeld
ab. Aus dieser Stagnation resultieren Fragestellungen fir die weite-
re Entwicklung der Gemeinde. Die Gemeinde muss sich grundsatz-
lich entscheiden, wie sie mit dieser Situation/Entwicklung umgeht,
insbesondere im Hinblick auf die Ausweisung von neuem Bauland

fiir Wohnen und im Umgang mit den Offentlichen Rdumen.

Das ISEK empfiehlt, das Prinzip des ‘Innen vor AulRen” zu
beherzigen, also immer zuerst die Flachenpotentiale fir neues Bau-
en zu nutzen, die im bereits erschlossenen Bereich liegen, bevor

neue zusatzliche Flachen (an den Ortsrandern) erschlossen werden.

Diese Empfehlung bezieht sich auf alle Ortsteile; in allen
Ortsteilen sollen im bereits erschlossenen Bereich vorhandene
Leerstande genutzt und unbebaute Freiflichenareale bebaut wer-
den, bevor an den Siedlungsrandern neue Flachen erschlossen wer-

den.

Wie in der nebenstehenden Plangrafik beispielhaft fur
den Hauptort dargestellt, existieren in Neu- und Altdrossenfeld rund
20 nicht bebaute aber bereits erschlossene Grundstlicke. Diese Fla-
chen zuerst zu bebauen ist die Empfehlung, vor der Neuausweisung

und Neuentwicklung weiterer Bauflachen.

Die Gemeinde soll in ihrer Entwicklung moglichst kom-
pakt bleiben. Neben der Bebauung von derzeit noch nicht bebauten
Grundstucken stellt auch die Reaktivierung von derzeit leer stehen-
den Gebduden ein umfassendes Potenzial fir neue Wohnungen dar.
Solche Gebdude systematisch zu erfassen, die Eigentimer aktiv an-
zusprechen und mittels Forderanreizen eine Reaktivierung dieser

Gebadudesubstanz zu erreichen, soll das Ziel sein.

Der offentliche Raum und seine Gestaltung sowie seine
funktionale Ausstattung stellen eine weitere zentrale Herausforde-
rung in Neudrossenfeld dar. Es zeichnet Neudrossenfeld aus, dass
die gesamte Siedlungsstruktur noch weitgehend ungestort durch
neuzeitliche Eingriffe die historisch gewachsene Struktur zeigt. Inso-
fern kommt der Bewahrung dieser Struktur und der Gestaltung und
Funktionalitit des Offentlichen Raums eine herausragende Bedeu-
tung zu, denn die historisch gewachsenen Strukturen missen an die

heutigen Erfordernisse zeitgemal angepasst werden, ohne die his-
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torisch gepragte Gestalt der Ortsstruktur zu verlieren oder zu ge-
fahrden.

Auch die beiden parallel in Aufstellung befindlichen stra-
tegischen Konzepte "Vorbereitende Untersuchung” und das "Kom-

munale Denkmalkonzept” befassen sich mit diesen Themen.

In folgend dargelegten MaRnahmenkatalog werden ver-

schiedene Aspekte aufgegriffen und vertieft, als da sind:

* Grundsatzbeschluss Baulandentwicklung / Innen vor AuRen /
Umgang mit Neubauflachen

¢ Nachverdichtung (Bebauung von unbebauten jedoch bereits
erschlossenen Bauplatzen)

e Erhalt, Pflege und Aktivierung der historischen Bausubstanz

e Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit im Offentlichen Raum,
begehbare Gehwege, Sitzbdnke, Beleuchtung

¢ Neudrossenfeld Ortszentrum und Umfeld

e Klimawandel-Park

o Offentliche Spielplatze und kommunikative Freirdume,
insbesondere bei neuen Wohnbauten

e Forderung von ortsgerecht gestaltetem und strukturierten
Mehrfamilienhausbau

e Sicherung der freirdumlichen, stadtebaulichen und
architektonischen Qualitat Uber die Durchfihrung von

Planungswettbewerben

Projekte und Mal3nahmen

Il.I. GRUNDSATZBESCHLUSS
BAULANDENTWICKLUNG

Ausgerichtet an der Forderinitiative ‘innen statt aullen’
des Freistaates Bayern, empfiehlt das ISEK einen Selbstbindungsbe-
schluB, mit dem die Gemeinde sich verpflichtet, immer zunachst in-
nen liegende Potenzialflachen vorrangig zu entwickeln und zu be-
bauen, bevor am Ortsrand liegende Potenzialflachen erschlossen,

entwickelt und vermarktet werden.

Aktuell sinkt die Bevolkerungszahl in Neudrossenfeld,
dennoch werden Neubauflaichen ausgewiesen und vorbereitet.
Diesen Trend zu durchbrechen und die vorhandenen innen liegen-
den Potenzialflachen vorrangig zu entwickeln muss das Ziel sein.
Diese Strategie kann gelingen, wenn a) die bereits erschlossenen
aber noch unbebauten Grundstiicke aktiviert und bebaut werden,
b) leer stehende Bestandsgebaude aktiviert, saniert und moderni-

siert werden und c) im Falle der Neuordnung von Liegenschaften

=T e R -Av gl

Abb. 5.2, Potentialflachen Neu- und Altdrossenfeld

und der Neuentwicklung von Bauland hohe Dichtewerte und kom-
munikative vielgestaltige Wohnformen konzipiert, entwickelt und
angeboten werden. Der Gemeinderat soll einen in diesem Sinne for-
mulierten Grundsatzbeschluss fassen. Ein solcher Selbstbindungs-
beschlufl gefahrdet keine der bereits angestoRenen und beschlos-
senen Baulandentwicklungen oder Bebauungsplanungen und stellt

die Voraussetzung fir die Berlcksichtigung in der Forderinitiative

‘innen statt auRen” dar.

Legende
Potentialflachen gem. B-Plan
Potentialflachen Neubau gem. ISEK

Potentialfachen Nachverdichtung gem. ISEK
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INNEN VOR AUSSEN

Die Gemeinde soll in ihrer Entwicklung moglichst kom-
pakt bleiben und bereits erschlossene Gebiete effizient ausnutzen.
Dazu soll sie, gemal dem Grundsatz ,Innenentwicklung vor Au-
Renentwicklung” nicht bebaute Flachen und leer stehende Gebau-

de systematisch erfassen und nach Moglichkeit vermarkten.

MaRnahmen / Vorgehensweise / Ziele:

e Nutzung der bereits vorh. ErschlieRung (StraRen etc.)

e Systematische Erfassung von Brachflachen und Leerstanden

e Kontaktierung von Eigentiimer und Klarung von planungs-
rechtlichen Fragestellungen

e Ggf. Hinzuziehung weiterer Fachthemen, z.B. Denkmal-
schutz

e Flachenversiegelung gering halten und/oder vermeiden

e Belebung des Ortsteils

e Auflegen und Nutzen von Forderprogramme

Dieser Ansatz bedeutet nicht das Verbot der Ausweisung
von Neubaugebieten am Siedlungsrand — FNP und ISEK enthalten
auch explizit solche Flachen. In der Abwdgung verschiedener Ent-
wicklungsoptionen sollen aber die innen liegenden Flachen (trotz
des hoheren Aufwands) mit Vorrang vor den auRen liegenden Fla-

chen entwickelt werden.

UMGANG MIT NEUBAUFLACHEN

Sollten die vorgenannten Potenziale nicht ausreichen um
die Nachfrage nach Bauland und Wohnflache decken zu koénnen,
sollen bei der Bauflachen-Neuausweisung die folgenden Aspekte

berlcksichtigt werden:

e Festlegung einer Mindestdichte

¢ Definition der maximalen ParzellengroRen auf 500 gm/EFH

e rechtsverbindlicher Vertragsabschluss auf Baubeginn inner-
halb von 5 Jahren nach Erwerb eines Grundstlicks, sonst
Rickabwicklung des Grunderwerbs an die Gemeinde

e B-Plan-Aufstellung zur Absicherung der Entwicklungsziele

e Anwendung Stadtebaulicher Vertrage zur Festlegung und Si-
cherung der angestrebten Entwicklungsziele

e Bericksichtigung zeitgemaRer Wohnformen und Woh-
nungsgroRen (Single-Wohnen, Seniorengerechtes Wohnen,
Mehrgenerationenwohnen, Baugruppen-Projekte, ... )

e Durchfihrung von Planungswettbewerben zur Sicherung

der freiraumlichen, stadtebaulichen und architektonischen
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Qualitaten zuklnftiger Projektentwicklungen (auch im Kon-

text von historischer Bausubstanz)

Die nebenstehend gezeigten Plane veranschaulichen die
Alternativen. Oben wird das Ergebnis einer konventionellen Strate-

gie dargestellt, unten wird die empfohlene Strategie dargestellt.

Neben dem Wo ist das Wie der Siedlungsentwicklung ent-
scheidend. Neudrossenfeld sollte flr neue Siedlungsgebiete eine
Mindestdichte in Wohneinheiten pro Hektar definieren, um eine
hohere Dichte zu erreichen. Traditionelle Reine Einfamilienhausge-
biete sind angesichts des rapide fortschreitenden Klimawandels
nicht mehr zeitgemal. Stattdessen empfiehlt das ISEK einen Mix:
EFHs kombiniert mit verdichteten Bauformen, die sich in der Sied-
lungs- und Gebdudestruktur am dérflich-landlichen Kontext orien-
tieren, beispielsweise in Form kleiner Wohnsiedlungen, angelehnt
an traditionelle Hofreiten; in diesen kdnnen auch Gemeinschaftsfla-
chen raumsparend integriert werden. Je nach Kontext ist partiell
auch Geschosswohnungsbau denkbar; und es kdnnen ggf. auch im-
mer bestehende historische Gebaude in eine solche Kleinsiedlung

planerisch integriert werden.

Die konventionelle Planung (rechte Seite, oben) ist eine
autogerecht erschlossene Siedlung mit 27 Einfamilienhdusern und
einem geringen Offentlichen Griinflaichenanteil; insgesamt eine auf
individuelles anonymes Wohnen ausgerichtete Siedlung ohne kom-

munikative Gemeinschaftsflachen.

Die empfohlene Planung (rechte Seite, unten) bietet eine
in der Flache autoarme Siedlung mit geringem Verkehrsflachenan-
teil (ca. 1.550 gm). 7 Mehrfamilienhduser (insgesamt 61 Wohnein-
heiten) und 10 Einfamilienhduser bieten eine Varianz an Wohnungs-
grolRen und Wohnformen, fir kinderreiche Familien, fur Singles und
fir Senioren. Alle Pkws werden konzentriert in der Quartiersgarage
(22 Stellplatze) am Rand untergebracht; 8 Car-Sharing-Angebote
stehen auf dem Quartiersplatz zentral zur Verfiigung. Es kénnen E-
Bikes und Lastenfahrrader ausgeliehen werden. An den Randern des
Quartiers verbinden vier 6ffentliche Griinzonen die Siedlung mit an-
grenzenden Quartieren und Nutzungen (Quartiersgarten, Spielplat-
ze und Streuobstwiesen). Des weiteren férdern Gemeinschaftsrau-

me und kommunikative Hofe die Interaktion der Bewohner.

Kosten: -

Prioritat: auBerordentlich wichtig + 4+

Projekte und Mal3nahmen

Konventionelle Planung

Empfohlene Planung

Eckdaten

27 Wohneinheiten (27 EFH)

6082 gm gesamte Versiegelungsflachen
3500 gm Versiegelung durch Bebauung
2582 gm Versiegelung durch Strafsen

628 gm offentliches Griin

Eckdaten

71 Wohneinheiten (27 EFH)

6263 gm gesamte Versiegelungsflachen
4713 gm Versiegelung durch Bebauung
1550 gm Versiegelung durch Straf3en

2154 gm Quartiersplatz

5834 gm offentliches Griin
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I.2. ERHALT, PFLEGE UND
AKTIVIERUNG DER
HISTORISCHEN BAUSUBSTANZ

In den Ortskernen von Neudrossenfeld und Altdrossen-
feld finden sich zahlreiche wertvolle historische Gebaude. Die ge-
samte Siedlungsstruktur beider Ortskerne zeigt noch weitgehend
ungestort durch neuzeitliche Eingriffe das historisch gewachsene
Bild. Diese Baustrukturen, diese Gebdudeensembles, diese Gehofte,
diese Einzelgebdude und -denkmale stellen eine besondere Qualitat
dar und missen geschitzt und erhalten werden, wie sie auch fur die
Offentlichkeit erfahrbar gemacht werden sollen, zum Beispiel
mittels Beschilderung oder anderer MalRnahmen. Auch die parallel
in Aufstellung befindliche “Vorbereitende Untersuchung” und das
‘Kommunale Denkmalkonzept” werden sich vertieft mit diesen The-

men beschaftigen.

Die vorhandene Geb&dudesubstanz erfreut sich in vielen
Fallen sehr guten Zustands, bester Pflege und intensiver Nutzung. Es
existieren aber auch zahlreiche historische Gebaude, die ganzlich
leer stehen, untergenutzt sind, eine Sanierung bendétigen und/oder
eine Modernisierung brauchen. Dabei gibt es viele verschiedene
Auspragungen des Sanierungsstaus, von einer marginalen Einzel-
mafRnahme (z.B. ein neuer Fassadenanstrich) bis hin zur umfassen-

den Generalsanierung.

Um das weitere Ausbluten der Ortskerne zu verhindern,
ist es unerlasslich, dass sich die Gemeinde um den Erhalt, die Sanie-
rung/Modernisierung und die Reaktivierung dieser ortsbild- und

ortsstrukturpragenden Gebaude kimmert.

Dies kann am besten mit einem Kommunalen Férderpro-
gramm geschehen, das im kommunalen Haushalt verankert sein
muss, das Uber die Stadtebauforderung bezuschusst werden kann
und das Uber die Denkmalforderung parallel finanziell unterstitzt

werden kann.

Ein vorbildliches und erfolgreiches Fordermodell fur ein
solches Kommunales Programm ist beispielsweise das "Wallmero-
der Modell” der Verbandsgemeinden Wallmerod und Westerburg
im Westerwald in Rheinland-Pfalz zur Wiederbelebung der Ortsker-
ne; unter: http://www.lebenimdorf.de/presse/leben-im-dorf/1-das-
wallmeroder-modell.html kann man die Erfolgsgeschichte dieser

Forderkulisse, die es dort seit 2004 bereits gibt, nachlesen.
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Kern solcher Strategien sind immer a) die aktive Anspra-
che der Eigentlmer, b) ein intensives Beratungs- und Betreuungsan-
gebot sowie c) der finanzielle Anreiz durch Férderung einer Sanie-
rungs- und/oder ModernisierungsmalRnahme. Es ist sehr wichtig,
dass die Formalia zur Beantragung moglichst einfach und unburo-
kratisch strukturiert sind. Es muss eine-/n festen Ansprechpartner/-
in im Rathaus geben, es muss ein Beratungsangebot geben, das die
Eigentimer Gber die Moglichkeiten ihrer Liegenschaften und die Sa-
nierungsnotwendigkeiten aufklart und bei der Beantragung von ge-
eigneten Fordermalnahmen (Erstellung eines Sinnvollen Sanie-

rungskonzeptes) unterstitzt.

Mittel- bis langfristig kdnnen auch in einer kleinen Ge-
meinde wie Neudrossenfeld 2-3 Sanierungsvorhaben pro Jahr kon-
zipiert, beantragt, gefordert und durchgefihrt werden und damit
sukzessive ein Aktivierungs- und Erneuerungsprozess der Ortskerne
in Gang kommen, der den Erhalt der Vitalitat der Ortskerne sichern
hilft.

Die nebenstehenden Abbildungen zeigen beispielhaft
zwei Liegenschaften: oben, ein leer stehendes vormals landwirt-
schaftlich genutztes Bauernhaus in Neudrossenfeld, das fir Wohn-
zwecke saniert und modernisiert werden konnte, wie auch die auf
dem gleichen Grundstick existierenden Nebengebdude (Scheunen)
ebenso einer Neustrukturierung durch Umbau und Umnutzung zu-
geflhrt werden kdnnten; unten, eine bereits in den 1990-er Jahren
zum Wohnhaus umgebaute und umgenutzte Scheune in Altdros-

senfeld.

Das untere Beispiel zeigt sehr schon und eindrtcklich, wie
wertvoll der Erhalt der historisch gewachsenen Strukturen fir das
gesammte Ortsbild und die Ortsstruktur ist. Und es wird deutlich,
dass es moglich ist, aus einer vormals als Scheune genutzten Gebau-
destruktur, ein Wohngebaude zu generieren, in dem auf insgesamt
4 Etagen Wohnnutzungen und Wohnnebennutzungen eingerichtet
werden kdnnen. Auch der Aspekt der energetischen Sanierung und
Modernisierung muss Thema sein und steht nicht im Widerspruch
zur historischen Substanz; auch fur alte Gebadude kénnen energe-
tisch ausgerichtete Sanierungskonzepte erstellt und umgesetzt wer-
den. Um effektiv in die Eigentimerberatung einzusteigen, kdnnen
Beratungsangebote auch interkommunal oder auf auf Landkreis-

ebene organisiert werden.

Kosten: (Ca 550.000 €

Prioritat: auBerordentlich wichtig ++ +

Projekte und Mal3nahmen
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Abb.5.6. IndenI990er Jahren zum Wohnhaus umgebaute Scheune (Altdrossenfeld |a)
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.3. BARRIEREFREIHEIT UND
VERKEHRSSICHERHEIT IM
OFFENTLICHEN RAUM

In dem Spannungsfeld zwischen der historisch gewachse-
nen Siedlungs- und Bebauungsstruktur und den zeitgemafRen Erfor-
dernissen heutiger Mobilitat und Nahmobilitat liegt eine der groRen
Herausforderungen von Neudrossenfeld. An vielen Stellen im Orts-
kern sind die Barrierefreiheit und die Verkehrssicherheit nicht gege-
ben. Gleichzeitig ist die Durchfahrt durch die Ortsmitte von Neu-
drossenfeld, trotz vorhandener Umgehungsstralle, von einem ho-
hen Verkehrsaufkommen gepragt. Insbesondere in dem zentralen
Abschnitt von der Einmindung der NebenstraRe ‘Itzgrund” in die
sodann steil ansteigende Bayreuher Stral3e bis zur Einmindung der
Einmindung der Waldauer StraRRe in die Kulmbacher Stralle muss
die Ortsmitte viel Verkehr (auch zahlreiche Schwerlastkraftwagen)
aufnehmen; sie weist in diesem Bereich zudem etliche ungentgend
ausgebaute Seitenbereiche auf und beinhaltet im zentralen Bereich
auf der Hohe des Schlossplatzes eine grundlegend zerschlissene Na-
tursteinpflasterung, die nicht nur komplett erneuerungsbedurftig ist

sondern eine Verkehrsgefahrdung darstellt.

Die Herausforderung besteht darin, fir den historisch ge-
wachsenen Ort eine in der Materialwahl, in der Farbwahl, in der
Wahl der Art der Belags- und/oder Pflasterstruktur angemessene
Gesamtgestaltung zu entwickeln, die gleichzeitig hochste Funktio-
nalitdt (Barrierefreiheit) und Stabilitat (Kraftfahrzeugverkehr) er-

reicht.
Daher empfiehlt das ISEK:

e die Beldge im vorgenannten Bereich sind zu sanieren und
grundstandig zu ersetzen,

e esmissen Uberginge iiber die Bayreuther StraRe und tber die
Kulmbacher StralRe geschaffen werden,

e die vorhandenen Liicken im FuRgdngernetz missen
geschlossen werden und

e esmuissen zahlreich Sitzgelegenheiten angeboten und
schattenspendende Baume gepflanzt werden.

e vorhandene Baumstellungen (Einmindung Neuenreuther
StraRe) mussen hinterfragt werden (Umpflanzung oder

Neupflanzung).

Die zukunftig eingebauten Beldge mussen barrierefrei
nutzbar sein. Das Durchschnittsalter der Blrgerinnen und Birger in
Neudrossenfeld steigt. Aber nicht nur Rollstuhl- und Rollator-Nutzer,

auch Kinderwagen-Nutzer und ‘normale” Blrgerinnen und Blrger
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haben das Interesse, dass die Seitenbereiche barrierefrei ausgebil-

det sind. Die nebenstehenden Bilder sprechen fir sich.

Es wurde in der Beteiligung mehrfach darauf verwiesen,
dass der LKW-Durchgangsverkehr in der Ortsmitte von Neudrossen-
feld zum einen eine gewaltige Larmbelastung darstellt und zum an-
dern ganz offensichtlich ein Schleichverkehr zur Vermeidung der
Nutzung von mautpflichtigen BundesstralRen ist. Die Beobachtung
der Anwohnerinnen und Anwohner, dass der LKW-Durchgangsver-
kehr auf der Bayreuther StraRe ein- und ausfahrt, auf der Bay-
reuther- und der Kulmbacher-Stralle durch die Ortsmitte fahrt und
auf der Waldauer Strale ein- und ausfahrt, zeigt, dass ganz offen-
sichtlich die B85 gemieden wird. Insbesondere der letztgenannte
Hinweis auf die Nutzung der Waldauer StraRe wird als sehr eindeu-
tiges Indiz gelesen, dass die entlang der B85 aufgebauten Mauter-
fassungssdaulen umfahren werden. Die Zustandigkeit liegt hier beim
Kreis. Eventuelle Veranderungen missten mit dem StralRenbautra-
ger verhandelt werden, um die rechtlichen Grundlagen und die

Durchfihrbarkeit sicherzustellen.

Kosten: (Ca 60.000€

Prioritat: auBerordentlich wichtig + 4+ +

Abb. 5.7 Seitenbereich Bayreuther Stra3e (Nr. 5), steile Rampe

Projekte und Mal3nahmen

Abb.5.9.

Seitenbereich Ecke Kulmbacher Stra3e / Neuenreuther Stral3e
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NEUDROSSENFELD
ORTSZENTRUM & UMFELD

2.1. GESTALTUNG UND NEUORD-
NUNG IM ORTSZENTRUM

Die Platz- und Raumfolge von Marktplatz, Ledergasse,
Schlossplatz und StraRenraum Kulmbacher StraRe/Bayreuther Stra-
Re stellt den zentralen offentlichen Raum im Ortszentrum von Neu-
drossenfeld dar. Zahlreiche Vorschldge zur Verbesserung der Aus-
stattung und Funktionalitdt dieses 6ffentlichen Raums wurden in
der Analyse und der Beteiligung erkannt. Daher wird der Aufwer-
tung dieses oOffentlichen Raums im Rahmen des Malhahmenkata-
logs zum ISEK Neudrossenfeld eine Ubergeordnete Bedeutung bei-

gemessen.

o

Insbesondere die notwendige Herstellung von Barriere-
freiheit und von Verkehrssicherheit (Austausch des vorhandenen
Pflasters) sind die Leitgedanken bei diesem zentralen Projekt, siehe
hierzu auch die folgende Doppelseite. Die zukinftige Ausstattung
der Platzraume soll auch beinhalten: Sitzbanke, Abfallkorbe, evtl.
Begriinung, evtl. schattenspendende Baumstellungen, Fahrradab-
stellbligel, E-Bike-Ladestation, Beleuchtungen, Neuordnung des

KFZ-Parkens, Installationen flr Festveranstaltungen.

Aber auch die funktionale Belebung der genannten
offentlichen Rdume soll in den Blick genommen werden. Etliche

Nutzungsmoglichkeiten und Angebote wurden im Zuge der Beteili-

Projekte und Mal3nahmen

gung genannt: Wochenmarkt, Flohmarkt, Weihnachtsmarkt, Jahres-
zeit-Feste (Frihling, Erntedank), Eiswagen, mobile Kaffeebar, Spiel-

mobil, Open-Air-Kino.

Dieses zentrale Projekt soll in vier Sanierungsbereichen

(SB) realisiert werden, siehe Skizze:

e SB_1, Bereich Kulmbacher StraRRe bis Abbiegung Waldauer
StraRe (als Beginn des Ortszentrums)

e SB_ 2, Bereich Schlossplatz mit Anschlussflachen Bayreuther
und Kulmbacher StraRe und westliche Freiflache bis Parkplatz

e BA_3, Bereich Marktplatz mit Anbindung Schlossplatz bis Ein-
mindung Brummberg

e BA_4, Bereich Ledergasse bis Ortseingang (Anbindung Park-

platz, Einmindung Ellrodtweg)

Fir dieses zentrale Projekt wird ein vorgezogener Mal3-
nahmenbeginn angestrebt, mit einer ersten Fordermittelbeantra-

gung im Herbst 2021 noch vor Fertigstellung des ISEK.
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Im weiteren Umfeld des Ortszentrums spielen angrenzen-

de Rdume eine wesentliche Rolle:

e Verbindung zwischen Brauwerk-Areal (Gaststatte, Biergarten,
Lindenbaummuseum) und Main-Radweg (Bayreuth —
Wirzburg), evtl. Schaffung einer Wege-Verbindung, einer
Treppenanlage oder einer Abfolge von Aussichtsterrassen, mit
Sitzbanken, Abfallkorben, Handldufen, Beleuchtungselementen

e Aufwertung der Sichtbeziehung zum Brauwerck-Turm und zur
Brauwerck-Linde

e Angebot von Fahrradstellplatzen, E-Bike-Ladestationen,
Fahrrad-Werkzeug-Station, Informations-Terminal, etc. am

Main-Radweg

Kosten: (a. 4.573.000 €

Prioritat: auBerordentlich wichtig +++




OFFENTLICHER RAUM
1. Mobiliar: Leuchten, Sitzbanke, Abfallkorbe, etc.
2. Kommunales Férderprogramm fir Fassadensanierung

(platz- und straRenraumbildpragende Gebaude)

w

Ggf. Begriinung / Baumstellungen in Seitenbereichen

(Kulmbacher StraRe)

aFi

R —

Abb. 511, Planskizze Gestaltung und Neuordnung im Ortszentrum Neudrossenfeld

-

ISEK Neudrossenfeld

0 BARRIEREFREIHEIT UND VERKEHRSSICHERHEIT
IM ORTSZENTRUM
e Neue Pflasterung der Ledergasse, des Marktplatzes, des

Schlossplatzes sowie der Kulmbacher Stralle

) NEUORDNUNG KF2-PARKEN MARKTPLATZ
e Anzahl der Parkplatze verringern
e Kein Besucherparken mehr

e Behindertenparkplatze

@ TEILBEGRUNUNG MARKTPLATZ

e Weniger versiegelte Flache

e Mehr Grinflache

Projekte und Mal3nahmen

@) sTRASSENUBERGANGE
KULMBACHER- UND BAYREUTHER STRASSE
e StralRenlberquerungen schaffen

e Rechtzeitige Hinweise fur FuRgangerinnen

SEITENBEREICHE / BURGERSTEIGE
BAYREUTHER STRASSE UND SCHLOSSPLATZ

e Eindeutige Sicherheit -> gemauerte Ecke irritiert Autofahrer

() SEITENBEREICHE / UBERGANG
BAYREUTHER STRASSE UND SCHLOSSPLATZ

e Klare Linienfihrung zwischen Fahrbahn und Seitenbereichen

(@) LeberGAsSE

Oberflachenentwasserung in der StraRenmitte, Gberfahrbare
Seitenbereiche

Verkehrsberuhigte Zone

(11) AUS- UND UMGESTALTUNG KIRCHPLATZ*

Sanierung der Kirchhofmauer

Spalier- /Rankgeriiste an den Hausfassaden der Siid- u. Ostseite
Schattenspendende Baumpflanzungen

Bliihfldchen und Blumenbeete

Weitere Sitzbénke / Ort der Stille

Eventuell Verlegung der vier Kriegsgrdbertafeln an weniger

zentralen Ort

*liegt in der Verantwortung der Kirchengemeinde
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Abb. 512, Verortung der MaBnahmen entlang der Beyreuther- und Kulmbacher StraBe (Kartengrundlage: Google Earth)

2.2. MASSNAHMEN ENTLANG DER
BAYREUTHER & KULMBACHER
STRASSE

1. Schaffung von Barrierefreiheit im Kreuzungsbereich (be-
gehbaren Belag einbauen, Baumstellungen aus Biirger- - s T R < A

steigmitte verlegen)

2. Optimierung der Stellpldtze parallel zur Kulmbacher Stra-
Re

3. Schaffung eines fehlenden StraRentbergangs

4. Beseitigung von zu steiler Rampe auf Blrgersteig (Seiten-

bereich, Bayreuther StraRe 5)

Die Zustandigkeit liegt hier beim Kreis. Eventuelle Veran-

derungen mussten mit dem StraRenbautrdger verhandelt werden,

um die rechtlichen Grundlagen und die Durchfiihrbarkeit sicherzu- Kosten: (a.1.000.000 €

stellen. Prioritat: sehr wichtig ++
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2.3. ZWISCHEN BRAUWERCK UND
MAINUFER

Radfahrer, die entlang des Mains touren, fahren durch die
Gemeinde Neudrossenfeld. Dabei kommen sie an der Brauerei und
dem Eishaus der Gaststatte Brauwerck vorbei.; ebenso Wanderer,
die den Rundweg zum ,Rot-Main-Auen-Weg” nutzen. Demnach
kann dieser Ort mit seinem Umfeld ein Auftakt bzw. ein Ortseingang

fir Neudrossenfeld sein.

Im Laufe der vergangenen Jahre wurden die Gebdude sa-
niert und modernisiert, dennoch ist die Platzgestaltung am Rad-/
Wanderweg verbesserungswirdig. Es besteht derzeit keine direkte
Verbindung zwischen dem Rad-/Wanderweg (unten) und dem Bier-

garten und Innenhof der Gaststatte Brauwerck (oben).

Um einen attraktiven Zwischenstopp anzubieten, emp-
fiehlt das ISEK die Verbindung zwischen unten und oben zu
schaffen. Es sollen (lberdachte) Fahrradabstellplatze mit E-Lade-
sdulen den Radfahrern die Moglichkeit geben, die E-Bikes sicher ab-
zuschlieRen und den Aufenthalt in Neudrossenfeld und im

Brauwerck mit den Aufladen des E-Bikes zu verbinden. Es konnen

Abb. 513, Luftbild: Brauerei, Eishaus und Brauwerck-Biergarten
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eine bis zwei Reparaturstationen installiert werden, um den Radfah-
rern bei einer Panne auszuhelfen. Die Stationen mussen gepflegt

werden, damit Reparaturen jederzeit moglich sind.

Flr Auswartige ist es interessant zu wissen, welche Veran-
staltungen aktuell stattfinden und welche sehenswerten Orte es in
Alt- und Neudrossenfeld gibt. Daher sollen unten am Rad-/Wander-
weg Informationstafeln oder ein Info-Screen mit den aktuellen In-
formationen zu Veranstaltungen und den Hotspots der Gemeinde

aufgestellt werden.

MaRnahmen/Vorgehensweise:

e Schaffung einer moglichst direkten Wegeverbindung vom
Roten Main zum Brauwerck
e Fahrradfahrerfreundliche Uberplanung des Platzes neben

der Brauerei und dem Eishaus

Kosten: (a. 300.000 €

Prioritat: Gering +

Projekte und Mal3nahmen
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Abb. 514, Planskizze: Vorschlag zur Neugestaltung des Platzes neben Brauerei und einer Wegfthrung zum Brauwerck-Biergarten
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MOBILITAT IM
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LANDLICHEN RAUM

3.I. OPNV

Die beiden Straennamen in Altdrossenfeld "Am Alten
Bahnhof” und "Am Bahndamm’ verraten noch, dass es in grauer
Vorzeit einmal einen Bahnanschluss gegeben hat. Dieser ist leider
nicht mehr vorhanden. Neudrossenfeld liegt im landlichen Raum als
kleine Landgemeinde zwischen Bayreuth und Kulmbach und ist
offentlich mit dem Bus an diese beiden Stadte angeschlossen. Der
Bus verkehrt in beiden Richtungen im Halbstunden-/Stundentakt.
Im Ergebnis dieser Ausgangslage darf man davon ausgehen, dass die
meisten Verkehrsbewegungen in Neudrossenfeld mit dem KFZ
bestritten werden. Dies ist insofern eine typische Ausgangslage fir
eine Landgemeinde wie Neudrossenfeld; diese Ausgangslage ist

nicht spezifisch.

Will man im Mobilitats-Sektor den Modal-Split (wieviele
von 100 Fahrten/Bewegungen werden mit dem KFZ, mit der Bahn,
mit dem Bus, mit dem Fahrrad / zu FuB erledigt) vom motorisierten
Individualverkehr (MIV) weg und hin zugunsten des Umwelt-
verbundes verdandern und will man damit eine Reduzierung des
CO2-AusstolRes infolge des motorisierten Individualverkehrs ernst-
haft erreichen, muss man das Angebot des Offentlichen
Personennahverkehr (OPNV) und des Umweltverbundes (Bahn, Bus,
Fahrrad) attraktivieren; sonst bleibt das KFZ unverdndert die

bequemste Variante der Fortbewegung.

Die Moglichkeiten, die der Gemeinde hier offen stehen,
sind naturgemaR nur eingeschrankt vorhanden. Dennoch hat die
Gemeinde in Eigenregie bereits die Initiative ergriffen und den
Birgerbus ins Leben gerufen und erfolgreich an den Start gebracht.

Als weitere Empfehlungen formuliert das ISEK folgende Aspekte:

¢ Die Gemeinde kann sich bemihen, die Taktung des Fahrplans
der bestehenden Busanbindung zu erhéhen,

e Die Gemeinde kann prifen (lassen), ob es sich lohnen wiirde,
zu den nahe gelegenen Bahn-Stationen in Trebgast und in
Harsdorf eine zusatzliche Busanbindung zu schaffen, um nicht

erst in Kulmbach und in Bayreuth an das DB-Schienenangebot
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angeschlossen zu sein,

Die Gemeinde kann versuchen, das bereits geschaffene
Birgerbus-Angebot weiter zu stabilisieren und weiter zu
attraktivieren; auch hier kénnte eine dichtere Taktung der
angebotenen Fahrzeiten in Angriff genommen werden. Freilich
steht und fallt dies alles jedoch mit der im Ehrenamt
erbrachten freiwilligen Fahrleistung der Fahrer; jede
Unterstltzung des Blrgerbus durch weitere Fahrer ware also
sicherlich willkommen

Im Rahmen der Beteiligung wurde der Vorschlag formuliert,
via Gemeinde-Homepage eine "Digitale Mitfahrzentrale” zu

organisieren.

Kosten: (a.16.000 €

Prioritat: Gering +

Projekte und Mal3nahmen
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Abb.5.15.  Maogliche Busanbindung von Neudrossenfeld an die Bahnstationen in Trebgast und in Harsdorf (Kartengrundlage: Google Earth)
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3.2. PRUFUNG DER EINRICHTUNG
REGIONALER
INTERKOMMUNALER
RADVERKEHRSROUTEN

Neudrossenfeld ist auf die groReren umliegenden Stadte
und Gemeinden, insbesondere Kulmbach und Bayreuth angewie-
sen, wegen der dort liegenden Arbeitsplatze, der Einkaufsmoglich-
keiten und Freizeitangebote, der medizinischen Versorgung, etc.
Um zu einem nachhaltigen Modal-Split beizutragen, sollte die Ge-
meinde gemeinsam mit dem Kreis und den umliegenden Stadten
und Gemeinden priifen, ob regionale Radverkehrsrouten eingerich-
tet werden konnen, um attraktive Alternativen zum Auto zu
schaffen. Sowohl Kulmbach (ca. 12 km entfernt) als auch Bayreuth
(ca. 11 km entfernt) liegen bei einer gut ausgebauten Route fir ge-
Ubte Radfahrer in machbarer Fahrrad-Reichweite; dies gilt umso
mehr, je mehr E-Bikes Verbreitung finden. Entfernungen in den ge-
nannten GroRenordnungen von 10 km kdnnen auf gut ausgebauten
Radwegen mittels E-Bike oder normalem Fahrrad in einer Fahrzeit
zwischen 20 Minuten (bei 30 km/h Durchschnittsgeschwindigkeit)
und 40 Minuten (bei 15km/h Durchschnittsgeschwindigkeit) bewal-

ISEK Neudrossenfeld

Derzeit finden sich partiell Radwege auf Wirtschaftswe-
gen, die nicht durchgédngig gut befahrbar sind. Das Fahrradfahren
bleibt dadurch relativ unattraktiv und die Blrger*innen greifen un-
verandert auf das Auto zuriick. Die Attraktivitat des Fahrradfahrens
wird gesteigert werden, wenn die Gemeinde (-n) das gemeinsame
Radwegenetz interkommunal aufstellen, Fehlstellen erkennen und

durchgéngige Rad-Schnellweg-Verbindungen schaffen.

Angesichts des Trends zum E-Bike geht mit einer solchen
Radwegenetzinitiative der Ausbau von Lade-Stationen und sicheren

Abstell-Anlagen an potentiellen Zielorten zwingend einher .

Kosten: (a. 30.000

. Prioritat: auBerordentlich wichtig + 4+
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Abb.516. Entfernung und Dauer von Fahrten mit dem Fahrrad zwischen Neudrossenfeld und den umliegenden Ortsteilen
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3.3. VERKEHRSSICHERHEIT FUR
FUSSGANGER UND RADFAHRER

In der Beteiligung wurde wiederholt darauf hingewiesen,
dass FulRgéngerwege und Radwege an den HauptstralRen in Neu-
drossenfeld (z.B. Kulmbacher StraRe und Bayreuther StraRe) gefahr-
voll sind. Auch in der Ledergasse wird ein sicherer Schulweg fir

Schiler*innen durch Seiten- und Schutzstreifen vermisst.

Bei der Begehung wurde die Straenkreuzung (Einmin-
dung Itzgrund in Bayreuther Strae) als Beispiel fir eine untber-
sichtliche Stralenfuhrung genannt; KFZ fahren zu schnell und die
Uberquerung der Bayreuther StraRe ist aufgrund der zu hohen
Bordsteinkante.nicht barrierefrei ausgebildet. Die unten dargestell-
ten Skizzen zeigen den Ist-Zustand und einen Vorschlag fur die Aus-
gestaltung des StraRenquerschnittes der Bayreuther Strale. Derzeit
ist die Aufteilung der StraBenrdume vorrangig autogerecht: es gibt
nur einen schmalen Birgersteig fur Fulganger, Fahrradfahrer mus-
sen sich den Raum mit den KFZ teilen. Da es keine farbliche Abhe-
bung des Fahrradstreifens gibt, kann es zu gefahrliche Situationen

kommen.

Die Skizze zeigt, wo die Fahrbahn fir den KFZ-Verkehr et-

was schmaler wird und dadurch mehr Raum fir Radfahrer und Ful3-

F—3,6— 9,0

Abb. 517, Bayreuther Stral3e, Schnitt Ist-Zustand
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Abb.518. Bayreuther Stral3e, Schnitt Vorschlag zur Abstimmung mit dem
Kreis

ganger entsteht (Flachengerechtigkeit); auf beiden Seiten kénnen
sichere FuRBwege entstehen: Auf der Ostlichen Seite wird der Seiten-
bereich so breit vorgeschlagen, dass Radfahrer und FuRRganger sich
den Raum teilen kénnen. Fiir eine sichere Uberquerung der Bay-
reuther StraRe werden markierte Ubergénge vorgeschlagen. Ein Ne-
beneffekt ware die Geschwindigkeitsreduzierung fiir die KFZ, die vor
dem Ubergang abbremsen miissten. Fiir die Barrierefreiheit sollen
es im Bereich der Uberquerungen abgesenkte Bordsteine geben.
Aullerdem sollen rot markierte Fahrbahnen die Sicherheit der Rad-

fahrer steigern.

MaRnahmen/Vorgehensweise:
e StralRenquerschnitt kontrollieren und die Rdume flachenge-
recht fur alle Verkehrsteilnehmer anpassen
¢ Radwege farblich (oder baulich durch Erhéhung) hervorhe-

ben (von der Fahrbahn trennen)

Die Zustandigkeit liegt hier beim Kreis. Eventuelle Veran-
derungen mussten mit dem StraRenbautrager verhandelt werden,
um die rechtlichen Grundlagen und die Durchfihrbarkeit sicherzu-

stellen.

Kosten: (Ca. 640.000

Prioritat: auBerordentlich wichtig ++ +

Abb. 518a. Vorschlag zur Abstimmung mit dem Kreis zur Umgestaltung
Bayreuther StraBe
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DASEINSVORSORGE,

GEMEINWESEN,

4.. UNTERSTUTZUNG DER
ORTSTEILE

Der GroRteil der Infrastruktur der Gemeinde findet sich in
den Ortsteilen Neu- und Altdrossenfeld oder entlang der zentralen
Achse B85. Analog zu dieser linearen Konzentration einerseits und
der rdumliche Verteilung der Ortsteile Giber das gesamte Gemeinde-
gebiet andererseits sind viele kleinere Ortsteile in vielerlei Hinsicht
unterversorgt. Der Blrgerbus (siehe Handlungsfeld Mobilitdt) ist

hier schon eine sehr gute Erganzung.

Vereine und Ehrenamt sind in dieser extrem dezentralen
Grundstruktur der Gesamtgemeinde das Lebenselixier dieses funk-
tionierenden Gemeindelebens; sie bieten Kultur und Sport, sie neh-
men wichtige offentliche Aufgaben wahr (Freiwillige Feuerwehr,
THW), sie bieten Austausch , Miteinander und Kommunikation und
helfen Zugezogenen, Anschluss zu finden. Insbesondere den Freiwil-
ligen Feuerwehrwehren kommt im Vereinsgefiige Neudrossenfelds
eine besondere Bedeutung zu; sie nehmen nicht nur eine wichtige
infrastrukturelle Aufgabe wahr, sie schaffen Gemeinschaft und sie
stiften Gemeinsinn. Daher sollte die Gemeinde nach Moglichkeit die
ansassigen Vereine weiterhin tatkraftig und bedarfsgerecht unter-

stUtzen.

4..I. NEUENREUTH, BACKHAUS

Im Ortsteil Neuenreuth gibt es den starken Wunsch nach
einem Backhaus, das die Bewohner gemeinsam nutzen koénnen,
zum Backen und als Treffpunkt. Dadurch wirde der soziale Zusam-
menhalt im Ortsteil und dessen Identitat gestarkt. Die Gemeinde

soll prafen, inwieweit sie hier unterstitzend tatig werden kann.

4.1.2. LANGENSTADT, OFFENTLICHES GEBAUDE

Aufgrund der Corona-Pandemie sind die Hygieneauflagen
der Gesundheitsamter strenger geworden, wodurch in bestehen-
den Gebauden traditionelle Feste nicht mehr stattfinden kénnen.

Das sollte aber kein Hindernis sein, um Traditionen fortzufihren.

I

IDENTITAT

Daher schlagt der Ortsteil Langenstadt ein neues Gebaude mit La-
gerflachen und Verkaufsmoglichkeiten auf dem Gelénde des ortli-

chen Feuerwehrhauses vor.

Hierzu soll die Gemeinde eine beratende Rolle einneh-
men und Auskinfte geben, welche Mdoglichkeiten der finanziellen
Forderung es gibt. Zudem soll die Gemeinde prifen, inwieweit sie

Langenstadt in diesem Vorhaben generell unterstiitzen kann.

4.1.3. WALDAU, NEUE DORFSCHEUNE

In Waldau wird schon seit einiger Zeit versucht, eine neue
Dorfscheune ins Leben zu rufen. Eine alte Scheune, die zurzeit als
Lagerflache dient, sollte durch eine neue groRere Scheune ersetzt
werden. Ein entsprechender Forderantrag wurde jedoch abgelehnt,
da die Schaffung einer neuen und groReren Lagerflache nicht den
Zielen der Forderoffensive Nordostbayern entspricht. Daher emp-
fiehlt das ISEK den Projektansatz einer neuen Dorfscheune weiter-
zuentwickeln und zuséatzliche Nutzungen in das Konzept zu integrie-
ren (weitere Nutzungen kénnten eventuell sein: Dorf-Treff, Veran-

staltungsraum, Kreativ-Klub, Dorfblro, etc. etc.).

4.1.5. NEUDROSSENFELD, 'OCHSENSTALL’

Im Ortsteil Neudrossenfeld wurde im Zuge der Beteili-
gung seitens Mitgliedern der evangelischen Kirchengemeinde die
Aufwertung und Umnutzung des ehemaligen "Ochsenstalls” als Pro-
jekt vorgestellt. Der Ochsenstall steht nérdlich der HI. Dreifaltig-
keitskirche auf Kirchengrund, das Gebaude steht zurzeit leer und ist
sanierungsbeddrftig. Fir die weitere Nutzung liegen bereits Aussa-
gen zur Sicherung, Sanierung und Nutzbarmachung vor; als mogli-
che Nutzung wurde ein Gemeindehaus vorgeschlagen, welches
Uber eine kleine Auffihrungsflache, eine Kiiche sowie einen Ar-

beitsort mit Stauraum verfligen kdnnte.

Projekte und Mal3nahmen

Abb.5.19. Lageplan mit Angabe der genannten MaBnahmen in den Ortsteilen

4.1.5. PECHGRABEN, ALTES SCHULHAUS

Im Ortsteil Pechgraben ware die Sanierung, Modernisie-
rung und erneute Nutzung des Alten Schulhauses eine Bereiche-
rung fur die Ortsmitte, sowohl hinsichtlich der AuRenwirkung des
Gebdudes wie auch hinsichtlich der Mdglichkeiten, die sich mit ei-
ner Instandsetzung fiir die Teilhabe und das Gemeinswesen im Orts-

teil ergeben.

4.1.6. UNTERBRUCKLEIN, HIST. SCHULHAUS

Im Ortsteil Unterbrucklein gilt fir das Historische Schul-

haus dasselbe, was auch fir das Alte Schulhaus in Pechgraben gilt.

Fir alle vorgenannten Projektansatze sei an dieser Stelle
auf die Vielzahl an untergenutzten und génzlich ungenutzten grol3-
formatigen Scheunen verwiesen, die es in Neudrossenfeld im ge-
samten Gemeindegebiet zahlreich gibt und die sich nach Herrich-
tung und unter Beibehaltung ihrer Struktur und Wahrung ihres
Standortes sehr gut eignen, um kommunikativ ausgerichtete Orte
der Begegnung (Dorf-Treffs, Dorfscheunen) in den Ortsteilen zu

schaffen.

Eventuell kann auch das parallel in Aufstellung befindliche
Kommunale Denkmalkonzept (KDK) oder das Amt fuir Landliche Ent-
wicklung (ALE) im Rahmen der Dorfentwicklung eine finanzielle For-

derungen ermaglichen.

Kosten: (a. 430.000

Prioritat: auBerordentlich wichtig +++
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4.2. NAHVERSORGUNG,
KLEINTEILIGER EINZELHANDEL,
LIEFERSERVICES

Aktuell ist die Nahversorgung in Neudrossenfeld auf die
Ortsteile Neudrossenfeld und Unterbriicklein beschrankt; Birgerin-
nen und Birger aus den anderen Ortsteilen missen dorthin oder in

Nachbargemeinden fahren, um sich zu versorgen.

Die Gemeinde soll daher immer Mdglichkeiten priifen,
die kleinteilige Versorgung zu verbessern und wo immer es moglich
istin bestehenden Ladenlokalen Handelsangebote des taglichen Be-

darfs anzusiedeln.

Da es nicht in jedem der zahlreichen Ortsteile von Neu-
drossenfeld ein eigenes Ladengeschaft geben kann, ist die Frage der
dezentralen Versorgung insbesondere fur die mobilitatseinge-
schrankten Birgerinnen und Birger von grofRer Bedeutung. Das
ISEK empfiehlt an dieser Stelle die Prifung und Entwicklung von For-
men der dezentralen Verteilung von bendétigten Gutern des tagli-

chen Bedarfs:

¢ Nutzung des digitalen Bestellsystems, wie es beispielsweise der
Drogeriemarkt Mdller in Unterbricklein bereits generell
anbietet und eventuell Ausbau des Bring-Systems; der
Bestellvorgang kann internetbasiert bereits jetzt erfolgen, die
Warenzustellung erfolgt auf dem Postweg. Moglicherweise
kann die Distribution der bestellten Ware auch als Lieferservice
des Warenanbieters (als mobiler Supermarkt) erfolgen (Lidl in
Neudrossenfeld, Miller in Unterbricklein, Aldi in
Unterbricklein).

e Ein anderer Ansatz kann die Einkaufshilfe sein. Dieser Ansatz
koordiniert das Sammeln der Einkaufslisten von interessierten
Kunden, erledigt den Einkaufsvorgang fir die Kunden und
bringt die bestellten Waren zu den Kunden nach Hause. Hierfir
sei auf eine beispielhafte Initiative aus Memmelsdorf bei
Bamberg verwiesen, wo der lokal ansadssige EDEKA-Markt die
eingehenden Bestellungen (telefonisch und online) sammelt
und eine im Ehrenamt tatige Gruppe junger Leute mit einem
vereinseigenen Fahrzeug, das es ohnehin gibt, den Einkauf und

Distributionsfahrt Gbernimmt.

8
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Ferner kann bei den lokalen Landwirten die Belieferung der
Supermarkte mit lokalen/regionalen Produkten abgefragt
werden; ebenso kann bei den Supermarkten abgefragt werden
ob die Aufnahme lokaler und regionaler Produkte ins Sortiment
aufgenommen werden kénnen.

Noch direkter zwischen Erzeuger und Endkunde verfolgt ein
Wochenmarkt die Direkt-Vermarktung lokaler/regionaler
Produkte, im Idealfall an zentraler Stelle auf dem Marktplatz in

Neudrossenfeld oder auf anderen geeigneten Aufstellflachen.

Kosten: (a.26.000 €

Prioritat: Gering +

Projekte und Mal3nahmen

4.3. KONZEPT ZUR
WEITERENTWICKLUNG DER
KINDERBETREUUNG (FLEXIBEL,
BEDARFSGERECHT) /
SICHERUNG SCHULSTANDORT

Die U3- und U3-Kinderbetreuung in Neudrossenfeld ist
mit vier Einrichtungen aktuell quantitativ gut aufgestellt. Die Fried-
rich-von-Ellrodt-Schule bietet wohnortnah das Angebot einer
Grund- und Mittelschule, bis zu 9. Klasse, mit nachschulischer Schul-

betreuung, incl. Mensa.

Um auch in Zukunft ein attraktiver Wohnstandort fir Fa-
milien zu sein, muss in dieser Frage kontinuierlich geprift werden,
wie sich die vorhandenen Kapazitdten und die Nachfrage zuklinftig

decken.

Die gesamte Ansiedelungsstrategie der Gemeinde be-
rihrt hier eine wesentliche Voraussetzung und Folge der Gemein-
deentwicklung. Wirde die Gemeinde schrumpfen, wirde die Nach-
frage nach Kita, Schule und Schulbetreuung sinken; eine Abwarts-
spirale kdnnte beginnen. Bleibt die Bevolkerungszahl stabil oder
steigt sie sogar und steigt eventuell zukinftig auch die Zahl der Kin-
der, muss rechtzeitig Vorsorge getroffen werden und missen recht-
zeitig ausreichend Kapazitdaten geschaffen werden. Da die am Ort
ansdssigen Blrgerinnen und Burger und alle Kinder im Melderegis-
ter gemeldet sind, ist eine vorausschauende Planung jederzeit mog-
lich.

Auch das Angebot fir Kinder und Jugendliche auf Spiel-
platzen und in der Freizeit und in Vereinen ist von grofRer Bedeu-

tung.

Das ISEK empfiehlt, alles dafiir zu tun, den vorhandenen
Schulstandort zu halten. Die Schule am Ort ist ein wichtiger Stand-

ortfaktor fir die Ansiedlung von neuen Birgerinnen und Blrgern.

Kosten: (a. 30.000 €

Prioritat: sehr wichtig ++

4.4. MEDIZINISCHE UND ARZTLICHE
VERSORGUNG, APOTHEKE,
PHYSIO-ANGEBOTE,
PFLEGEDIENSTE

Quantitativ ist die Situation der medizinischen Versor-
gung im Hauptort Neudrossenfeld als gut zu bewerten; gleichwohl
gilt dies naturgemaR nicht fur die Ortsteile. Die Blrgerinnen und
Birger der Ortsteile missen schon heute zum Arzt und zur Apothe-

ke fahren oder gefahren werden.

Gerade im medizinischen Bereich ist davon auszugehen,
dass nicht alle Menschen ausreichend mobil sind, um die Angebote
im Hauptort zu erreichen. Die dezentral ausgerichtete Versorgung
stellt im landlich gepragten Raum und angesichts der versprengten
Lage der zahlreichen Ortsteile eine groRRe Herausforderung dar. Das
ISEK empfiehlt die folgenden Ansdtze, um dieser Herausforderung

zu begegnen:

o Forderung der Biindelung von Kapazitdten in Arztehdusern, in
Praxisgemeinschaften, in Medizinischen Versorgungszentren,
incl. Physio-Abteilung und Diagnostik (z.B. Rontgengerdt); die
beteiligten Arztinnen und Arzte sparen synergetisch Kosten
beim Verwaltungspersonal, beim Gerat, bei der Miete, bei den
Nebenkosten, etc. etc..

e Dazunehmend Frauen als Arztinnen tatig sind, stellt sich
jungen Arztinnen hiufig die Frage, wie sie eine Praxisgrindung
und ihre Familienplanung integrieren kdnnen. Praxisgemein-
schafts-Modelle mit Teilhabe von zwei oder mehr Arztinnen
und Arzten bieten hochste Flexibilitat, sowohl fir die
anbietenden Arztinnen und Arzte wie fir die Patientinnen und
Patienten.

e Zur Sicherung der langfristig ausreichenden arztlichen
Versorgung ist eine Abfrage bei den praktizierenden
niedergelassenen Arztinnen und Arzten notwendig, um in eine
mittel- und langfristige Versorgungskonzeption einzusteigen. Es
ist fir die arztliche Versorgungssicherung von entscheidender
Bedeutung, wie lange die vor Ort praktizierenden Arztinnen
und Arzte noch tétig sind und ob und wie sie ihre Nachfolge

regeln.

Kosten: (a. 30.000 €

Prioritat: sehr wichtig ++
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KLIMA, ENERGIE, OKOLOGIE

5.. AUSBAU REGENERATIVER UND
NACHWACHSENDER
ENERGIEQUELLEN

Aktuell gibt es keine umfassende Untersuchung der Po-
tenziale erneuerbarer Energien in Neudrossenfeld. Es existieren be-
reits zahlreiche Photovoltaik-Anlagen und es gibt sicherlich noch
sehr nennenswerte Ausbaupotenziale auf Dachflachen, siehe ne-
benstehender Plan, und auch im Freibereich der offenen Land-
schaft.

Die Gemeinde Neudrossenfeld sollte daher anstreben,
die Potenziale zur Gewinnung erneuerbarer Energien weiter und
kontinuierlich auszubauen und so den Verbrauch fossiler Ressour-
cen zu verringern. Insofern empfiehlt das ISEK die systematische Er-
fassung der bestehenden PV- und Solarkollektoranlagen, sowie die
systematische Erfassung der fir solche Energiegewinnung geeigne-

ten Potentialflachen.

Da die Gemeinde einen Beschluss bereits gefasst hat, die
Windenergie nicht nutzen und ausbauen zu wollen, bleiben fir die
Frage der Energiegewinnung vorrangig die passive Solarenergienut-
zung (Stromerzeugung aus Photovoltaik-Anlagen, Warmegewin-
nung aus Solarkollektoranlagen) und eventuell die Verbrennung von
Holz angesichts der Waldbestdnde auf Neudrossenfelder Gemar-

kung.
ENERGIEEFFIZIENTE AUSSTATTUNG GEMEINDEEIGENER GEBAUDE

Die Gemeinde soll den Ausbau der Energiegewinnung er-
neuerbarer Energien bei kommunalen Geb&duden und Einrichtun-
gen im Sinne des guten Beispiels praktizieren und diesbezlglich vor-
anschreiten (Rathaus, Schule, Sporthalle). Das gleich gilt auch fur
die Ertlichtigung von Bestandsgebduden: Steigerung des Damm-
standards von Fassaden und Dachern, Reduzierung des Wamever-
lustes bei Fenstern und Tlren. Reduzierung des Energiebedarfs

durch gezielt gesteuertes Beheizen, Bellften und Beleuchten.

Ferner soll geprift werden, ob es in der Gemeinde Ab-
warme-Erzeuger gibt, deren Abwarme in (kleinen) Blockheizkraft-
werken (BHKW) zu nutzbarer Strom- und Warmeenergie umgewan-

delt werden kann. Im zweiten Schritt ist zu prifen, ob es in der Ndhe
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eines potentiellen Abwdrme-Erzeugers eine bebaubare Flache zur
Errichtung eines Blockheizkraftwerkes gibt UND ob es in der Nahe
dieses Standortes potenzielle Abnehmer der Warmeenergie gibt,
die gegebenenfalls an ein kleine Nahwadrmeversorgungsnetz ange-

schlossen werden konnten.

Es sei an dieser Stelle auf ein Beispiel aus Rheinland-Pfalz
und das Klimaschutzmanagement des Rhein-Hunsrick-Kreis verwie-

sen, unter:

e https://www.kreis-sim.de/Klimaschutz/Projekte-und-
Kampagnen/Blrgernahwarmenetze/

e https://www.neuerkirch.de

Dieses Beispiel zeigt eindricklich, wie tUberzeugend ein-
fach und wie nachhaltig die Warmeenergieversorgung kleiner Ort-
schaften im landlichen Raum gelingen kann. Nebeneffekt: Zum Ein-
bau des Nahwarmeleitungsnetzes mussten notwendigerweise die
Strallen aufgegraben werden; das hat man dazu genutzt, gleichzei-
tig Glasfaserkabel zu verlegen und die angeschlossenen Gebdude an
die digitale Welt anzuschlieRRen. Es gibt seither keine leer stehenden
Gebdude mehr in den so ausgestatteten landlichen Ortsteilen. Und
nicht nur das: mit dem hochwertigen und absolut verlasslichen On-
line-Anschluss wird auch das Verkehrsaufkommen reduziert, denn
Glasfaser ermoglicht storungsfreies Home-Office im landlichen

Raum und spart viele gefahrene KFZ-Kilometer ein.

Ein anderes Beispiel sei auch zur Nachahmung empfoh-
len, das Heizkraftwerk mit Nahwarmeversorgung Nordhalben, sie-
he: http://nachhaltige-buergerkommune.de/hp3592/Heizkraft-
werk-mit-Nahwaermeversorgung-Nordhalben.htm. Hier ist es ge-
lungen, ein innerdrtlich gelegenes Leerstandsgebaude abzureifRen
und durch die Errichtung eines Blockheizkraftwerkes zu ersetzen;
mittlerweile sind 40 Gebdude an die Nahwarmeversorgung ange-

schlossen..

Kosten: (a 65.000 €

Prioritat: sehr wichtig + +
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Abb.5.20. Potenzielle Dachflachen-Standorte fur die Solarenergie-Anlagen
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5.2. BLUHFLACHEN UND ARTEN-
VIELFALT

Infolge der vorrangig monokulturell angelegten Wald-
und Landwirtschaft der vergangenen Jahrzehnte muss heute ein
dramatischer Riickgang der Artenvielfalt in Flora und Fauna konsta-
tiert werden; mit gravierenden Folgen. Mit dem Rickgang der
pflanzlichen und der tierischen Artenvielfalt in Wald, Feld und Flur
ist das gesamte 6kologische System aus dem Tritt geraten. Weniger
blihende Pflanzen und weniger Blihphasen im Jahreskalender ha-
ben zur Folge, dass Insekten keine Nahrung mehr finden. Weniger
Insekten haben zur Folge, dass Singvogel und Kleintiere ihre Nah-
rungsgrundlage verlieren. Mit dem Aussterben von Singvogeln und
Kleintieren verlieren wiederum Raubvogel und groRere wild leben-

de Tiere ihre Nahrungsgrundlage, etc., etc..

Insbesonders aber ist infolge des Insekten- und Bienen-
sterbens der natirliche Prozess der Bestaubung und Befruchtung
von Obst- und Feldfriichten unterbrochen, was zu dramatischen Fol-

gen in der Nahrungsmittelproduktion fihren kann.

Um diesen allerorts vorhandenen Abwarts-Kreislauf zu
durchbrechen, empfiehlt das ISEK in der Gemeinde Neudrossenfeld
alle Potenziale zur Wiedergewinnung von Blihflachen und zur Stei-

gerung der Artenvielfalt zu nutzen:

e Die Landwirte sollen je am Rand der bewirtschafteten Felder ei-
nen Streifen von 3 Metern Breite als Blihstreifen anlegen und
diesen mit einer auf den ganzen Jahresablauf ausgerichteten
Bluhpflanzensaat bepflanzen; die naturnahe Pflege dieser Blih-
flichen beinhaltet, dass diese Flachen hochsten 2 Mal pro Jahr
gemdht werden. Einnahmeverluste der Landwirte infolge der

Flachenreduktion der Ertragsflache sollen kompensiert werden.
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Die Gemeinde soll auf allen gemeindeeigenen Flachen ebenfalls
Blihflachen anlegen und naturnah pflegen.

Die Gemeinde kann den finanziellen Anreiz starken, Oberfla-
chen offen zu halten und nicht zu versiegeln: Die Abwasserge-
buhrensatzung ist bereits so aufgesetzt, dass das Offenhalten
von Oberflachen belohnt, respektive die Versiegelung von Ober-
flachen mit erhdhten Kosten belegt wird. Die Satzung kdnnte im
Sinne der Steigerung des Anteils der versickerungsfahigen Fla-
chen ‘verscharft” werden.

Die Gemeinde kann eine Vorgartensatzung zu den Regeln der
Gestaltung von Vorgarten erlassen und auf diesem Wege die
nicht notwendige Versiegelung von Flachen einddmmen.

Die Gemeinde soll alle Potenziale geeigneter Flachen zur zusatz-
lichen Begriinung und zur Anpflanzung von schattenspenden-

den Bdumen und Heckengewdchsen in Anspruch nehmen..

Kosten: (a.18.000

Prioritat: auBerordentlich wichtig +++

Projekte und Mal3nahmen

5.3. ENTSIEGELUNG

Eine der groRten Herausforderungen der nachhaltigen
Orts- und Stadtentwicklung ist die Versiegelung nicht notwendig
versiegelter Flachen (Asphalt, Pflaster, Steine, usw.). Infolge des ho-

hen Versiegelungsgrades ergeben sich zwei zentrale Probleme:

e zum einen kdnnen abregnende Niederschldge nicht mehr in
der Flache versickern; sie werden zunachst an der Oberflache
gehalten, flieRen dann dem Gefalle folgend ab und ergieRen
sich letztlich in niedriger liegende Bereiche oder werden vom
Kanalsystem aufgenommen,

e zum andern erfahren die durch und durch versiegelten Zonen
der Innenstddte und der innerortlichen Lagen zunehmend

Uberhitzung (sogenannte Hitze-Inseln).

Infolge des bereits eingetretenen Klimawandels und der
bereits eingetretenen globalen Erwdrmung, erleben wir mit zuneh-
mender Tendenz a) immer heiller werdende Sommer und b) immer

unberechenbarer werdende Starkregenereignisse.

Der hohe Anteil an versiegelten Flachen ist eine Ursache
fiir die haufig beobachtbare totale Uberlastung von Kanalsystemen

zur Wasserableitung und fir die Uberhitzung innerdrtlicher Lagen.

Genau das Gegenteil wiirde gebraucht: wenig versiegelte
Oberflache, damit das Wasser tUberall direkt in den Grund einsickern
kann, wo es als Niederschlagswasser auf den Boden trifft und wenig
versiegelte Oberflache, weil sich unversiegelte Oberflachen weniger

aufheizen.

Das ISEK empfiehlt daher der Gemeinde Neudrossenfeld,
im Bestand zu prifen, welche versiegelten Flachen entsiegelt, oder
teilentsiegelt werden kénnen. Und die Gemeinde Neudrossenfeld
soll bei zukiinftigen Neubauvorhaben, kommunal und privat, sorg-
faltig prifen, welche Anteile in der Flache tatsachlich notwendig
versiegelt werden missen und welche in offener Bauweise (wasser-
gebundener Boden, gekieste Oberflache, Rasengittersteine, etc.

etc. ) ausgefthrt werden kénnen.

Die Belange von Verkehrssicherheit, Barrierefreiheit und
ggf. Sauberkeit sollen keine Abstriche erfahren missen. Beispiels-
weise kdnnen auf KFZ-Parkplatzen die Fahrspuren befestigt werden
(Asphalt oder Pflaster), wohingegen die eigentlichen Parkierungs-
streifen problemlos als wasserdurchldssige Oberflache ausgefihrt

werden konnen.

Der Freistaat Bayern fordert solche Vorhaben Uber das
Programm ,Flachenentsiegelung”, siehe hierzu: https://www.stmb
.bayern.de/buw/staedtebaufoerderung/foerderschwerpunkte/flae-

chensparen/index.php

Kosten: (a.47.000 €

Prioritat: sehr wichtig + +
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INFRASTRUKTUR & GEWERBE

6.1. AUSBAU DIGITALER NETZE

Fir die dauerhafte, langfristige und zuséatzliche Attraktivi-
tat von Neudrossenfeld und den zahlreichen Ortsteilen als Wohn-
und Gewerbestandort ist es unerldRlich, ber eine leistungsfahige
und stabile Internetanbindung zu verfiigen. Die Gemeinde plant, bis
August 2022 jeden Haushalt mit mindestens 30 mbit/s zu versorgen.
Die MaRnahmen werden baulich bis 2022 durch die Telekom umge-
setzt. Diese Bemihungen sollen weiter vorangetrieben werden;
weitere technische Entwicklungen sind zu beobachten und entspre-

chend in zuklnftige Planungen zu integrieren.

Das ISEK unterstiitzt diesen Ausbauprozess ausdricklich,
zumal sich mit dieser InfrastrukturmaRnahme auch weitere Aspekte
der nachhaltigen Ortsentwicklung verbinden: Homeoffice reduziert
Berufspendlerverkehre, netzbasiert agierende Firmen sowohl in der
Dienstleistungssparte wie auch im produzierenden Gewerbe kon-
nen ortsunabhéangig auch im entlegensten Winkel des landlichen
Raums Angebote machen und ihrer Arbeit nachgehen, touristische
und kulturelle Angebote und diesbezlgliche Informationsplattfor-

men sind in der Flache zugdnglich, etc. etc..

Die kontinuierliche Erfassung der Bedarfssituation und
die Anpassung des Ausbaustandards erfordert umfassende planeri-
sche MaRnahmen und Investitionen. Die fortlaufende Erfassung der
zu erwartenden Planungs- und Investitionskosten stellt die notwen-

dige Grundlage fir den Ausbauprozess dar.

Kosten: (a. 44.000

Prioritat: auBerordentlich wichtig +++
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6.2. AKTIVIERUNG UND
VERMARKTUNG VON LEER
STEHENDEN
GEWERBEIMMOBILIEN

In Neudrossenfeld existieren eine Reihe von untergenutz-
ten und ganzlich ungenutzten Gewerbeimmobilien; im weitesten
Sinne gehdren hierzu auch leer stehende landwirtschaftliche Scheu-
nen. Diese Gebdude stellen in ihrer GroRe, Lage und baulichen-

Struktur ein Potenzial fur zukinftige Nutzer und Nutzungen dar.

Wie auch im Segment des Wohnungsmarktes gilt fir den
Gewerbeimmobilienmarkt, die im Bestand vorhandenen Leerstan-
de in einem Leerstands-Katalog zu erfassen und zu beschreiben,
und unter Verwendung dieses Katalogs die Aktivierung und Ver-
marktung dieser Fldchen zu vermitteln. Mittels des Leerstand-Kata-
logs kann auf Anfrage von Interessierten reagiert und ein Angebot
gemacht / ein Kontakt vermittelt werden. Interessent und Eigentu-

mer sollen zueinander finden..

Uber die letzten Jahre ist die Zahl der Arbeitsplitze in
Neudrossenfeld konstant gestiegen. Diese positive Entwicklung soll-
te unterstltzt werden. Eventuell bietet sich auch eine Kooperation
mit der Universitdt Bayreuth an: glinstige Mieten flr universitare

Start-Ups ?

Das ISEK empfiehlt das Erstellen eines Leerstands-katolgs
und das Aufsetzen eines Leerstandsmanagements. Die Gemeinde
soll ein zentrales Register fir leer stehende Gewerbeimmobilien an-
legen und dieses benutzen, um sie gezielt zu vermitteln / zu ver-
markten und so den Leerstand zu reduzieren. Die gemeindliche Im-

mobilienborse sollte dahingehend erweitert werden.

Kosten: (a.10.000 €

Prioritat: Gering +
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6.3. WIRTSCHAFT

FORDERUNG & SCHAFFUNG VON AUSBILDUNGS-
UND ARBEITSPLATZEN

Derzeit steigt die Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schéaftigten in Neudrossenfeld leicht an. Diese Tendenz soll stabili-

siert und unterstitzt werden.

Eventuell durch koordinierte Wirtschaftsforderung und
eventuell auch durch gezielte und aktive Ansprache von Unterneh-
men sowie vor allem durch die kluge Vergabe von gewerblich nutz-
baren Grundstiicken soll die Gemeinde diese Entwicklung sowohl
im Hauptort Neudrossenfeld wie auch an geeigneten Standorten in

den Ortsteilen fordern.

Dabei ist darauf zu achten, dass lokale Gewerbetreibende
bevorzugt Flachen zugewiesen bekommen, um auf diese Weise die
lokale Okonomie zu stabilisieren. Und es ist weiter darauf zu achten,
dass moglichst arbeitsplatzintensive Betriebe entstehen; keinesfalls
sollen flachenintensive Betriebe mit sehr wenig Beschéftigten ange-

siedelt werden (z.B. groRen Logistikzentren).

GRUNDUNG EINER PLATTFORM WERBEGEMEIN-
SCHAFT FUR FIRMEN UND BETRIEBE

Um Gewerbetreibende, Einzelhandler, Firmen und Betrie-
be in Neudrossenfeld zu starken und die lokal ansassigen Firmen zu
unterstitzen, soll die Gemeinde gezielt auf die Unternehmen zuge-
hen und diese ansprechen. Die Grindung einer Plattform, einer In-
teressenvertretung, einer Werbegemeinschaft soll helfen, die eige-

nen Interessen zu artikulieren und zu vertreten.

So kann gemeinsamen auf die Vermarktung von Neudros-
senfelder Produkten und auf Einzelhandels- und Gewerbeangebote

hingearbeitet werden. Dazu kénnen gehoren:

e eine gemeinsame Internet-Prasenz,
e die gemeinsamen Durchfihrung einer jahrlich stattfindenden

Gewerbeschau,

die Durchfiihrung von gemeinsamen Rabatt-Aktionen,

die gemeinsame Durchfiihrung eines Marktes
(Weihnachtsmarkt, Frihjahrsmarkt, .....),

die Synchronisation von Ladenoffnungszeiten,

die Koordination der Zwischennutzung von leer stehenden
Ladenlokalen

die gemeinsame Beschaffung und Nutzung von bendétigten

Facilities: Sonnenschirme, Zelte, Aufsteller, Beschilderung, etc..

Kosten: (a.15.000 €

Prioritat: sehr wichtig + +

85



ISEK Neudrossenfeld

TOURISMUS & KULTUR

7.1. AUSBAU VON RAD- UND
WANDERWEGEN

Neudrossenfeld profitiert stark von der landschaftlich
attraktiven Lage im Tal des Roten Mains zwischen Bayreuth und
Kulmbach. Die Gemeinde ist sowohl an das Wanderwegenetz wie
an das Radwegenetz angebunden. Sowohl im Sinne der touristi-
schen Nutzung Radwege und der Erreichbarkeit Neudrossenfelds
wie auch im Sinne der Alltagsnutzung kommt insbesondere dem

Radwegenetz eine wichtige Bedeutung zu.

Das ISEK empfiehlt den Ausbau des bestehenden Wegenetzes in
zweierlei Hinsicht:
e Ausbau und Schaffung von Radschnellwegen a) Bayreuth -
Neudrossenfeld und b) Kulmbach-Neudrossenfeld, als
Beitrag fur die Aufwertung des Radwegenetzes fir den
Alltagsbetrieb (Reduktion von KfZ-Pendlern, Steigerung der
Zahl der Fahrradfahrten), siehe Projekt 3.2

Abb. 5.2, Wanderweg: Rot-Main-Auen-Weg
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e Ausbau der Infrastruktur am Zielort Neudrossenfeld, als
Beitrag zur Attraktivierung der touristischen
Ankunftssituation in der Ortsmitte, am Umstieg vom
Fahrrad in den Brauwerck-Biergarten oberhalb des Main-

Radweges, siehe Projekt 2.2

Dariber hinaus empfiehlt das ISEK eine Reihe von weiteren Teil-
MafRnahmen:
e Ausbau der Wanderwege
e Verknlpfung der lokalen Angebote (Gastronomie,
Ubernachtungsgewerbe, Kultur, Camping und Natur-
Camping, Umweltbildung. VHS-Kurse, .... ) in einem
digitalen Wegweiser/Kalender, mit kontinuierlicher
Aktualisierung,
e zeitgemaRe Beschilderung und Ausstattung (Rastplatze,
Sitzbanke, Mlleimer, Ladestationen, evtl. Info-Screens,

..... ) der Rad- und Wanderwege

\:'{3’& -
O
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]
Kosten: (Ca 30.000 €
Prioritat: sehr wichtig + +
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7.2. NATURCAMPING UND TREKKING
RASTPLATZE

Fir alle Naturliebhaber, die einen tberfillten Camping-
platz eher meiden, sind ,Naturlagerplatze” oder Trekking Rastplat-
ze, wie dies im ,,Deutsch-Belgischen Naturpark Hohes Venn - Eifel”
bereits praktiziert wird, die ideale Alternative. Bei dem Konzept der
,Naturlagerplatze” geht es darum, auf abgeschiedenen Pldtzen das
Zelt aufzuschlagen und die Natur in ihrer Vollkommenheit und Rein-
heit zu erleben. Daflir werden die Platze mit einer Zeltplattform und
einer Komposttoilette ausgestattet. Um die Platze belagern zu kon-
nen, missen Wanderer die Plattformen buchen. Ehrenamtliche La-
gerplatzpaten oder Beauftragte des Eigentlimers suchen die Platze
auf und fuhren Instandhaltungskontrollen durch. Zudem stehen sie
far Fragen zur Verfigung. Auf diese Weise kann das Zelten in der

Wildnis legalisiert werden.

Fir dieses Konzept ist Neudrossenfeld mit dem Roten
Main, dem Limmersdorfer Forst und dem Heinersreuther Forst bes-

tens aufgestellt. Hier kdnnten ebenfalls solche Pldtze entstehen, in

der Nahe von Fahrrad-Routen und Wanderwegen.

Derzeit befinden sich in der Nahe von Waldau eine Hun-
depension und eine Hundeschule mit Ubernachtungsméglichkeiten
im Griinen. Fir eine Erweiterung der Ubernachtungsméglichkeiten
wurde zuletzt der B-Plan ,Naturerlebnis Fohlenhof” Uberarbeitet.
Auf dem geplanten Grundstiick sollen verschiedene Ubernach-
tungsformen entstehen (Campingplatze, Zeltwiese, Kleinwohnun-
gen). Des weiteren kénnen Besucher Biotope beobachten und ein
kleiner Badesee flir eine Abkihlung an heilen Sommertagen ist
ebenfalls vorhanden. Somit wird die jetzige Hundepension zu einem

Naturerlebnis fir die ganze Familie.

Das ISEK empfiehlt:
e  Naturlagerplatze” an Fahrradrouten und Wanderwegen
ausweisen und zu erstellen
e Naturerlebnis Fohlenhof” bei der weiteren Entwicklung zu

beraten und zu unterstitzen

Abb.5.22. Beispiel: Naturcamping in der Eifel (Quelle: https://www.trekking-

Kosten: (a.10.000 €
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7.3. ANGEBOTE FUR KINDER UND
JUGENDLICHE FORDERN

OFFENTLICHE SPIELPLATZE

Insgesamt gibt es in ganz Neudrossenfeld acht Spielplat-
ze. In der Beteiligung wurde der Wunsch geduRert, im gesamten Ge-
meindegebiet weitere Spielmdglichkeiten zu schaffen, nach Mog-
lichkeit auch einen Abenteuerspielplatz mit Naturbezug, 0.3.; soll-
ten Neubaugebiete ausgewiesen werden, sollten sie auf jeden Fall

mit Spielmoglichkeiten ausgestattet werden. Das ISEK empfiehlt:
e Pflege und zeitgemaRer Ausbau der vorhandenen Spielplatze

¢ Schaffung eines Sportgerate-Spielplatz fir Teens und Twens,

wie in der Beteiligung angeregt, siehe auch folgende Anregung

ANGEBOTE FUR JUGENDLICHE

Da es in Neudrossenfeld kein explizit an die Jugendlichen

gerichtetes Angebot gibt, mit Ausnahme des Skaterparks und des

ISEK Neudrossenfeld

Angebots der Sportvereine unterstitzt das ISEK den Vorschlag der

Schaffung eines Sportgerate-Spielplatz fir Teens und Twens.

KLIMA- & GENERATIONENPARK

Die grine unbebaute Freiflaiche sudlich des Senioren-
heims und des Friedhof ist bereits jetzt ein Geheimtipp fir die Na-
turfreunde, ein Schleichweg fir Fulganger und ein Ort des Aus-
blicks auf das Maintal. Die Flache liegt zentral zwischen Kindergar-
ten Haselbusch, Friedhof, Seniorenheim und angrenzender Wohn-
bebauung und kann zuklnftig als stadtraumliches Bindeglied zwi-
schen den angrenzenden Quartieren funktionieren (zusatzliche
neue Fusswege); sie kann, generationenlbergreifend, als zentrale
Grunflache zum Park aufgewertet werden und, wie unten darge-

stellt, zahlreiche Naherholungsangebote integrieren:

¢ Neue Wege-Anbindungen und Wegeflihrungen

¢ Neue Baum- und Heckenpflanzungen, teils freistehende
Baume und Baumgruppen, teils wegebegleitende Allee, teils
offene Bereiche mit Ausblick aufs Tal des Main

e Einbau zusatzlicher Nutzungen und Gestaltungen (Sitzbanke,

Projekte und Mal3nahmen

Lese-Pavillon, Sport- und Spielgerate, Krauterbeete, Blih- und
Blumenwiesen, Skulpturen, etc.)

e Durch entsprechende Gestaltung und partielle Offnung der
stdlichen Friedhofsmauer kdnnte die Sichtbeziehung vom
Friedhof ins Tal inszeniert werden

e Patenschaften fir die gemeinsame Anlage und Pflege der
Krautergarten und der Blih- und Blumenwiesen kénnen von
Bewohnerinnen und Bewohnern des Seniorenheims und vom
Kindergarten Haselbusch, idealerweise auch gemeinsam,

Ubernommen werden

Das Projekt verfolgt die Steigerung der Aufenthaltsquali-
tat des Grinraums fur verschiedene Generationen, insbesondere
fur die in unmittelbar Nahe lebenden Anwohner des Seniorenheims
und fur die Kinder aus dem Ev. Kindergarten Haselbusch, aber auch
flr alle Burgerinnen und Burger, fUr Spazierganger, fir Picknickfans,

flr Freizeitsportler, etc. etc.

Kosten: (3.100.000 €

Prioritat: sehr wichtig

++

Kita Haselbusch




7.4. WOHNMOBILSTELLPLATZ

Das Reisen mit dem Wohnmobil wird immer beliebter.
Um mit diesem Trend mitzugehen, missen Wohnmobilstellplatze

errichtet und ausgeschildert werden.

Neudrossenfeld besitzt bereits einen Wohnmobilstell-
platz mit Stromanschlissen. Er befindet sich unterhalb der Fried-
rich-von-Ellrodt-Schule und ist Gber die Ledergasse erreichbar. Die
Lage ist ideal fur einen Aufenthalt in Neudrossenfeld. Nur 500 Me-
ter weiter westlich liegt die Ortsmitte mit den Angeboten des Gast-
haus Brauwerck (mit eigener Brauerei), mit Pizzeria Da Pino, mit der

Kirche zur HI. Dreifaltigkeit und mit dem Lindenbaummuseum.

Die Lage ist sehr gut, die Ausgestaltung und Ausstattung
ist es noch nicht. Derzeit ist der Platz eine geschotterte nicht sehr
einladende Flache. Weder gibt es eine nennenswerte Aufenthalts-
qualitdt und auch keine gut gestalteten Griinbereiche noch ist tiber-
haupt eine Zonierung der Stellplatzanlage vorhanden. Aktuell wird
keine Ubernachtungsgebihr erhoben, was positiv zu bewerten ist.
Nur fir den Strom missen die Reisenden mindestens 1 Euro fur 2
kWh zahlen.

\
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Das ISEK empfiehlt, den Wohnmobilstellplatz durch eine
Baumreihe rdumlich zu einem eigensténdigen Bereich auszugestal-
ten. Die Stellplatze kénnen durch Rasengittersteine befestigt wer-
den. Auf einer Griinfliche neben den Stellplatzen kénnen Stihle
und Tische aufgeschlagen werden; hier kommen die Gaste Neudros-
senfelds miteinander ins Gesprach. Zudem kann der Wohnmobil-
stellplatz mit der notwendigen Infrastruktur ausgestattet werden, in
Form eines kleinen Gebdudes (evtl. mit einer Sanitdranlage) und mit
der fir das Wohnmobil-Campen notwendigen technischen Aus-
stattung (Wasseranschluss, Abwasser- und Fdkalienentsorgung,
Elektroanschluss, ...). Das Aufsetzen einer Objektplanung, die Er-
mittlung der Kosten und die konkrete bauliche Umsetzung des Pro-

jektes sind die nachsten anstehenden Schritte.

Kosten: (a.30.000 €

Prioritat: Gering +

Abb.5.24. Lageplanskizze Wohnmobilstellplatz unterhalb der Friedrich-von-Ellrodt-Schule
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7.5. UNTERSTUTZUNG VON
TRADITIONSFEIERN

In Neudrossenfeld und in den Ortsteilen werden zahlrei-
che Fest- und Feier-Traditionen gepflegt. Um das lokale Kulturleben
zu fordern, sollte die Gemeinde Feste und Feiern in allen Ortsteilen
férdern und unterstiitzen. Dazu gehort auch das zuletzt 2019 durch-
geflihrte Stralenfest und die Neudrossenfeld Europatage, die auf
dem Schloss- und Marktplatz stattfinden. Sobald es die Corona-Ein-
schrankungen wieder gelockert werden kénnen, sollten diese Feste

auf jeden Fall wieder aufleben.

Dieser Projektansatz widmet sich der kontinuierlichen
Unterstitzung und Pflege der vorhandenen lokalen Kultur und ihrer
vielgestaltigen Auspragung; dies ist im Grunde die selbstverstandli-
che Aufgabe von Politik, Verwaltung, Vereinen, Kirchen, Sozialtra-
gern und Kulturschaffenden. Dieser Ansatz zielt darauf ab, die Teil-
habe zu sichern. Angesichts der demografischen Tendenzen im
landlichen Raum von Bevolkerungsriickgang einerseits und Bevolke-
rungsalterung andererseits kommt der lokalen Kultur als kommuni-
kationsstiftendem Medium eine zunehmend stdrker werdende Be-
deutung zu. Hier geht es um die Sicherung der kulturellen Grund-
versorgung am Wohn- und Lebensort; im Gegensatz dazu verfolgt
der nachfolgende Projektansatz 7.6 einen Ausbau des kulturellen
Angebots im Sinne der Steigerung der Standortqualitdten und Ange-
botsvielfalt mit dem Ziel die touristische Ausstrahlungs- und Anzie-
hungskraft zu erhéhen. Beide Ansatze stehen nicht im Gegensatz

zueinander, sondern bereichern sich gegenseitig.

T
¥

Abb.5.25. Tanzlinde Langensta

Kosten: 80.000

Prioritat: auBerordentlich wichtig ++ +

7.6. KONZEPTION UND AKQUISE
EINES KULTURANGEBOTS

Die Ortsmitte von Neudrossenfeld verflgt in zentraler
Lage und unmittelbarer Nahe zueinander Uber eine Reihe von Ge-
bauden und offenen Freirdumen, die sich fir die Nutzung als Kultur-
orte hervorragend eignen. Sowohl| die Gebaude wie die Pldtze bie-
ten eine einmalig schone und historisch gepragte Kulisse. Mit dem
Schloss, der Kirche der HI. Dreifaltigkeit, dem Brauwerck, dem Lin-
denbaummuseum und dem Eishaus gibt es finf Raumangebote, in
denen Veranstaltungen stattfinden kdnnen. Mit dem Schlossplatz,
dem Marktplatz, dem Pfarrgarten, dem Brauwerck-Biergarten und
dem Schlossgarten gibt es funf Freirdume, in denen Veranstaltun-
gen stattfinden konnen. Dieses zentral beieinander liegende Raum-
angebot ist so umfangreich und vielgestaltig, dass ein darauf zuge-
schnittenes Kulturangebot weit mehr Kulturnachfrage abdecken
kann, als sie in Neudrossenfeld selbst nachgefragt ist; das erklart
sich selbstredend aus der GemeindegrofRe Neudrossenfelds. Inso-
fern ist der Kerngedanke dieses Projektes ein Ansatz, der die Bedeu-
tung von Neudrossenfeld fur den Tourismus in den Blick nimmt und
in die Region ausstrahlt. In Verbindung mit den Wander- und den
Radwegen sowie dem Wohnmobilstellplatz und dem Natur-Cam-
ping-Ansatz ist fur Neudrossenfeld ein ganzjahrig ausgerichtetes
und witterungsunabhangiges Kulturprogramm denkbar, indoor und
open-air, oder auch eine zeitlich kompakte Konzeption, die ein be-
stimmtes Zeitfenster im Jahreskalender in den Blick (z.B. Neudros-
senfelder Kultur-Sommer). Von Kirchenmusik und Klassischer Musik
Uber Tanzmusik und Blasmusik bis hin zu Jazz, von sommerlicher Se-
renade im Freiraum bis zum weihnachtlichen Oratorium im Kirchen-
raum, von der Filmreihe im Brauwerck bis zum Open-Air-Kino im
Biergarten, etc. etc. sind eine Vielzahl von Veranstaltungen denkbar,
fir die eine Konzeption ausgearbeitet und koordiniert werden
muss. Die Konkurrenz zu Bayreuth, Bamberg und Kulmbach und den
dortigen Angeboten belebt das Geschaft. Der Charme der vermeint-
lich kleinen Festspielorte hat schon an zahlreichen Stellen zu grofen
Erfolgen geflihrt: Schleswig-Holstein-Festival, Rheingau-Musik-Fes-
tival, Heimbach in Rheinland-Pfalz, Festival ‘Spannungen” im Kraft-

werk Heimbach, etc. etc..

Kosten: 56.000

Prioritat: auBerordentlich wichtig ++ +
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Umsetzungsstrategie

6.1 MASSNAHMEN -
DURCHFUHRUNG -
FINANZIERUNG

In der nachfolgenden Tabelle sind alle Handlungsfelder
und MaRnahmen mit Nummer und Titel gelistet. Daneben werden
auf der MaRnahmenebene die Priorisierung und der Durchfih-

rungszeitraum mit geschatzten Kosten aufgefihrt.

HINWEIS ZUR DARSTELLUNG:

Die Priorisierung der MaRnahmen wird mittels Plus-Zei-
chen vorgenommen
L+ steht fur ,wichtig”,
,++“ steht fur ,sehr wichtig”,

,+++“ steht fur ,aulerordentlich wichtig”.
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Dauer & Kosten

Nr. Handlungsfeld / MaRnahme Prioritat
1. Bauen und o6ffentlicher Raum
1.1 Grundsatzbeschluss Baulandentwicklung +++
1.2 Erhalt, Pflege und Aktivierung der historischen Bausubstanz Konzept / Planung / Beratungsangebote +++
1.3 Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit im 6ffentlichen Raum Konzept / Planung +++
2. Neudrossenfeld Ortszentrum & Umfeld
21 Gestaltung und Neuordnung im s
Ortszentrum
2.2 MaRnahmen entlang der Bayreuther & Kulmbacher Stralle Investive Kosten ++
2.3 Zwischen Brauwerck und Mainufer Konzept / Planung / Koordination +
3. Mobilitat im landlichen Raum
3.1 OPNV Recherche / Konzept / Planung +
32 Prufung der Einrichtung regionaler Konzept / Planung / Koordination s
’ interkommunaler Radverkehrsrouten P g
3.3 Verkerhssicherheit flr FuRganger und Radfahrer Konzept / Planung / Investive Kosten +++
4. Daseinsvorsorge, Gemeinwesen, ldentitadt
4.1 Unterstitzung der Ortsteile
¢ Neuenreuth, Backhaus Konzept / Planung / Investive Kosten +++
e Langenstadt, Offentliches Gebiude Konzept / Planung / Investive Kosten +++
e Waldau, Neue Dorfscheune Konzept / Planung / Investive Kosten +++
¢ Neudrossenfeld, ‘Ochsenstall’ Investive Kosten +++
e Pechgraben, Altes Schulhaus Konzept / Planung / Investive Kosten +++
e Unterbricklein, Hist. Scheune Konzept / Planung / Investive Kosten +++
42 Nahversorgung kleinteiliger Konzept / Koordination / .
’ Einzelhandel, Lieferservice Anschubfinanzierung
Konzept zur Weiterentwicklung der
43 Kinderbetreuung (flexibel, Bedarfsgerecht) / Sicherung Schul- Konzept ++
standort
44 I\/Ied|zm|scheAund arztliche Versorgung, Apotheke, Physio-Ange- Konzept / Koordination .
bote, Pflegedienste
5. Klima, Energie, Okologie
K Pl K inati
5.1 Ausbau regenerativer und nachwachsender Energiequellen onzept / Planung / Koordination / ++
Beratung
5.2 Blihflachen und Artenvielfalt Konzept / Koordination +++
53 Entsiegelung Konzept / Planung / Koordination / .
Beratung

S4

2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031
100.000 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000
30.000 - - - 30.000 - - - - -

1.143.000 | 2.286.000 | 1.143.000 - - - - - - -
- - 500.000 | 500.000 - . - - . _
- - - - 300.000 - - - - -
- - 8.000 - - - 8.000 - - -
15.000 - - - - 15.000 - - - -
- 40.000 - - 300.000 | 300.000 - - - -
- 20.000 - 60.000 - - - - - -
- 20.000 - 60.000 - - - - - -
- 20.000 - 60.000 - - - - - -
- - 30.000 - - - - - - -
- 20.000 - 60.000 - - - - - -
- 20.000 - 60.000 - - - - - -
- 10.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000
- - 15.000 - - - 15.000 - - -
- - - 15.000 - - - 15.000 - -
- 30.000 - 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000
- 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000
- 20.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000
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Dauer & Kosten

Nr. Handlungsfeld / MaRnahme Prioritat 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031

6. Infrastruktur und Gewerbe

Konzept / Planung / Koordination /

6.1 Ausbau digitaler Netze Beratung +++ - 20.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000
6.2 Akhwerur.\g und Yermarktung von leerstehenden Management N i 5000 ) 5000 ) 5000 ) 5000 i 5000
Gewerbeimmobilien
6.3 Wirtschaft - - - - - _ _ - - -
e Foérderung & Schaffung von Ausbildungs- und Arbeitspldtzen | Management ++ - 2.000 - - 2.000 - B 2.000 } )
e Grindung einer Plattform Werbegemeinschaft fiir Firmen L
) Koordination ++ _ 3.000 _ _ 3.000 _ _ 3.000 _ _
und Betriebe
7. Tourismus und Kultur
7.1 Ausbau von Rad- und Wanderwegen Konzept / Planung / Koordination ++ 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000

K Pl K inati
7.2 Naturcamping und Trekkingrastplatze onzept/ anung / Koordination / ++ - - - - - 20.000 - - - -
Investive Kosten

K Pl Ki inati
7.3 Angebote fur Kinder und Jugendliche fordern onzept/ anung / Koordination / ++ _ _ _ _ _ 100.000 _ _ - _
Investive Kosten

K Pl Koordinati
7.4 | Wohnmobilstellplatze onzept / Planung / Koordination / + ; ; - § - - - 30.000 : _
Investive Kosten

7.5 Unterstltzung von Traditionsfeiern Koordination / Finanzierung +++ 8.000 8.000 8.000 8.000 8.000 8.000 8.000 8.000 8.000 8.000

7.6 Konzeption und Akquise eines Kulturangebots Konzept / Planung / Management +++ 20.000 4.000 4.000 4.000 4.000 4.000 4.000 4.000 4.000 4.000
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6.2 EVALUIERUNG

Es liegt in der Natur der Sache, dass das informelle Pla-
nungsinstrument eines ISEK mit dem Tag seiner Fertigstellung be-
reits zu veralten beginnt. Angelegt auf einen Zeithorizont von 10 bis
15 Jahren bietet ein ISEK zwar eine Vorausschau. Gleichwohl ist es
aber die immanente Eigenschaft des Phanomens STADT, dass sich
jedes stadtische Gebilde tagtaglich andert und wandelt. Insofern ist
es wichtig und richtig, dass sich die politisch Verantwortlichen zur
Steuerung der Stadtentwicklung Planungsinstrumente zu eigen ma-
chen, die auf Orientierung und Flexibilitat ausgerichtet sind; wohl-

gemerkt auf Flexibilitat nicht Beliebigkeit.

Ein ISEK bietet fur einige Jahre den Kompass und die Ori-
entierung zur Steuerung der Stadtentwicklung, aber ein ISEK kann
niemals verbindliche Prognose sein. Immer gibt es Ereignisse, die
die Entwicklung der Stadt in nicht vorhersehbarer Weise beeinflus-
sen. Insofern ist es aus Sicht einer vorausschauend gemeinten
Stadtentwicklungsabsicht unerlasslich, die Inhalte eines ISEK fort-

laufend zu evaluieren:

e Was hat/hatte man sich vorgenommen ?

e Was hat man erreicht und erfolgreich umgesetzt ?

e Was ist noch nicht erreicht und noch nicht umgesetzt ?

e Was von den vormaligen Absichten ist weiterhin
umsetzungsrelevant ?

e Was ist von den vormaligen Absichten nicht mehr relevant und

entbehrlich ?

Welche Herausforderungen haben sich seit dem ISEK-Be-
schluss neu entwickelt und neu ergeben und missen bei der je ak-

tuellen Entscheidungsfindung bertcksichtigt werden ?

Evaluation kann auf verschiedenen Wegen stattfinden. In
jedem Fall ist Evaluation kein einmaliger sondern ein wiederkehren-
der Vorgang. Daher bietet es sich an, die jahrlichen Haushaltsbera-
tungen als Anlass fur die ISEK-Evaluation zu begreifen. Gleicherma-
Ren kann sich die jahrlich stattfindende kommunale Birgerver-
sammlung der ISEK-Evaluation widmen. Und es steht der Gemeinde
frei, einmal jahrlich, im Ausschuss und/oder im Rat die ISEK-Evalua-
tion auf die Tagesordnung zu nehmen. Eine informelle Moglichkeit
zur ISEK-Evaluation bietet das Format einer Ausschuss- oder Rats-
Klausur, die sich unter Umstanden ausschlieBlich der Stadtentwick-

lung und der ISEK-Evaluation widmet.
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6.3 FORTSCHREIBUNG

Ein ISEK ist angelegt auf einen Zeithorizont von 10 bis 15
Jahren; fur diesen Zeitraum bietet ein ISEK eine Vorausschau. Spa-
testens nach diesem Zeitraum ist eine Fortschreibung oder besser

eine Neuauflage des ISEK empfehlenswert und geboten.

Da sich die Rahmenbedingungen auf allen Ebenen (inter-
national, national, regional, lokal, im Quartier) fortlaufend andern,
auch haufig in unvorhersehbarer Weise, sind im ISEK getroffene
Aussagen bisweilen rasch vollig veraltet. Solche Wendungen soll

eine kontinuierlich betriebene ISEK-Evaluation aufzeigen.

Wann, wie umfénglich und wie haufig eine ISEK-Fort-
schreibung ansteht, muss die zukinftige Entwicklung der Kommune
sowie die fortlaufende Betrachtung und Erorterung der Frage der

Fortschreibungsnotwendigkeit ergeben.

In Abhéngigkeit von den Umsetzungs- und Verstetigungs-
ergebnissen einerseits sowie den sich dndernden Rahmenbedin-
gungen andererseits kann sich die Fortschreibung eines ISEK schon
nach wenigen Jahren als sinnvoll erweisen wie es auch maglich ist,
dass erst nach dem zu Beginn ins Auge gefassten Zeithorizont von

10 bis 15 Jahren eine Fortschreibung notwendig ist..

Grundsatzlich kann man sagen, dass ein einmal verfasstes
und beschlossenes ISEK durchaus eine tragfahige Aussagekraft fur
rund 5 Jahre mindestens hat. Nach diesem Zeitraum allerdings be-
ginnt splrbar das Phdanomen des Veraltens. Man denke an jahrlich
erhobene Einwohnerzahlen oder Verkehrsmengenzahlen; schnell
versteht man, dass eine 5 Jahre zuvor erhobene Zahl an Aktualitat

verloren hat.

Grundsatzlich kann man auch sagen, dass nicht zwingend
immer das gesamte ISEK neu (fort-) geschrieben werden muss; bis-
weilen geniligen durchaus auch Teil-Fortschreibungen von bestimm-

ten Kapiteln/Fragestellungen.

Ein haufiger Grund fur die Fortschreibungsnotwendigkeit
und/oder die thematisch-inhaltliche Neuausrichtung/Anpassung ei-
nes ISEK liegt unter Umstanden auch in der verdnderten Forderku-
lisse und den gednderten Anforderungen seitens der Fordermittel-
geber begriindet. So hat beispielsweise der Themenkomplex des Kili-
maschutz und der Klimaanpassung in den vergangenen Jahren als
Querschnittsthema Einzug in alle Stadtebauforderprogramme ge-

halten..

99



100

ANHANG

Anhang

7.1 ABBILDUNGSVERZEICHNIS

Abb. 1.1. Beteiligung am 16. Juli 2021: Ausstellung der
erarbeiteten Zwischenstande ..........c.ccccooiiiiiiiiiiciee, 9

Abb. 1.2. Gemeinsame Begehung mit Blrgerinnen und
Birgern in Neudrossenfeld am 17.Juli 2021 .......cccoveviveevennane. 9

Abb. 2.1. Ausschnitt Regionalplan Oberfranken-Ost, mit
Neudrossenfeld.........ccoiiiiiiiiiieeece e 12

Abb. 2.2. Ausschnitt Regionalplan Oberfranken-Ost,
BiotopverbundachSen........ccoovoiiieiiieec e 13

Abb. 2.3. R&aumliche Struktur von Neudrossenfeld, Auszug
BaYEINALIAS ..o 14

Abb. 2.4. Schematische Struktur Neudrossenfeld und
Altdrossenfeld, mit dem Roten Main als Trennung................... 15

Abb. 2.5. Umgriffe bestehendes und erweitertes
Sanierungsgebiet und geplanter Umgriff Kommunales

Denkmalkonzept KDK......covoiieiiiieieicese e 17
Abb. 2.6. Flachennutzungsplan mit Landschaftsplan,
Neudrossenfeld..... ..o 19
Abb. 2.7. Gebiete mit Bebauungspldnen in Neudrossenfeld
und Altdrossenfeld........ooceieieiiieeee e 20
Abb. 2.8. Flachennutzung in Neudrossenfeld, 2018............... 21

Abb. 2.9. Historische Karte, Neu- und Altdrossenfeld um
L1850 e 22

Abb. 2.10. Gesamtbevolkerungsentwicklung in Neudrossenfeld,
1956 DiS 2009 ..o 23

Abb. 2.11. Veranderung der Bevolkerung in %, 2017 bis 2031
(Prognose); Ausschnitt aus dem bayerischen
Demographiespiegel 2017 ....cccccvvevieiieiiecieceeceeee e 23

Abb. 2.12. Beschéftigte am Wohnort/Arbeitsort in
Neudrossenfeld, 2008-2019 .......cccccvevieviiiiiiieieiee e 24

Abb. 2.13. Verteilung Wohnungsbestand auf Gebdudetypen,
2019 e 25

Abb. 2.14. Wohnungsbestand in Neudrossenfeld, 1987-2019 25
Abb. 2.15. WohnungsgroRen in Neudrossenfeld...................... 26

Abb. 2.16. Veranderung Wohnungsbestand in Neudrossenfeld,
1988-201928

Abb. 2.X. Schrégaufsicht auf verschiedene Gebaudetypen in
Altdrossenteld ... ...ooiieiiice e 27

Abb. 2.17. Typische WohnstraRe in Neudrossenfeld, frei
stehende Hauser aus der Nachkriegszeit (Ellrodtweg)............. 27

Abb. 2.18. Schragaufsicht auf das Ensemble rund um Schloss-
UNA MArKEPIAtZ oovieeceieicccc e 28

Abb. 2.19. Stadtebauliche Typologien in Neu- und
Altdrossenfeld .. ....ooioii e 29

Abb. 2.20. Schragaufsicht auf Friedhof (rechts) und stdlich
angrenzende innerortliche Grinflache .........ccooooieieiiieie, 30

Abb. 2.21. Wichtige offentliche Griinflachen in den Hauptorten
Neu- und Altdrossenfeld..........ccocveriiiiiiiiiieeee e 31

Abb. 2.22. Der Mihlkanal (Seitenarm des Roten Main) mit
naturnaher Ufergestaltung, unterhalb des Schlosses............... 32

Abb. 2.23. Bau- und Bodendenkmaler..........c.cccooeiioiineennn. 33

Abb. 2.24. Typische StralRengestaltung — enger Querschnitt,
keine Burgersteige, halbgeschlossene Bebauung (Ledergasse) 34

Abb. 2.25. Bushaltestellen der Linie 8354 mit Einzugsbereichen,
RAIUS 300M ...ttt 35

Abb. 2.26. Der groRe Parkplatz, sudlich der Grundschule, ohne
befestigte Oberflache ..o, 36

Abb. 2.27. Der neue Parkplatz (Fertigstellung 2020) direkt
gegenliber des Schlossplatzes.........cooovvvevieieiciecieceeee, 36

Abb. 2.29. Typische WohnstraRe in Neudrossenfeld, mit 30er-
Zone und parkenden AULOS ........ccoeiieiireiieeee e 37

Abb. 2.28. Der aktuell von parkenden Autos dominierte
Marktplatz39

Abb. 2.30. Nah- und medizinische Versorgung: Geschafte und
med. EiNFIChtUNGEN ..o 39

Abb. 2.31. Spielplatz in Altdrossenfeld, Am alten Bahnhof...... 41

Abb. 2.32. Grundschule, Kindergarten & Kindertagesstatten,

Spielplatze, Sportangebote, MUSEUM ..........ccoevevecvieiiciienien, 41
Abb. 2.34. Landschaftsschutzgebiete ..........ccooeveiiiiicnen, 43
Abb. 2.33. FFH-GEbIete ...vovviiiieiiiccceccee e 43
Abb. 3.1. Schema SWOT-ANAIYSE ...ccoevviriiiiiiiieeicce e 45

Abb. 3.2. Grafische Darstellung der SWOT-Analyse....................

Abb. 5.1. RahmMenplan ..o 55
Abb. 5.2. Potentialflichen Neu- und Altdrossenfeld .............. 57
Abb. 5.4. Empfohlene Planung........c.ccccocoeieieiiciiiicciieian, 59
Abb. 5.3. Konventionelle Planung ......c.ccccocevviineiiicnicnenne. 59
Abb. 5.5. Altes Bauernhaus (Am Brumberg 7)........cccccceevenene. 61

Abb. 5.6. In den 1990er Jahren zum Wohnhaus umgebaute
Scheune (Altdrossenfeld 1a).......c.ccoevvevviiiciiieieieccce e 61

Abb.5.7. Seitenbereich Bayreuther Strale (Nr. 5),
SEEIIE RAMPE 1.ttt 62

Abb. 5.8. StraRenraum und Seitenbereiche Ecke Kulmbacher
StraRe / Neuenreuther Strale.........cccceveveveeveeeeeieeeeeeeeana 63

Abb. 5.9. Seitenbereich Ecke Kulmbacher StraRe /
Neuenreuther STrale ... ..o 63

Abb. 5.10. Luftbild Ortszentrum Neudrossenfeld
(BIldMONTAZE) .. 64

Abb. 5.11. Planskizze Gestaltung und Neuordnung im
Ortszentrum Neudrossenfeld ..........cccooeveviiiiiiiiicccccc, 66

Abb. 5.12. Verortung der MaRnahmen entlang der Beyreuther-
und Kulmbacher Strale ........ccocveiiireniiiniiiccicecee 69

Abb. 5.13. Luftbild: Brauerei, Eishaus und
Brauwerck-Biergarten .......cocooevieiei e 70

10]



Abb. 5.14. Planskizze: Vorschlag zur Neugestaltung des Platzes
neben Brauerei und einer Wegflihrung zum Brauwerck-
BIErgarten .ouvviiiiiie e 71

Abb. 5.15. Mogliche Busanbindung von Neudrossenfeld an die
Bahnstationen in Trebgast und in Harsdorf...........c..cccccovveninne. 73

Abb. 5.16. Entfernung und Dauer von Fahrten mit dem Fahrrad
zwischen Neudrossenfeld und den umliegenden Ortsteilen.... 74

Abb. 5.17. Bayreuther StraRe, Schnitt Ist-Zustand.................... 75

Abb. 5.18. Bayreuther Strale, Schnitt Vorschlag zur abstimmung
Mt AEM KI@IS ..ottt 75

Abb. 5.18a. Vorschlag zur Abstimmung mit dem Kreis zur
Umgestaltung Bayreuther Stralle........ccooevieieiiieiiieicceeees 75

Abb. 5.19. Lageplan mit Angabe der genannten MaRnahmen in
den OrtStEIlEN ..o 77

Abb. 5.20. Potenzielle Dachflachen-Standorte fir die

Solarenergie-Anlagen .......coocieviiiieiieee e 81
Abb. 5.21. Wanderweg: Rot-Main-Auen-Weg ..........c..cccocv.... 83
Abb. 5.22. Beispiel: Naturcamping in der Eifel .............cccccen. 87
Abb. 5.23. Skizze Klimawandel-Park...........ccccovvecinincncnnne. 88

Abb. 5.24. Lageplanskizze Wohnmobilstellplatz unterhalb der
Friedrich-von-Ellrodt-Schule ..o 90

Abb. 5.25. Tanzlinde Langenstadt ........cccooiiiiiiiiiiiiicee 91

102

ISEK Neudrossenfeld

Anhang

103



INTEGRIERTES STADTEBAULICHES
ENTWICKLUNGSKONZEPT NEUDROSSENFELD
Stand: 03.12.2021

AUFTRAGGEBER
Gemeinde Neudrossenfeld
Adam-Seiler-Stralle 1
95512 Neudrossenfeld

BEARBEITUNG
UmbauStadt PartGmbB
Flinschstralle 8

60388 Frankfurt am Main

GEMEINDE NEUDROSSENFELD

UmbauStadt

Urbane Konzepte . Stadtplanung . Architektur




	Aufgabenstellung & Bearbeitungsprozess
	1.1. Aufgabenstellung
	1.2. Bearbeitungsprozess
	1.3. Aufbau des Berichts
	2.1 öffentlichkeitsbeteiligung
	Abb. 1.1. Beteiligung am 16. Juli 2021: Ausstellung der erarbeiteten Zwischenstände
	Abb. 1.2. Gemeinsame Begehung mit Bürgerinnen und Bürgern in Neudrossenfeld am 17. Juli 2021
	Bestandsanalyse
	2.1. Einordnung in Land & Region
	2.1.1. Administrative Einordnung, Zentrale Orte
	Abb. 2.1. Ausschnitt Regionalplan Oberfranken-Ost, mit Neudrossenfeld
	2.1.2. Verkehrsanbindung
	2.1.3. Naturräumliche Einbindung
	Abb. 2.2. Ausschnitt Regionalplan Oberfranken-Ost, Biotopverbundachsen
	2.1.4. Topographie
	2.2. Räumliche Struktur & Ortsteile
	2.2.1. Gesamte Gemeinde
	Abb. 2.3. Räumliche Struktur von Neudrossenfeld, Auszug BayernAtlas
	2.2.2. Neudrossenfeld & Altdrossenfeld
	Abb. 2.4. Schematische Struktur Neudrossenfeld und Altdrossenfeld, mit dem Roten Main als Trennung
	2.3. Vorhandene Planungen
	2.3.1. Sanierungsgebiet & Vorbereitende Untersuchungen, 1997
	2.3.2. Gestaltungssatzung, 2005
	2.3.3. Einzelhandelskonzept, 2009
	Abb. 2.5. Umgriffe bestehendes und erweitertes Sanierungsgebiet und geplanter Umgriff Kommunales Denkmalkonzept KDK
	2.4. Bauleitplanung
	2.4.1. Flächennutzungsplan
	Abb. 2.6. Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan, Neudrossenfeld
	Zoombereich Potenzialflächen Wohnungsbau Neudrossenfeld
	Abb. 2.7. Gebiete mit Bebauungsplänen in Neudrossenfeld und Altdrossenfeld
	2.4.2. Bebauungspläne
	Abb. 2.8. Flächennutzung in Neudrossenfeld, 2018
	2.5. Flächennutzung
	2.6. Historische Entwicklung
	Spätes Mittelalter
	Neuzeit
	Industrialisierung

	Abb. 2.9. Historische Karte, Neu- und Altdrossenfeld um 1850
	2.7. Demographie & Sozialstruktur
	Bevölkerungsentwicklung
	Altersstruktur
	Räumliche Verteilung der Bevölkerung
	Sozialstruktur & Arbeit

	Abb. 2.10. Gesamtbevölkerungsentwicklung in Neudrossenfeld, 1956 bis 2019
	Abb. 2.11. Veränderung der Bevölkerung in %, 2017 bis 2031 (Prognose); Ausschnitt aus dem bayerischen Demographiespiegel 2017
	Abb. 2.12. Beschäftigte am Wohnort/Arbeitsort in Neudrossenfeld, 2008-2019
	2.8. Wohnungsbestand
	Abb. 2.13. Verteilung Wohnungsbestand auf Gebäudetypen, 2019
	Abb. 2.14. Wohnungsbestand in Neudrossenfeld, 1987-2019
	Abb. 2.15. Wohnungsgrößen in Neudrossenfeld
	Abb. 2.16. Veränderung Wohnungsbestand in Neudrossenfeld, 1988-2019
	Abb. 2.X. Schrägaufsicht auf verschiedene Gebäudetypen in Altdrossenfeld
	Abb. 2.17. Typische Wohnstraße in Neudrossenfeld, frei stehende Häuser aus der Nachkriegszeit (Ellrodtweg)
	2.9. Städtebauliche Struktur, Öffentlicher Raum & Nutzungen
	Schloßplatz & Marktplatz
	Öffentliche Grünflächen
	Private Grünflächen
	Roter Main & Umgebung
	Waldflächen
	Denkmalschutz
	Historische Bausubstanz

	2.9.1. Städtebau & Typologien
	2.9.2. Öffentliche Plätze & Freiflächen
	Abb. 2.18. Schrägaufsicht auf das Ensemble rund um Schloss- und Marktplatz
	Abb. 2.19. Städtebauliche Typologien in Neu- und Altdrossenfeld
	2.9.3. Innerörtliche Grünflächen
	2.9.4. Landschaftliche Gestaltung
	Abb. 2.20. Schrägaufsicht auf Friedhof (rechts) und südlich angrenzende innerörtliche Grünfläche
	Abb. 2.21. Wichtige öffentliche Grünflächen in den Hauptorten Neu- und Altdrossenfeld
	2.9.5. Historische  Substanz & Denkmalschutz
	Abb. 2.22. Der Mühlkanal (Seitenarm des Roten Main) mit naturnaher Ufergestaltung, unterhalb des Schlosses
	Abb. 2.23. Bau- und Bodendenkmäler
	2.10. Mobilität & Verkehr
	Schloßplatz & Marktplatz
	Private Parkplätze
	Öffentliche Parkplätze

	2.10.1. Fuß- und Radverkehr
	2.10.2. Öffentlicher Verkehr
	Abb. 2.24. Typische Straßengestaltung – enger Querschnitt, keine Bürgersteige, halbgeschlossene Bebauung (Ledergasse)
	Abb. 2.25. Bushaltestellen der Linie 8354 mit Einzugsbereichen, Radius 300m
	Abb. 2.26. Der große Parkplatz, südlich der Grundschule, ohne befestigte Oberfläche
	Abb. 2.27. Der neue Parkplatz (Fertigstellung 2020) direkt gegenüber des Schlossplatzes
	2.10.3. Motorisierter Verkehr
	2.10.4. Ruhender Verkehr
	Abb. 2.29. Typische Wohnstraße in Neudrossenfeld, mit 30er-Zone und parkenden Autos
	Abb. 2.28. Der aktuell von parkenden Autos dominierte Marktplatz
	2.11. Nah- und Medizinische Versorgung
	2.11.1. Nahversorgung
	2.11.2. Medizinische Versorgung
	2.12. Gewerbe & Einzelhandel
	Abb. 2.30. Nah- und medizinische Versorgung: Geschäfte und med. Einrichtungen
	2.13. Soziales, Kultur, Sport, Tourismus
	2.13.1. Soziales & Kultur
	2.13.2. Sport
	2.13.3. Tourismus
	2.14. Kinder & Jugendliche
	2.14.1. Schulen und Kitas
	2.14.2. Spielplätze
	Angebote für Jugendliche
	Abb. 2.31. Spielplatz in Altdrossenfeld, Am alten Bahnhof
	Abb. 2.32. Grundschule, Kindergärten & Kindertagesstätten, Spielplätze, Sportangebote, Museum
	2.15. Erneuerbare Energien & Energetische Sanierung
	Erneuerbare Energien
	Energetische Sanierung
	2.16. Natur & Umwelt
	Landschafsschutzgebiete
	FFH-Gebiete

	Abb. 2.34. Landschaftsschutzgebiete
	Abb. 2.33. FFH-Gebiete
	SWOT-Analyse
	Positiv
	Negativ
	Intern
	Extern
	Abb. 3.1. Schema SWOT-Analyse
	+ S
	- W
	Stärken
	Stärken / Chancen
	Schwächen
	Schwächen / Chancen
	° O
	! T
	Chancen
	Stärken / Risiken
	Risiken
	Schwächen / Risiken
	Abb. 3.2. Grafische Darstellung der SWOT-Analyse
	Leitbild & Städtebauliches Rahmenkonzept
	4.1. Leitbilder
	Die Zukunft gemeinsam gestalten
	Ein Ort für Jung und Alt
	Attraktiver Wohnstandort für alle
	Naturnah und klimaaktiv Leben
	Traditionen bewahren und sich neu erfinden
	Projekte & Maßnahmen
	5.1. Handlungsfelder
	1. Bauen & öffentlicher Raum
	2. Neudrossenfeld Ortszentrum und Umfeld
	3. Mobilität im ländlichen Raum
	4. Daseinsvorsorge, Gemeinwesen, Identität
	5. Klima / Energie / Ökologie
	6. Infrastruktur & Gewerbe
	7. Tourismus & Kultur
	5.2 Rahmenplan
	Legende
	Abb. 5.1. Rahmenplan
	Bauen & Öffentlicher Raum
	1.1. Grundsatzbeschluss Baulandentwicklung
	Eckdaten
	Eckdaten

	Abb. 5.2. Potentialflächen Neu- und Altdrossenfeld
	INNEN VOR AUßEN
	UMGANG MIT NEUBAUFLÄCHEN
	Abb. 5.4. Empfohlene Planung
	Abb. 5.3. Konventionelle Planung
	1.2. Erhalt, Pflege und Aktivierung der historischen Bausubstanz
	Abb. 5.5. Altes Bauernhaus (Am Brumberg 7)
	Abb. 5.6. In den 1990er Jahren zum Wohnhaus  umgebaute Scheune (Altdrossenfeld 1a)
	1.3. Barrierefreiheit und verkehrssicherheit im öffentlichen Raum
	Abb. 5.7. Seitenbereich Bayreuther Straße (Nr. 5), steile Rampe
	Abb. 5.8. Straßenraum und Seitenbereiche Ecke Kulmbacher Straße / Neuenreuther Straße
	Abb. 5.9. Seitenbereich Ecke Kulmbacher Straße / Neuenreuther Straße
	Neudrossenfeld
	Ortszentrum & Umfeld
	2.1. Gestaltung und Neuordnung im Ortszentrum
	Abb. 5.10. Luftbild Ortszentrum Neudrossenfeld (Bildmontage)
	öffentlicher Raum
	Abb. 5.11. Planskizze Gestaltung und Neuordnung im Ortszentrum Neudrossenfeld
	2.2. Maßnahmen entlang der Bayreuther & Kulmbacher straße
	Abb. 5.12. Verortung der Maßnahmen entlang der Beyreuther- und Kulmbacher Straße
	Abb. 5.X. Luftbild: Brauerei, Eishaus und Bräuwerck-Biergarten
	2.3. Zwischen Bräuwerck und Mainufer
	Abb. 5.13. Planskizze: Vorschlag zur Neugestaltung des Platzes neben Brauerei und einer Wegführung zum Bräuwerck-Biergarten
	Mobilität im
	Ländlichen Raum
	3.1. ÖPNV
	Abb. 5.14. Mögliche Busanbindung von Neudrossenfeld an die Bahnstationen in Trebgast und in Harsdorf
	3.2. Prüfung der Einrichtung regionaler Interkommunaler Radverkehrsrouten
	Abb. 5.15. Entfernung und Dauer von Fahrten mit dem Fahrrad zwischen Neudrossenfeld und den umliegenden Ortsteilen
	3.3. Verkehrssicherheit für Fußgänger und Radfahrer
	Abb. 5.16. Vorschlag Umgestaltung Bayreuther Straße
	Abb. 5.17. Bayreuther Straße, Schnitt Vorschlag
	Daseinsvorsorge,
	Gemeinwesen, Identität
	4.1. Unterstützung der ORtsteile
	4.1.1. Neuenreuth, Backhaus
	4.1.2. Langenstadt, öffentliches gebäude
	4.1.3. Waldau, neue dorfscheune
	4.1.4. Neudrossenfeld, `Ochsenstall´
	4.1.5. Pechgraben, Altes Schulhaus
	4.1.6. Unterbrücklein, hist. Schulhaus
	Abb. 5.18. Lageplan mit Angabe der genannten Maßnahmen in den Ortsteilen
	4.2. Nahversorgung, kleinteiliger Einzelhandel, Lieferservices
	4.3. Konzept zur Weiterentwicklung der Kinderbetreuung (flexibel, bedarfsgerecht) / Sicherung Schulstandort
	4.4. Medizinische und ärztliche Versorgung, Apotheke, Physio-Angebote, Pflegedienste
	Klima, Energie, Ökologie
	5.1. Ausbau regenerativer und nachwachsender Energiequellen
	Abb. 5.19. Potenzielle Dachflächen-Standorte für die Solarenergie-Anlagen
	5.2. Blühflächen und Artenvielfalt
	5.3. Entsiegelung
	Infrastruktur & Gewerbe
	6.1. Ausbau Digitaler Netze
	6.2. Aktivierung Und Vermarktung von leer stehenden Gewerbeimmobilien
	6.3. Wirtschaft
	Förderung & Schaffung von Ausbildungs- und Arbeitsplätzen
	7.1. Ausbau von Rad- und Wanderwegen
	Tourismus & Kultur
	Abb. 5.20. Wanderweg: Rot-Main-Auen-Weg
	Abb. 5.21. Beispiel: Naturcamping in der Eifel
	7.2. Naturcamping und Trekking Rastplätze
	7.3. Angebote für Kinder und Jugendliche fördern
	Öffentliche Spielplätze
	Angebote  für Jugendliche
	Klima- & Generationenpark

	Abb. 5.22. Skizze Klimawandel-Park
	7.4. Wohnmobilstellplatz
	Abb. 5.23. Lageplanskizze Wohnmobilstellplatz unterhalb der Friedrich-von-Ellrodt-Schule
	7.5. Unterstützung von Traditionsfeiern
	7.6. Konzeption und Akquise eines Kulturangebots
	Abb. 5.24. Tanzlinde Langenstadt
	Umsetzungsstrategie
	6.1 Maßnahmen - Durchführung - Finanzierung
	Hinweis zur Darstellung:
	6.2 evaluierung
	6.3 fortschreibung
	Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Neudrossenfeld
	Auftraggeber
	Bearbeitung

	anhang

